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75 Millionen am National-Feiertag der Deutschen angetreten

ßdeutſchland feierte 1.
150000 Jungen und Mädel jubelten dem Führer im Olympia-Skadion in Berlin zu Adolf Hiklers
Anſprache an die Schaffenden Großdeutſchlands im Luſtgarken der KReichshauptſtadt Dr. Ley
meldet dem Führer 20 Millionen Einzelmikglieder der DAF. Feſtſitzung der Reichskulturkammer
Kalionaler Filmpreis für Leni Kiefenſtahl Buchpreis an die unbekannten HJ.- Dichter der Oſtmark
Generalfeldmarſchall Hermann Göring ſprach auf der geſtrigen Abendkundgebung im Luſtgarken

Drahibericht unserer Berliner Sehriftleitung

Berlin, 2. Mai. Das ganze deutſche Volk feierte geſtern zum erſtenmal im Großdeutſchen Reich den Natio
Die Feiern begannen mit der Jugendkund gebung im Olympia

Stadion, an der 150 000 Jungen und Mädel teilnahmen. Zuerſt ſprach der Reichsjugendführer, dann
Reichsminiſter Dr. Goebbels und anſchließend der Führer.

Die zweite große Veranſtaltung des Tages war die Feſtſitzung der Reichskulturkammer im Deut
ſchen Opernhaus in Gegenwart des Führers. Reichsminiſter Dr. Goebbels gab im Verlauf einer längeren Rede bekannt,
daß der Deutſche Filmpreis 1937/38 Frau Leni Riefenſtahl für ihr Filmwerk „Olympig, Feſt der Völker, Feſt der
Schönheit“ zuerkannt wurde. Den Deutſchen Buchpreis 1937/38 erhielt der Gedichtband „Das Lied der Getreuen“,

nalen Feiertag des Deutſchen Volkes

Verſe ungenannter öſterreichiſcher HitlerJugend aus
von Baldur von Schirach.

den Jahren der Verfolgung 1933/37, herausgegeben und eingeleitet

Bei dem feierlichen Staatsakt im Luſtgarten hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels eine kurze Eröffnungs
anſprache. Den Gruß der Schaffenden überbrachte der Leiter der DAF., Dr. Ley. Anſchließend feierte der Führer
in einer längeren Rede die deutſche Volksgemeinſchaft und die nationale Arbeit. Jnsgeſamt waren bei der Hauptkund
gebung im Luſtgarten, bei den neun Parallelkundgebungen der Kreiſe ſowie auf der Spalierſtrecke des Führers in der
Reichshauptſtadt zwei Millionen Menſchen verſammelt.

Am Abend ſprach dann Generalfeldmarſchall Hermann Göring im Luſtgarten auf der großen Abendkundgebung.

Der nationale Feiertag des deutſchen Volkes,
das große Feſt der deutſchen Volksgemeinſchaft
wurde noch nie ſo freudig und geſchloſſen ge
feiert wie in dieſem Jahre. Schon der Mai
b aum im Berliner Luſtgarten war Symbol
dieſes großen Feſtes unſerer Gemeinſchaft. Die
deutſche Oſtmark hatte ihn geſtiftet;
Reichsſtatthalter Se yßJnquart übergab
ihn am Sonnabend der Stadt Berlin. Unter
dieſem Baum jubelte Berlin Adolf Hitler zu
und bekräftigte aufs neue das Bekenntnis zu
Führer und Reich.

Die Kunclgebung der Jogene
Wie allfährlich wurde dieſer deutſche Feſt

tag durch die Kundgebung der Jugend
eingeleitet. 150 000 Hitlerjungen, Pimpfe und
Hitlermädel waren im Stadion auf dem
Reichsſportfeld aufmarſchiert, um dem Führer
zu huldigen. Nachdem 1000 Fahnen auf
marſchiert waren, wurde die Feierſtunde mit
dem Lied „Auf hebt unſere Fahnen“ ein
geleitet. Baldur von Schirach eröffnete
die Jugendkundgebung, dann ſprach Reichs
miniſter Dr. Goebbels. Jndeſſen hatte
der Führer die Reichskanzlei in der Wilhelm
ſtraße unter dem Jubel der Bevölkerung ver
laſſen und fuhr über das Brandenburger Tor
und die neue OſtweſtAchſe die Charlotten
burger Chauſſee bis hinaus zum Reichsſport
feld, wo ihm Baldur von Schirach ſeine
Jugend meldete.

Beſonders eindrucksvoll war das Wort
„Großdeutſchland““, das Hitlermädel in weißen
Hemden verkörperten. Das Lied „SGroßdeutſch
land“ leitete dann zur Anſprache Adolf Hitlers
über, der immer wieder durch ſtürmiſche Heil
rufe begeiſtert gefeiert wurde. Es war ein
Geſtändnis beſonderer Art, als der Führer

ſeiner Jugend zurief: „So feiere ich heute den
1. Mai in Großdeutſchland, in dem ich Euch
zuerſt begrüße. Denn Jhr ſeid der
Frühling.“

Die Anſprache des Führers vor
ſeiner Jugend hatte folgendenWortlaut:

Meine Jugend! Meine deutſchen Jungen
und Mädchen! Jhr habt das große Glück, in
einer Zeit zu leben, deren ſich die deutſche
Nation einſt nicht zu ſchämen brauchen wird.

Jhr ſeid in eurer Jugend Zeugen des Auf
ſtieges unſeres Volkes geworden, ihr habt in
euren jungen Herzen die großen Ereigniſſe der
vergangenen Wochen und Monate glühend mit
erlebt und mitempfunden, die im Zeichen der
Einigung des deutſchen Volkes ſtanden. Dieſe
äußere Einigung aber, meine Jugend, iſt nur
das Ergebnis der im Jnneren unſeres
Volkes vollzogenen Einigung. Und heute
feiern wir den Tag dieſer Volkseinigung.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Blukiger 1. Mai in Polen
Schwere Zuscommenstföbße öberoſl- Ein Tofer, fast 100 Verſefzie

Drahtbericht unseres Korrespondenten
P. Warſchau, 2. Mai. Die geſtrigen

Maikundgebungen führten in verſchiedenen
polniſchen Städten zu Zuſammenſtößen zwiſchen
den Sozialiſten und Anhängern der Radikal
Nationaliſtiſchen Gruppe „Falanga“. Dabei
gab es einen Toten, etwa 20 Menſchen wurden
ſchwer, 60 andere leicht verletzt.

Jn Warſchau kam es zwiſchen Falangiſten
und Sozialiſten zu Zuſammenſtößen. Herbei-
eilende Polizei verhinderte aber den Ausbruch
von Schlägereien und verhaftete 110 Demon-
ſtranten. Jn Poſen griff die Polizei zu
ſpät ein. Hier konnten infolgedeſſen ernſte
Zuſammenſtöße nicht verhindert werden. Sieben
Perſonen wurden ſchwer, zehn leicht verletzt.

Noch umfangreicher waren die Unruhen in
Lemberg wo die Sozialiſten und die
Falangiſten über eine halbe Stunde lang
regelrecht miteinander kämpften. Hierbei gab
es neun Schwer- und 30 Leichtverletzte. Jn
Delze waren die Sozialiſten die Angreifer.
Sie verſuchten das Hauptquartier der Falan-
giſten zu ſtürmen, wobei es zu einer Schießerei
kam. Als die Polizei den Platz räumte, hatte
der Kampf bereits einen Toten gefordert.
Sieben Perſonen waren ſchwer und etwa
20 leicht verletzt worden.

Jn den großen Jnduſtriezentren, wie zum
Beiſpiel Lodz verliefen die Maikund
gebungen ohne Zwiſchenfalk.

M z. Haupfſchriftleiter
im KRegierungszug

Heute fährt der Führer in Erwiderung des
Beſuches, den Muſſolini im vergangenen
Jahre Deutſchland gemacht hat, zu einem acht
tägigen Aufenthalt nach Jtalien. Die Augen
der ganzen Welt ſind auf dieſen welthiſtoriſchen
Staatsbeſuch gerichtet, für deſſen Verlauf
Jtalien ſeit Wochen die gewaltigſten Vor
bereitungen getroffen hat.

Die „Mitteldeuntſche National-Zeitung“
wird während der Tage des Führerbeſuches
ihren Leſern eine auf Grund eigener An
ſchauung und eigener Beobachtung durch
geführte Berichterſtattung vermitteln. Unſer
Hauptſchriftleiter nimmt an der Fahrt im
Regierungszug teil und wird ſich ſtändig in der

Umgebung des Führers aufhalten, ſo daß
unſeren Leſern ein vielgeſtaltiges Bild dieſer
hiſtoriſchen Tage vermittelt werden kann.

Furchtbare Flugzeug-

kakgſtrophe in Italien
Ueber 20 Tote darunter mehrere Diplomaten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Formia (Jtalien), 2. Mai. AmMaranolaBerg bei Formiag, etwa 70 Kilo
meter nördlich von Neapel, hat ſich eine der
ſchwerſten Flugzeugkataſtrophen der letzten
Jahre ereignet. Ein ſeit Sonnabend nachmittag
vermißtes italieniſches AlaLittoria- Verkehrs
flugzeug der Linie Tirana--Rom iſt nach mehr
ſtündiger Suche völlig verbrannt am Abhang
des Marano-Berges aufgefunden worden. Die
19 Paſſagiere und Beſatzungsmitglieder des
großen Flugzeuges ſind ſämtlich in den
Flammen ums Leben gekommen. Unter ihnen
auch der albaniſche Geſandte in Rom und
mehrere andere Mitglieder der römiſchen Ge
ſandtſchaft Albaniens, die, wie die Mehrzahl
der übrigen Fluggäſte von den Hochzeitsfeier
lichkeiten in Tirang nach Rom zurückkehren
wollten. Das verunglückte Flugzeug muß ſich
im Nebel verflogen haben und direkt gegen die
Bergwand gerannt ſein. Unter den tödlich
Verunglückten befindet ſich leider auch unſer
langjähriger Mitarbeiter Othmar Krainz,
der an den Hochzeitsfeierlichkeiten in Tirana
teilgenommen hat.



ortſehung von Seite 1.)

Jahrhunderte war unſer Volk im Jnnern
uneins und zerriſſen und deshalb nach außen
ohnmächtig, wehrlos und damit rechtlos und
unglücklich Seit dem Siege der Bewegung,
unter deren Banner ihr ſteht, hat ſich in
unſerem Volke die innere Einigung
der deutſchen a borene Wirr nun von der Vorſehung den

afür exrhalten: Großdeütſchland!
Dieſe Einigung aber iſt kein Geſchenk des
Zufalls, ſondern das Ergebnis einer plan
mäßigen Erziehung unſeres Volkes durch die
nationalſozialiſtiſche Bewegung. Sie hat dieſes
Volk aus einem wirren Haufen von Parteien,
von Klaſſen, von Konfeſſionen und Ständen
erlöſt und zu einer Einheit zuſammengefaßt.
Und dieſe Erziehung beginnt ſchon bei dem
einzelnen in jenem Alter, in dem er noch
nicht mit Voreingenommenheiten belaſtet iſt.

Die Jugend tſt der Bauſtein
unſeres neuen Reiches

Jhr ſeid Großdeutſchland! Denn
ſ5 ars formt ſich die deutſche Volksgemein

aft.

Vor dem einen Führer ſteht ein Reich, vor
dem einen Reich ſteht ein Volk und vor dem
ein Volk ſteht eine deutſche Jugend!

Jndem ich euch ſehe, iſt mein Glaube in die
deutſche Zukunft unbegrenzt und unerſchütter
lich! Denn ich weiß: Jhr werdet alles das er
füllen, was wir von euch erhoffen!

So grüße iſt euch heute an dieſem 1. Mai
in unſerem neuen großen Deutſchland. Denn
ihr ſeid unſer Frühling! Jn euch
wird und muß ſich das vollenden, wofür
Generagtionen und Jahrhunderte ſtritten:
Deutſchland!

Das Lied der HitlerJugend, Schirachs Gruß
„Unſer lieber Führer, Sieg-Heil!“ und die
Nationalhymnen beendeten dieſe gewaltige
Kundgebung der Jugend vor dem Führer.

Die Konclgebung cm Nächmittag

Als der Führer im Stadion wieder ſeinen
Wagen beſtieg, begleiteten ihn wahre Jubel
ſtürme aus über 150 000 Kehlen. Jndeſſen war
an vielen Stellen ſchon der Anmarſch zu den
graßen Kundgebungen am Näachmit-
tag im Gange. Anter Vorantritt der Kapellen
und unter Fahnen marſchierten die Gefolg
ſchaften der Betriebe durch die Straßen
Deutſchlands, um die Führerrede auf den
großen Plätzen mitzuerleben. Noch fehlt es der
Reichshauptſtadt an einem großen Platz, der
Millionen erfaſſen kann, nachdem das Tempel
Laß Feld durch die Vergrößerung des Flug
hafens nirht mehr zur
Hunderttauſende aber, die auf dem feſtlich ge
ſchmaten Luſtgarten am Sch laß ünd
in S angren e ben aufmarſchiertwaren wären Vertreter des ganzen
Volkes Wieder hatte Berlin ſein feſtliches
Kleid angelegt. Ueberall wehten die Fahnen
im Winde, Girlanden ſchmückten die Häuſer
i ſelbſt der hiſtoriſche Balkon der Reichs
kanzlei, von dem der Führer ſo oft ſein Volk
grüßte, hatte eine friſche grüne Girlande an

elegt. Die Feſtſtraße Unter den Linden wies
n großen weißen Säulen mit dem goldenen

Hoheitszeichen seſ die zum erſten Male an
läßzlich des Beſüches Muſſolinis errichtet
worden waren.

Wir haben geglaubt, daß eine Steigerung
unſerer nationalen Feſte nicht mehr möglich
ſei Dieſer 1. Mai hewies uns aber, daß die
Freude in unſerem Volke noch größer, noch
inniger, noch herrlicher geworden iſt. Was am
Sonntag durch die Straßen marſchierte, das
war kein ſtolzes und frohes, ein glückliches Volk
ſchaffender Menſchen. Jm gleichen Schritt und
Tritk als Ausdruck des Gleichklanges der
Herzen der gleichen Geſinnung, marſchierten die
Schaffenden des Wer Großdeutſchen Reiches,
um geineinſam ein Bekenntnis der Stärke undMacht aber auch der Liebe, Verehrung und
des Dankes an den Führer abzulegen.

Die Sonne meinte es gut, ſie ließ die
Fahnen um ſo ſchöner leuchten, und in dieſer

timmung marſchierten Millionen, während
gleichzeitig im Deutſchen Opernhaus
die Reichskulturkammerr zu ihrer Feſt
ſitzung in Anweſenheit des Führers zuſammen
trat, auf der Reichsminiſter Dr. Goebbels
die Verleihung des Nationalen Film
preiſes an Leni Riefenſtahl und desNationalen Buchpreiſes an die unbe
kannten n n n Hitler-jungen verkündete, die ihren Glauben an
Deutſchland und den Jan in ren
Liedern niedergelegt haben. Der Dank der
Nation wurde dieſen jungen Deutſchen dadurch
zum Ausdruck gebracht, da
Buchpreis dieſes Jahres nicht unter ſie ver
teilt, ſondern von 12 000 auf 200 000 RM. er
höht und zum Zwecke der Errichtung einer
Jugendherberge in der deutſchen Oſtmark be
ſtimmt wurde. (Wir berichten darüber aus
führlich an anderer Stelle. Die Schriftl.)

Die Kolonnen der ſchaffenden Menſchen, die
Marſchſäulen der Gliederungen der Partei, die
Ehrenkompanien, alles war aufmarſchiert, um
den Führer zu erwarten. Spielleute
und drei Muſikkorps der Luftwaffe ließen
unter den Klängen des Marſches „75 Mil
lionen ein Schlag“ 717 Fahnen
und Feldzeichen der Partei im Luſt
garten aufmarſchieren.

Dann fuhr der Führer, von endloſem
Jubel begleitet, von der Reichskanzlei durch die
Wilhelmſtraße durch das Brandenburger Tor,
über den Königplätz und zurück über die
Linden zum Luſtgarten. Von weitem hörte man
ſchon die Heil-Rufe immer näher branden, bis

Verfügung ſteht

damaligen Kritiker n dent geahnt,
ſo

der Nationale

der Führer auf der Schloßbrücke eintraf. Die
Ehrenkompanien hatten präſentiert, die Muſik
korps ſetzten ein, und unter den Klängen des
BadenweilerMarſches hegab ſich der rer
der von Generalfeldmarſchall Her-
mann Göringbegleitet war, über den
Luſtgarten am aibaum vorbei durch die
Tauſende hindurch zur Aufgangstreppe des
Muſeums.

Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete
den Staatsakt und hielt die Begrüßungs
anſprache. Nach ihm ſprach Reichsorganiſations
leiter Dr. Le y, der dem Führer meldete, daß
ſich heute in der Deutſchen Arbeits
front zwanzig Millionen Einzel-
mitglieder befinden.

Dann ſprach der Führer. Zumerſten Male feiere Großdeutſchland dieſen
Nationalen Feiertag, und es feiere ihn heute
noch nach fünf Jahren der Machtergreifung ge
ſchloſſener denn je. Aus Parteien, Intereſſen
verbänden und Klaſſen wurde ein Volk.

„Wir haben“, ſo ſagte er, „ein Recht, zu
feiern und ein Recht, darauf ſtolz zu ſein, denn
bei uns ſind die Lebensbedingungen ſchwerer
als bei anderen Völkern, die mehr Platz haben
und über größere Reichtümer des Bodens
verfügen.“

Der URationale Feierkag des deutſchen Volkes
Als Adolf Hitler von der Pwall in Ar

beitsleiſtung unſeres Volkes ſprach
und ausrief, daß nicht Gold, ſondern
die Arbeitsleiſtung eines jeden
von uns die Deckung unſerer Reichs
mark ſei, da dankte ihm millionenfacher Jubel
für dieſes Bekenntnis. Ebenſo ſtolz wies aber
der Führer darauf hin, daß wir nicht alles aus
eigener Kraft geſchafft hätten, und dieſe
Leiſtung nur möglich war, weil die Partei
das Volk zuſammengeführt hat. Nur
durch dieſe zuſammengeſchloſſene Volksgemein
ſchaft konnte die Parole „Hilf dir ſelbſt einen
Erfolg haben.

„Wie anders feiern wir heute im Dritten
Reich den 1. Mai gegenüber früher. Die
Gewalthaber einer vergangenen
Zeit die ſich ſogar Arbeiterführer und
Sozigliſten nannten, hatten“, ſo ſagte der Führer,
„aus dem ehemaligen Feſt des Frühlings eine
Demonſtration des Klaſſſenkampfes
gemacht. Sie ſtand auch noch unter der Parole
„Nie wieder Krieg“. Natürlich, wie
könnte es auch anders ſein: Jm Jnneren zer
riſſen und uneins, waren wir nach außen ein
mütig. „Nie wieder Krieg“, das hieß perma
nenter Krieg im Jnneren. Wenn wir der

Adolf Hitler an die 9
Die große Rede des Führers an die

Schaffenden Großdeutſchlands hat folgenden
Wortlaut:

Meine deutſchen Volksgenoſſen und
egenoſſinnen!

Einſt war der 1. Mai in deutſchen Landen
ein Feſttag des Frühlings. Später wurde er
zum Tag des Kampfes und Streites. Als wir
dann die Macht übernahmen, gaben wir dem
deutſchen Volk den 1. Mai wieder zurück und
erhoben ihn zum Feſttag der natio-
nalen Arbeit und damit der deutſchen Volksgemeinſchaft. Wenn wir
heute dieſen Tag wieder feiern, dann trennen
uns von damals fünf Jahre, eine Zeit, die
lange genug iſt, um zu prüfen, was in ihr
geleiſtet wurde und ob ſich das erfüllt hat,
was man mit Recht von einem neuen Regime
erwarten durfte.

Wie es im Jahre 1932 und zu Be
ginn des Jahres 1933 in Deutſchland
ausſah, iſt allen noch bekannt. So traurig, ja
faſt ausſichtslos war damals die Situation,
daß viele überhaupt an der Zukunft des deut

fchen Volkes verzweifelten Anſere Gegner
wären überzeugt, daß wir an der Größe der

Aufgaben ſcheitern müßten Keiner unſerer

daß es uns möglich ſein würde, in ſo kurzer
Zeit ſo Gewaltiges zu leiſten.

Heute können wir mit Ruhe einen Ver
gleich ziehen zwiſchen Deutſchland
und der Um welt. Wenn wir von einem
Staat in Europa abſehen, den ich in dieſen
kommenden Tagen zu beſuchen die Ehre haben
werde, dann ſehen wir um Uns nur zu oft jene
Erſcheinungen, die Deutſchland auch im Jahre
1932 und 1933 noch bedrückten. Sie, die uns
früher ſo oft glaubten, Belehrungen geben zu
müſſen, die ſo oft hochmütig auf uns herab
blickten und uns kritiſterten, ſind mit ihren
Pröblemen nicht ſo fertig geworden wie wir
mit den unſeren! Heute leidet dieſe andere
Welt unter der drohenden Sorge, die die
Arbeitsloſigkeit von Millionen Menſchen mit
ſich bringt wir aber beginnen zu leiden
unter Sorge nach Arbeitern. Jn den
anderen Ländern charakteriſiert der
Arbeitsloſe den Zuſtand des öffentlichen
Lebens in Deutſchland iſt es die
Arbeit, die dem Leben ihren Stempel auf
prägt. Dabei handelt es ſich hier um Länder,
die ſich in einer beſſeren Lage befinden als
Deutſchland. Wer über alle Bodenſchätze, die
nur denkbar ſind, verfügt, der müßte mit
Leichtigkeit ſeinen Menſchen Arbeit und Brot
geben können. Dagegen müſſen wir uns durch
Genialität, durch Fleiß und höchſte An
ſtrengung mühſelig erkämpfen, was in anderen
Ländern die Natur in reicher Fülle den
Menſchen ſchenkt.

„Die Schwierigkeiten ſind behoben“
Und trotzdem: Deutſchland hat ſeine Auf

gabe gelöſt, der nativnalſozialiſtiſche Staat hat
die Schwierigkeiten, die er antraf, über
wunden!

Es iſt für uns eine innere Genugtuung, in
anderen Ländern heute als Erkenntnis das
ausſprechen zu hören, was in unſerem Lande
ſeit fünf Jahren oberſtes Gebot iſt.

Wenn wir heute von einem ausländiſchen
Staatsmann vernehmen, daß die Arbeit
allein fähig ſei, mit den Sorgen über die
zerrüttete Wirtſchaft ſeines Landes fertig zu
werden, dann können wir nur ſtaunen über die
lange Zeit, die notwendig war, um dort einer
Erkenntnis zum Durchbruch zu verhelfen, die
bei uns Lebensgeſetz iſt. Denn wenn
wir unſere Aufgabe löſen konnten, dann nur,
weil wir uns vom erſten Augenblick an von
allen lebensfremden Theorien entfernt hatten
und unſer Daſein aufbauten auf der einfachen
Erkenntnis, daß der Menſch nur das ver
brauchen kann, was er ſelber ſchafft, daß ein
Volk nur das verzehren kann, was es ſelbſt
anbaut und erntet. Dieſe Erzeugung wird
nicht durch Theorien, nicht durch Phraſen und
Programme hervorgebracht, ſondern durch
Arbeit, durch organiſierte, planmäßige,
überlegende Arbeit.

Das, meine Volksgenoſſen, war eine Er
kenntnis, die wir Nationalſozialiſten vom erſten

Jhre Arbeit in Stadt und Land, deine
Arbeit, Arbeiter in den Werkſtätten und
Fabriken, deutſcher Arbeiter, deutſcher Bauer
ſie ſind die Deckung deiner Reichs
märk, ſie ſchaffen die Werte, für die der
einzelne dann im Austauſch ſeine Mark her-
geben kann, ohne daß ſie übermorgen plötzlich
nur mehr ein Drittel von dem wert ſein wird,
was ſie heute war. Dieſe deutſche Wirtſchafts
politik baſiert auf dem Generalgrundſatz natio-
nalſozigliſtiſcher Erkenntniſſe: Hilf dir
ſelbſt

So haben wir wirtſchaftlich gehandelt, und
genau ſo handeln wir auch politiſch: Hilf dir
ſelbſt, dann wirſt du auch die Hilfe des All
mächtigen erhalten!

Dazu war aber auch eine Organiſation
der Arbeit notwendig, die jeden einzelnen

Augenblick an ohne Rückſicht auf Popularität
oder Anpopularität nicht nur vertraten, ſondern
auch praktiſch durchſetzten. Jch glaubte
das einſt wagen zu dürfen, weil ich mein Volk
kannte. Der Deutſche will anſtändig leben, er
liebt es nicht, in Faulheit zu verkommen. Er
will ſchaffen und dann dafür auch ſein Leben
verbeſſern.

Wenn wir heute den Standard unſeres
deutſchen Lebens überblicken, dann werden wir
alle zugeben müſſen, daß dieſe Schaffenskraft
und Schaffensfreude ſich in einer gewaltigen
Steigerung unſerer nationalen Produktion und
damit in einer Hebung unſerer geſamten deut
ſchen Volkswohlfahrt ausgewirkt hat.

Die deutſche Wirtſchaftspolitik,
über die unſere Gegner früher ſo zu ſpötteln
pflegten, beginnt ſich langſam die Aner
kennung der Welt zu erobern. Dieſe
Politik einer fortgeſetzten Steigerung der Pro
duktion iſt zugleich die ſicherſte Deckung einer
dadurch ſtabilen Währung geworden.

Die deutſche Reichsmark iſt ein gültiger
Schein, nicht weil hinter ihr Gold und Deviſen
ſtehen, ſondern, weil hinter ihr eine große
Nation ſteht, die fleißig und arbeitſam iſt!
(Langanhaltende Zuſtimmungskundgebungen
der Maſſen unterſtreichen dieſe grundlegenden
Sätze des Führers.)

Grundſaß: „Hilf dir ſelbſt
zwingt, die Jntereſſen der Geſamtheit über
ſeine eigenen zu ſtellen. Hier hat der national
ſozialiſtiſche Staat rückſichtslos durchgegriffen.
Nur ſo war es uns möglich, in unſere Wirt
ſchaft eine einheitliche Führung durchzufetzen,
die als Ergebnis jene gewaltigen Leiſtungen
zeitigte; die dem ganzen Volke zugute kommen.

Allein dieſe Organiſation der Wirtſchaft
würde noch nicht genügen. Die erſte Vor
ausſetzung für die Rettung der deutſchen
Nation war die innere Ordnung unſeres
Volkes, ſein innerer Friede Heute
nach fünf Jahren iſt dieſer Kampf als ge
wonnen anzuſehen. Die deutſche Nation hat
ihre inneren Streitigkeiten endgültig begraben.
Nicht als ob damit alle Jntereſſenünterſchiede
verſchwunden wären. Aber wir haben andere
Formen des Ausgleiches gefunden als die des

Parole „Nie wieder Krieg huldigen, dann
deshalb, weil wir Frieden wollen, unddeshalb“, ſo erklärte der Führer unter Jubel
und ſtarkem Beifall, mache ich Deutſch
land ſtark“. Der Führer ſtellte feſt, daß
wir dieſe Zerriſſenheit überwunden haben und
deshalb heute ſagen „Niemals wieder Bürger
krieg, niemals wieder Klaſſenkampf“. Wieder
dankte Beifall dem Führer für dieſe Feſt
ſtellung und dann zeigte Adolf Hitler, warum
wir nicht einen Frieden des Verzichts wollen,
n einen Frieden des Rechts ver
angen.

Dies alles aber kann nur gewährleiſtet
werden, wenn wir men bleiben, unſere
Volks gemeinſchaft erhalten, die wir durch die
Partei, ihre Gliederungen und die an
geſchloſſenen Verbände organiſtert haben. Mit
dem Bekenntnis zu Deutſchland ſchloß der
Führer

Der Führer hatte uns erneut aufgerichtet
und mit Stolz erfüllt. Angeſichts der
Leiſtungen Deutſchlands und bei einem Ver
gleich mit ſeiner AUmwelt. Nur eine Ausnahme
ließ er gelten, jene zweite Ordnungszelle in
Europa, das befreundete faſchiſtiſche Jtalien,
zu dem er heute ſeine Reiſe antritt.

affenden
inneren politiſchen oder wirtſchaftlichen Fauſt

Wertung
der Menſchen zur Grundlage der deutſchen

eine Wertung,
die von der Leiſtung des einzelnen für ſeine

kampfes. Für uns iſt eine neue

Volks gemeinſchaft geworden,

Volksgemeinſchaft ausgeht.
Unſere nationale Geſchloſſenheit iſt das Er

gebnis der Arbeit der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, der Partei und ihrer Organ i
ſationen. Sie haben die Nation zuſammen
gefaßt und erzogen. Wenn heute noch jemand
erklärt, er ſei ſehr für die Volksgemeinſchaft,
aber die Partei ſei ihm nicht ſympathiſch,
dann iſt das ungefähr ſo, als wenn jemand
erklärt: „Jch bin e für die Freiheit und für
den Kampf um die Freiheit, aber die Wehr
macht lehne ich ab. Nein, dieſer Staat hat
ſeine innere Geſchloſſenheit allein durch das
nationalſozialiſtiſche Glaubensbekenntnis er
halten, das von den Organiſationen unſerer
Bewegung verkündet und getragen und für
alle Zukunft durch die Partei übermittelt
werden wird!

Es gab früher Menſchen, die ſtets er
klärten „Nieder mit dem Kampf! Nie

re er e nie den Krieg förtgeletzt imPane rn tohen Tch v
meine!
Deutſchland ſtark und feſſt
(Gewaltige Beifallsſtürme danken dem Führer.)

Allein, um ſo ſtark und feſt r ſein, daß kein
Unfriede von außen unſer Volk bhedrohen kann,
iſt es notwendig, jenen Kampf für immer aus
zurotten, der uns hindern würde, unſere Kraft
nach außen jemals in Erſcheinung treten zu
laſſen!

Nicht nur „Nie wieder Krieg!“ muß die
Parole heißen, ſondern „Niemals wieder
Bürgerkriegl Niemals wieder Klaſſenkampf!
Niemals wieder inneren Streit und Hader!“
(Die Maſſen bekennen ſich mit immer erneuter
ſtürmiſcher Zuſtimmung zu dieſer Parole.)

Jch habe dieſen Erkenntniſſen entſprechend
ehandelt, und Sie, meine Volksgenoſſen,ſehen die Ergebniſſe! Jn wenigen Jahren

haben wir nahezu alle Fragen gelöſt, die da
mals kaum lösbar galten.

So feiern wir heute wieder den 1. Mai und
dieſes Mal als ein beſonderesFreudenfeſt. 678 Millionen Deutſche ſind
nun in die Grenzen unſeres heiligen Reiches
mit eingeſchloſſen. Auch ſie, bis in die ſüd
lichſten Teile, bis zu den Karawanken, hören
in dieſer Stunde zu glücklich darüber, nun
auch Teil unſerer großen Gemeinſchaft zu ſein.
Wir müſſen dieſe neuen Glieder des
Reiches nunmehr aufnehmen in unſere feſten
Bande. Sie ſollen fühlen, daß ſie in eine ſinn

Sie iſtvolle Ordnung aufgenommen wurden. i
unſer Stolz und mit ihr werden wir alle die
Fragen in kurzer Zeit meiſtern, auch dort jene
Blüte herbeizuführen, die das alte Reich ſchon
erreicht hat.

So bitte ich Sie, an dieſem 1. Mai, ſpüren
Sie nicht dem nach, was uns vielleicht no
trennen könnte, ſondern freuen Sie ſi
an dem, was wir ſchon
haben Hängen Sie ſich an das, was uns
ſchon allen gemeinſam iſt! (Wieder bekunden
die Maſſen mit ſtürmiſchem Beifall, wie ſehr
ihnen der Führer aus dem Herzen ge
ſprochen hat.)

Jn fünf Jahren wird kein Volk geboren
in fünf Jahren wird auch kein Staat vollendet.
Den Grundſtein aber haben wir gelegt, und
dieſe Grundſteinlegung feiern
wir an dieſem 1. Mai. (Mit brauſenden
Heilrufen ſtimmen die Maſſen begeiſtert dem
Führer zu.)

Unſer war der Glaube, unſer iſt der Wille!
Was zum Vollenden noch übrig bleibt, es wird
vollendet werden, wenn nur die Träger unſeres
großen Jdeals mutig, zuverläſſig und un
beirrbar ihren Weg gehen!

Heute feiern wir den Tag dieſes Jdeals, den
Tag der deutſchen Volksgemeinſchaft und damit

nne dieſe Parole
Nie wieder Krieg Sie iſt auch die

Dazu nämlich machte ich
undſtellte es auf re den Füße

erreicht



hen Tag fener deutſchen Arbeit, auf die wiealle ſo ſof ſind in Stadt und Land. Einmal
im Jahre wollen wir uns deſſen freuen, und
dazu iſt dieſer Feiertag geſchaffen worden als

Feſt der deutſchen
Volksgemeinſchaft!

egeiſtert nahmen die Maſſen das „Sieg
Heill“ auf und bereiteten dem Führer minuten

Deutſche
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Nachmittag des nationalen Feiertages des
deutſchen Volkes wie alle Jahre einen Teil der
Sieger des Reichsberufswettkampfes aller
Schafſenden, die als Ehrenabordnungen der
Arbeiter der Stirn und der Fauſt des deut
ſchen Volkes aus allen Teilen des Reiches zu
den Maifeiern nach Berlin gekommen waren.
Zum erſten Male war bei dieſem Empfang auch
eine Arbeiterehrenabordnung aus öſter
reichiſchen Gauen anweſend. Gleichzeitig er
ſtattete der Ehrenausſchuß der e n
Opfer der Arbeit den Rechenſchaftsbericht über
die erſten fünf Jahre des Beſtehens dieſer
großen ſozialen Einrichtung.

Jm Empfangsſaal im Hauſe des Reichs
präſidenten waren um 16 Uhr die geladenen
Gäſte aus dem Großdeutſchen Reich verſammelt.
An ihrer Spitze ſah man 32 öſterreichiſche Ar
beiter, unter ihnen die fünf Salzburger Wald-
arbeiter, die den Maibaum für Berlin gefällt
hatten. Dann folgten die 132 Reichsſieger und
eſiegerinnen des Wettkampfes aller Schaffen
ſt unter ihnen 44 Jugendliche. Jhre Namen
ind:

a) Reichsſieger im VBerufswettkampf:
Ahrens, Jlſe, Verkäuferin, Wismar, Al-

brecht, Arſula, Haushaltungsſchülerin, Königs
berg i. Pr.; Alt, Hans, Blankgaſer, Breslau.

Baacke, Maria Putzmacherin, Stade;
Balzer, Eduard, Weber, Kottbus; Barthel,
Werner, Reichsbahnjunghelfer, Heidelberg-
Kirchheim; BVaumhard, Ernſt, Student,
Ammendorf; Bauſtian, Hans, Molkerei-
fachmann, Schotten (Heſſen); Behnke, Walter,
Buchbinder, Kiel; BVerger, Hermann, Leder
hilfsarbeiter, Pirmaſens; Berkau, Emil,
Modelltiſchler, Gelſenkirchen; Beyer, Karl,
Kellner, Ludwigsluſt; Boſſe, Emma, Haus
dame, Frankfurt (Main) Bramberger, Lorenz,
r Zeichner, Offenbach (Main); Breetpohl,

ilhelm, Leinenweber, Milſe b. BVielefeld;
Breiter, Adalbert, Verkäufer, Köln Brieſenick,
Walter, Student, BerlinSteglitz; Bringmann,
Liesbeth, Zigarillorollerin, Bilshauſen; Broe
ker, Werner, Poſtfacharbeiter, Saarbrücken;
Brombeiß, Luiſe, Landmädel, LindauReutin;
Bullinger, Emma, Wirtſchaftsgehilfin Haß
felden b. Eckartshauſen; Buſchmann, Gerhard,
Seidenweber, Bärenſtein (Bez, Chemnitz).

Clauſen, HansHoffmann, Gärtner, Mecken

heim b. Bonn. SDietrich, Haäns, Papferveredler, Oberlen
ingen; Derſchau, v., Hedi, Zahnformgeberin,
Konſtanz a. Bodenſee; Donath, Hermann,
Müller, Stockheim üb. Buchlohe; Duehe, Ruth,
Krankenſchweſter, Magdeburg.
Eckl, Hans, Glasfeinſchleifer, Zwieſel;
Evers, Martha, Stenotypiſtin, Stettin.

Fiſcher, Theodor, Stoffdrucker, Münchberg;
Fokkerts Rudolf, Keſſelſchmied, Wilhelms
haven; Franke, Alfred, Gerber, Weida; Fritz,
Richard, Maler, Bad Tölz; Fritzlär, Karl,
Hauer, Hormberg Kr. Mosheim; Funk, Karl,
Krankenpfleger, Bremen.

Geißler, Herbert, Zimmerer, Jauer; Gmelin,
Ludwig, Kontoriſt, Heidelberg-Schlierbach;
Gmelin, Alrich, Student, Tübingen; Gnad,
Karl, Glasſchneider, Fürth i. B.; Grafe, Ger
Hhard, Porzellanmodelleur, Selb i. B.; Groß,
Otto, Fernmeldemonteur,
Gueinzius, Wilhelm, Friſeur, Drackenſtedt, Kr.
Wolmirſtedt.

Häffner, Norbert, Bautechniker, Solln bei
München; Haertl, Ludwig, Zigarettenarbeiter,
München Heine, Werner, Böttcher, Dresden;
Hindrichs, Arthuür, Drogiſt, Haarhauſen bei
Halzenberg; Höppner, Werner, Mechaniker,
BerlinNeukölln; Hund, Gerhard, Poſtarbeiter,
Wolfshagen über Goslar.

Jaegel, Werner, Schweißer, Domsdorf, Kr.
Kottbus; Jäſchke, H. L., Stuhlbauer, Breslau;
Janko, Reinhard, Färher, Forſt N.L.

Käſtle, Hella, Lederſtepperin, Endingen-
Württemberg.; Kahms, Erwin, Steinmetz,
Berlin; Kaiſer, Martin, Pflaſterſteinmacher,
Oberwiddersheim; Keller, Walter, Metallflug-
zeugbauer, Friedrichshafen; Kernig, Hermann,
Gaſtſtättenangeſtellter, Osnabrück; Kettler,
Eliſabeth, Hausgehilfin, Hildesheim; Kilb,
Walter, Koch, München Koch, Walter,
Kürſchner, Berlin; Köhler, Felix, Korbmacher,
Haſſenberg; Köhler, Heinrich, Maſchinenſchloſſer,
Augsburg Kohlhepp, Berta, Hilfsarbeiterin
(Papierwaren) Augsburg; Komanns, Joſef,
Blechſchloſſer, Neuß a. Rhein; Kooke, Franz,
Gemeindeverwaltungsangeſtellter, Andernach;

opp, Peter, Maſchinenſetzer, Neuwied a. Rh.;
Kraft, Otto, Krankenkaſſenangeſtellter, Gera
Thüringen; Krahmer, Alfred, Chemiewerker,
Sandersdorf über BVitterfeld; Krejci, Hans,
Uhrmacher Bramsfeld bei Hamburg Kümmel,
Helene, Hausgehilfin, AalenWürttemberg;
Kümmel, Otto, Eiſenformer, Magdeburg-
Fermersleben.

Lang Helmut, Dentiſtpraktikant, Freiburg
i. B.; Lecher Oskar, Tuchweber, Kolkwitz bei
Kottbus; Leibold Andreas, Bautechniker, Neu
ſtadt a. d. Weinſtr.; Leydecker Franz, Dach
decker, Landau (Pfalz); Lieb Lotte, Spiel
warenarbeiterin, Mönchröden; Lindermaier
Jakob, Telegraphenbauhandwerker, Oppenheim
(Rhein); Lindner Hans, Konditor, Nürnberg;
Luethemeier Wilhelm, Heringsfiſcher, Niedern
wöhren: Lucht Gerda, Mantelnäherin, Berlin.

EſſenAlteneſſen

hange, ſich immer wieder erneuernde Opakionen,
die ſich zu einer großartigen Kundgebung der
Treue, der Liebe und des Dankes ſteigerten.)

Das „Sieg Heil!“aufden Führer,
vom ſtellvertretenden Gauleiter Staatsrat
Görlitzer ausgebracht und die Lieder der
Nation veſchließen dieſen feſtlichen Staatsakt.

Kurz darauf trat der Führer und Reichs
kanzler unter den erneuten Jubelſtürmen der

Werktätigen Berlins die Rückfahrk zur Reichs
kanzlei an. Jeagan waren bei der Hauptanbgebung im Luſtgarten, bei dem neun

r der Kreiſe ſowie auf derpalierſtrecke des Führers zwei Mil
lionen Menſchen verſammelt. Der
ren der Volksgemeinſchäft hatte ſo in der
Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches ſeinen
ſichtbaren Ausdruck gefunden.

Arbeiter beim Führer
Manduſchied Peter, Fahrzeuglackierer, Schaf

brücke (Saar); Mangels Albert, Wäſcher,
Weſermünde (Lehe) Manig Johanna,
Spulerin, Peitz; Merky Ernſt, Bauſchloſſer,
Stuttgart; Merkel Richard, Glasmacher, Weiß-
waſſer (Oberlauſitz); Merten Annelieſe, Kinder
pflegerin, Recklinghauſen; Meyer Johanna,
Wieblerin, Plauen (Vogtland); Miſſelbeck
Hildegard, Studentin, Würzburg; Müller Paul,
Holzhilfsarbeiter, Fürth i. B.; Munderloh
Heinrich, Student, Zoppot.

Nieding Karl, Zuſchneider, Erfurt Niemann
Willy, Flachsſpinner, Neuſalz a. d. Oder.

Pauſeback Ernſt, Kanzleilehrling, Berlin
Lichtenberg; Pemſl Joſef, Fahrzeuglackierer,
Nürnberg; Piening Gerhard, Brauer. Ham-
burg-Altona; Plattner Karl, Färber, Augs
burg; Prauſe Ernſt, Schiffbauer, Elbing;
Prattes Franz, Hilfsarbeiter, Berlin.

Raunikar Hans, Deſtillateur, Waldenburg
Schleſien) Remus Hugo, Formſchmied, Eſſen
üttenſcheid; Ruckdeſchel Grete, Röntgen

gſſiſtentin, Duisburg (Rhein); Ruland Fritz,
Stüdent, StuttgartFeuerbach.

Scheibe, Horſt, Ackerbauer, Vornſtedt Neu
glück über Eisleben; Schleich, Taver, Tier
üchter, Altenſtedt (Kr. Schongau); Schmalfuß,
älter, Müller, Gifhorn; Schmall, Martin,

Segelflugzeugbauer, Griesheim bei Darmſtadt;
Schmid, Karl, Wollſortierer, Salach; Schmidt,
Gerhard, Dreher, Berlin Spandau Schoer,
Karl, Eiſenbetonbauer, Neumünſter Schoone,
Bernh., Molker, Beheim, Oldenburg Schümmel-
feder, Heinz, Brauereikaufmann, Dortmund;
Schwarß, Eugen, Ledermodelleur, Pirmaſens;

Schwartz, Ludwig, Vermeſſungstechn., Münſter
i. W.; Seibold, Rudolf, techn. Zeichner, Gum
mersbach (Rhld.); Siefert, Fritz, Spielwaren-
arbeiter, Grünhainichen i. S.; Seifert, Rudolf,

ellſtoffarbeiter, Weißenborn; Splette, Rudolf,
teinſetzer, Danzig Oliva; Stahniſch, Horſt,

Schornſteinfeger, Düben; Straſſer, Erich,
ElektroJngenieur, Herrenberg; Stüllenberg,
Richard, Scherenſchleifer, Solingen; Stumpf,
Grete, Fotografin, BadenBaden.

Tiedemann, Karl-Ludwig, Schneiderhand
werker, Schwarzenbeck; Toelſtedt, Adolf, Augen
optiker, Sandermuſch i. O.; Treuer, Walter,
Drechſler; Ravensburg; Trotz, Martin, Por-
zellangraveur, Selb i. B

Vornkeller, Ewald, Huf- und Wagenſchmied,
Rot am See.

Waldhauſer, Alma, Buchbindereiarbeiterin,
Leipzig; Waldmann, Minni, Apothekerin,
Stuttgart Degerloch; Walliſer, Georg, Flach
glasmaler, Gietggen Brenz; Wedell, Alfred,

onfektmacher, Danzig Langfuhr; Winzen,
Heinz, Sägewerker, Walsdorf; Wittig, Willy,
Holzarbeiter, Niesky (O.L.).

Ziems, Walter, Hilfsarbeiter (Nahrung und
Genuß), Helmſtedt; Zimmermann Konrad,
Bäcker Nürnberg; Zoll, Willi, Maſchiniſt,
Heilbronn.

Abordnung der öſterreichiſchen Gaue:

Baumgartner, Chriſtian, Schneidergehilfe,
Bludenz; Bugelmüller, Sepp, Bauhilfsarbeiter,
Michelsdorf i. Kremstage; Gager, Glas-
arbeiter, Wattens; Hackel, Joſef, Telegraphen
arbeiter, Eiſenſtadt; Heide. Jgnaz, Schloſſer,

Der Ausklang:
Berlin, 2. Mai. Wie alljährlich klang

auch in dieſem Jahr der Nationale Feiertag
des Deutſchen Volkes mit dem gaben militä
riſchen Zapfenſtreich im Luſtgarten zu Berlin
aus. Dabei iſt es ſchon Tradition geworden,
daß hier zu nächtlicher Stunde, bei hell anſtrahltem Maibanm und bei Fackelſchein Her

mann Göring, des Dritten Reiches Feld
marſchall, eine markige Anſprache hält.

Stand die Mittagskundgebung im Luſt
garten im Zeichen der Volksgemeinſchaft und
waren hier die ſchaffenden Volksgenoſſen aus
den Betrieben vor dem Führer angetreten, ſo
marſchierten abends die ormationen
auf. Rechts der erſte Block die Wehrmacht,
links die Leibſtandarte SS. Adolf Hitler und
dann rechts und links verteilt Polizei in
Paradeuniform, Reichsarbeitsdienſt, Feuer
löſchpolizei, SA., NSKK., Werkſcharen. SS.
und alle die anderen Verbände, wie Reichs
luftſchutzbund, Techniſche Nothilfe, NS. Reichs
kriegerbund uſw.

Abends bewegten ſich von der Nähe des
Bahnhofes „Geſundbrunnen“ Fackelzüge
wie rieſige Feuerſchlangen durch die Straßen
Berlins, um ſchließlich im Luſtgarten aufzu
marſchieren.

Von fern her hörte man HeilRufe Anter
den Linden ſich fortpflanzen. Generalfeldmar

Freude bei den

Göring ſprach
ſchall Hermann Göring erſchien. Das
Kommando „Stillgeſtanden!“ ließ die For
mationen erſtarren. Anter den Klängen des
Präſentiermarſches ſchritt Generalfeldmarſchall
Hermann Göring die Front der angetretenen
Formationen ab, die auf ein kurzes Kommando
präſentiert hatten. Dabei blitzten die Spaten
des Reichsarbeitsdienſtes, während die Feuer
löſchpolizei ihre Beilpickel ebenfalls präſen-
tierten Gaupropagandaleiter Wächter er
öffnete die Kundgebung. Dann trat der erſte
Mitarbeiter des Führers in Generalfeldmar-
ſchalluniform an das Mikrophon. Er legte
neben ſich ſeinen Marſchallſtab, um dann dieſen
wahrhaft nationalen Feiertag mit ſeiner mar-
kigen Ausſprache ausklingen zu laſſen.

Wieder Kommandos, die Truppe präſen
tiert. Generalfeldmarſchall Göring werden die
Formationen zum Zapfenſtreich an
getreten gemeldet. Dann klingen die alten
militäriſchen Weiſen des Zapfenſtreiches zum
nächtlichen Himmel empor. Das „KNieder
ländiſche Dankgebet“ wurde mit abgenommenem
Helm angehört und dann ſchritt der General
feldmarſchall wieder unter präſentierten Ge
wehren die Fronten der Formationen ab, um
durch den Mittelgang am Maibaum vorbei
über den Luſtgarten zu ſchreiten und vor dem
Schloß ſeinen Wagen zu beſteigen. Ein Fackel
ſpalier gab ihm hierbei das Geleit.

Jtaliendeutſchen
Adolf Hitler spricht zu ihnen in der Maxentfius-Basiſiko

Von unserem römischen Korrespondenten
Rom, 2. Mai. Am heutigen Montag

begibt ſich der Führer zu ſeinem achttägigen
Staatsbeſuch nach Jtalien. Mit ganz beſonderer
Spannung und Freude erwarten die in Jtalien
lebenden Deutſchen den Beſuch des Führers.
Die Landesgruppenleitung der AO. der
NSDAP. hat mit freundlicher Unterſtützung
der römiſchen Behörden alle Vorbereitungen
S aroffen um möglichſt vielen Volksgenoſſen

elegenheit zu geben, dieſe Tage mitzuerleben
und dem Führer zujubeln zu können.

Aus allen Teilen Italiens kommen in
Sonderzügen etwa 5000 Volksgenoſſen
nach Rom, wo ſie teils in Privatquartieren,
teils in Maſſenquartieren, in Schulen, die die
Stadt zur Verfügung geſtellt hat, untergebracht
werden. Mit den in Rom ſelbſt wohnenden
Deutſchen und den Gäſten aus dem Reich
werden ründ 10000 Volksgenoſſen in der
italieniſchen Hauptſtadt verſammelt ſein.

Beim Eintreffen des Führers haben ſie
einen Ehrenplatz am Oſtia-Bahnhof.
Die größte Freude aber wird es für ſie ſein,
in einer in der Maxentius-Baſilika
ſtattfindenden Kundgebung ſelbſt demSchöpfer des Großveutſchen Reiches huldigen

zu dürfen. Während der geplanten Veranſtal-
tung der Jtaliendeutſchen wird der Führer
ſelbſt das Wort ergreifen. Zur Er
innerung an dieſe denkwürdigen Tage hat die
Landesgruppenleitung, wie wir berichteten,
eine Plakette herſtellen laſſen, die ein Hoheits
zeichen mit zwei Liktorenbündeln und der Jn

ſchrift „Staatsbeſuch Adolf Hitlers in Jtalien
1938“ trägt.

Nach tagelangem Regen ſpannt ſich endlich
wieder ein tiefblauer Himmel über die italie-
niſche Hauptſtadt. Rom erſtrahlt im prächtigſten
Sonnenſchein, der die Schönheiten der ewigen
Stadt erſt richtig in Erſcheinung treten läßt.

Mehr und mehr drückt der Führerbefuch der
Millionenſtadt ſeinen Stempel auf. Jnzwiſchen
ſind die Vorbereitungen baulicher Art ab-
geſchloſſen. Jmmer größer wird die Zahl der
Tauſende und Abertauſende von Fahnen-
ſtangen, von denen Hakenkreuz und Trikolore
den Schöpfer des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands grüßen werden.

Bereits mit dem Wochenende hatte ſich auch
der Zuſtrom der Fremden gewaltig
geſteigert. Auf dem Hauptbahnhof herrſcht ein
ungewöhnliches Gedränge und Stimmen-
gewirr. Kraftwagen mit den Kennzeichen der
verſchiedenſten Länder durchfahren die Straßen
und beweiſen gleichfalls, wie groß in aller
Welt das Jntereſſe an dem Beſuch des Führers
iſt. Noch beredter aber ſpricht die Zahl der in
dieſen Tagen in Rom vereinten Vertreter der
geſamten Weltpreſſe, 250 Jtalie-
ner und über 300 Männer der Feder
aus anderen Ländern werden zu
ſammen mit mehreren hundert Bild
berichterſtattern den Führer begleiten,
um in alle fünf Erdteile das Geſchehen dieſer
den Tage in Wort und Bild zu ver
reiten.

Wien Helnz, Hans, Keſſelwärker, Adnekgrkes
bei Hallein; Hießböck, Karl, Buchdrücker,
Wien; Hofer, Johann, denen Salburg; Kiß, Paul, Schloſſer, Ober-Pullendorf.

Komarek, Robert, Vergmeiſter, Graz;
Kranl, Franz, Schmied, Wien; Neuner,
Maurer, Telfs; Perle, Alois, Färber, Dorn
birn; Puttinger, Franz, Speditionsbeamter,
Wien; Reichel, Alois, Bergmann, St. Leon
hardGartenau; Reis, Jakob, Gerbergehilfe,
Klagenfurt; Reitberger, Leopold, Schriftſetzer,
Linz a. D.; Reiter, Anton, Elektromonteur,
Braunau am Jnn.

Schneidhofer, Johann, Maſchiniſt, Tauchen;
Schönborn, Joſef, Schloſſer, Berndorf; Staud,
Erich, Schloſſer Donawitz; Staudenbacher,
Franz, Werkmeiſter der Reichsbahnen, Völken
dorf; Storſer, Franz, Schuhmacher, Wieting;
Thalhammer, Wilhelm, Schloſſer, Weiz; Vogel,
Raimund, Lackierer, Jnnsbruck; Wenda, Kurt,
Grubenſchloſſer, Statzendorf; Ziehaus, Karl,
Bregenz.

MaibaumAbordnung:
Eisl, Johann, Seekirchen; Klinger, Paul,

Seekirchen; Pfenniger, Konrad, Seekirchen;
Mösl, Joſef, Seekirchen; Wallner, Rupert,
Seekirchen.

Es war der Höhepunkt des Berliner
Aufenthaltes für die Arbeitergäſte, als der
Führer unter ihnen erſchien, als er jeden
einzelnen mit Handſchlag berüßte und ſich mit ihnen über ihre Heimat,
ihre Arbeit und ihre Reiſeeindrücke unterhielt.
Jn dieſen Stunden kam wiederum die enge
Verbundenheit zwiſchen Führer und Volk zu
beglückendem Ausdruck. Anverbrüchliche Treue
ſprach auch aus den Grüßen und Beſtellungen,
die die Arbeitervertreter dem Führer aus
ihrer Heimat überbrachten. Genau ſo ſchlicht
wie ihre Worte waren die Geſchenke, die
einzelne Arbeiter dem Führer überreichten, ob
es nur eine Photographie aus der Heimat
war, oder eine Schale aus Kärntner Keramik,
gefüllt mit Edelweiß und Enzian. Mit heller
Stimme gaben die Jungen und Mädel
ſtrahlenden Auges die Antworten auf die
Wege nach ihrem Herkunftsort oder ihrem

eruf.
Nach der Begrüßung ließ der Führer alle
im Kreiſe um ſich treten und ſprach in über
aus herzlichen und kameradſchaftlichen Worten
zu ihnen über den Sinn des 1. Mai und die
großen Ziele, die durch den Berufswettkampf
erreicht werden ſollen.

Mit großer Aufmerkſamkeit folgten die
Arbeitervertreter der Anſprache und man
merkte bei jedem von ihnen die innere Er
griffenheit dieſer für ſie alle unvergeßlichen
Stunde. Begeiſterte Heilrufe begleiteten den
Führer, als er ſich von den Vertretern des
Volkes mit den beſten Wünſchen für ihren
weiteren Aufenthalt in der Reichshauptſtadt
verabſchiedete. Die Arbeiter aus allen Gauen
des Reiches hatten darauf Gelegenheit, in den
feſtlichen Räumen des repräſentativen Hauſes
ihre Gedanken auszutauſchen über die großen
Eindrücke, die ſie während ihres Berliner
Aufenthaltes erhalten haben.

Bei diefem Eitpfang wurden ferner dem
Führer Arbeiten aus Leder, Glas, Silber,
Keramik und anderen überreicht, die von
Siegern aus früheren Reichsberufswettkämpfen
hergeſtellt worden waren und Zeugnis ab
legten für den hohen Stand deutſcher Werk
mannsarbeit.
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Rundfunk (EEe
Montag, den 2. Mai 1938

DeutſchlandſenderLeipzig
Wellenlänge 382

50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 3.20: Kleine
Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Be
trieben: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Reineke Fuchs. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vogelleben im Walde. 11.55: Zeit, Wetter
12.00: Mittagskonzert. 13,00-13. 15. (Pauſe) Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.15: Herr Doktor möchte
doch bitte mal ſchnell 15.30: Wir müſizieren wieder!
16.00: Kurzweil am Nachmittag 17,00-17.10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Der Kreuzer
Königsberg im Kampf um DeutſchOſtafrika 18.20.
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35:. „Die Berufung“
(Erzählung). 18.50: Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Spaniſche Muſik. 19.40: Die
Wehrmacht ſingt. 20,30: Das Ballett tanzt. 22.00:
Nachrichten Wetter Sport. 22.20: Wir lachen ſie tot.
22.30:. Nacht und Tanzmuſik. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 5.10: Früh
muſik. 6.00: Nachrichten.

.00 (Pauſe)
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Frühkonzert. 7 Nachr

S 6.10: Aufnahmen. 6.30:
ichten. 8.00:Gymnaſtik.

10.00: Der Fuchs und der Rabe (Märchenſpiel). 10.30:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
muſik.
13.45:

D 1255 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche.
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil

15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes.
15.15: Portugieſiſche Klänge. 15.40: Nur ein Mädel!
Dazwiſchen:
muſik. 17.00--17. 10 (Pauſe)

Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags
Aus dem Zeitgeſchehen.

18.00: Ach, man rauſcht nicht mehr von dannen
18.25: Kleines Unterhaltungskonzert. 18.40: Aus Holz
wird Zucker 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
19.10
haltung. 21.00 Deutſchlandecho.

und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Zur Unter
21.15: Kammer

muſik. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22 45. Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungsmuſtk.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Dieustag, den 3. Mai 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf. 6.10:
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
muſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Von Pflanzen und
Tierenund vom Brauchtum des Monats Mai, Hörfolge.

10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-—13. 15 (Pauſe)
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.05: Der
ſchwarze Fichtenteufel, eine Saugeſchichte. 15. 25: Wenn

der Guggu ſchreit 15.50: Rufe über Grenzen.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit,

Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Die Wilhelm
Guſtloff Stiftung in Weimar. 18.20: Liederſtunde.
18.45: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Böhmerwälder Muſt. 20.00: Adam contra Eva.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Blick in
Zeitſchriften. 22.40: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Konzert. Schluß: 2.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Morgenruf Wetter. 5.10:
Frühkonzert. 6.00: Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
10.00: Das Nürnberger Ei, Hörſpiel. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
muſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dret.

15.00: Wetter, Börſe, Marktberichte des Reichsnähr
ſtandes. 15.15: Orcheſterwerke. 15.40: Die Rune der
Treue, Buchbeſprechung. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00: Die ſilberne Doſe,
Erzählung. 17.10: Nachmittagsmuſik. 18.00: Hand
werker aus aller Welt kommen nach Berlin. 18.30: Die

klaſſiſche Sonate. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter 19.10: Und jetzt iſt

Feierabend. 20.00: Abendmuſik. 21.00: Deutſchland

echo. 21.15: Robert Schumann. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:

h

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZetle.

Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Am Dienstag,
dem 3. Mai, 20 Uhr, Vortrag von Univ.-Prof. Dr.
Schönemann, Berlin: „Wie ich Amerika entdeckte.
Als deutſcher Profeſſor in den USA. Hörſ. 18 d. Univ.

Mittwoch, d. 4. Mai, 18 Uhr, Aula d. Univ., 15. Ver
anſtaltung v. Organiſt A. E. Schütz „J. S. Bachs
Orgelwerke“. Donnerstag, d. 5. Mai, 16 Uhr,
Dr. Hünicken: Führung d. d. Burg Giebichenſtein
Treffp.: Unterburg, Brücke. Näheres über dieſe und
alle weiteren Veranſtaltungen im Arbeitsplan, der
koſtenlos in der Geſchäftsſtelle, Marktplatz 13, I und
in den bekannten Verkaufsſtellen ausgegeben wird.

Stellen Augebote

Tuchtige

ſowie

Armakuren Schloſſer

Armakuren Dreher
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Meldungen an

Dicker Werneburg
Armaturenfabrik, Turmſtr. 118

ſowie
anſprüche an

Suche
zum 15. 5., evtl.
früher, ledigen
Geſchirrführer, der

an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt

iſt. Felix Beil,
Lebendorf bei

Heu Montag, 20 bis gegen 22 Uhr
Fum letzten Male!

Fra Diao!so
Komiſche Oper von D. Auh er
Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

San Luna
Große Ausſtattungsoperette von
Paul Linke 9

MOoNTAGHeute, ev an
Haus an der Moriteburg

Es glitzern und glühen die Farben,
und die Sonne scheint bei Tag und bei Nacht

auf dem Wege der

avlerabend Raoul

Nur ſchriftliche
unt. Beifügung von Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u. Lichtbild

Angabe

Pottel Broskowski Kom. Geſ.
„Am Leipziger Turm“

Könnern.
Wir ſuchen zum baldigen Antritt
Sent n ne S erieß und ronfitürenbranche erfahrene,perfekte JungenVerkäuferin ergehilfen

Bewerbungen

der Gehalts

ſtellt zum 7. Mai
1938 ein. Walter
Schaale, Merſe
burgS., Georg
ſtraße 8.

2 Stenotypiſtinnen
zum ſofortigen Antritt für eine Dienſtſtelle in
Halle geſucht.
Leiſtungsangabe unter Gr. U. 185 30 an die
MN83., Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Angebote mit Lichtbild und

Füngerer
erton Herr
redegewandt, mit
guten Umgangsf.,
als Gtadet

reiſender,
dem Einarbeit ge
bot., z. Verkauf v.

Schreibmaſchinen,
Vervielfältigern

u. Zubehör gegen
Fixum und hohe
Proviſion in aus
ſichtsreiche Dauer
ſtellung für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Mag Gcheeltz,
Halle (Saale),

Leipziger Straße 56
am Riebeckplatz.

Kinderliebes
Tages

mädchen

in allen Haus
arbeiten perfekt,
ſofort geſucht.
Halle (S.), Reil
ſtraße 40, III.

Kräftiges
Alleinmädchen,

nicht unter 18 J.,
mit guten Zeug
niſſen, für 15. 5.
oder 1. 6. geſucht.
Dr. Wehyrauch,
MerſeburgS.,
Lutherſtraße 5.

Hausgehilfin
17 bis 19 Jahre,
ſauber und zu
verläſſig, oder
einfache Haustoch

ter (Pflichtjahr)
zum 15. Mai ge
ſucht. Angebote
Zeugnisabſchrift.
erbeten

W. Mänicke,
Schmiedemeiſter,

Sangerhauſen,
Jakobſtraße 10.

Aufwartung
unabhängig und
ſauber, ſofort ge
ſucht. Rottenberg,
HalleS., Goethe
ſtraße 30.

Unkeeicht

5 Finzer47 ümor
riecht

erteilt jed. Tagesseit

Wally Be
Gr. Steinstr. 18

Puf 33730

Ftellen
heouche

Stütze
24 Jahre, ſucht
Stellung in Gaſt
wirtſchaft oder
Geſchäftshaushalt
Angebote mit Ge
haltsangabe unt.
M 1482 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Mliet- eouche

r

nie r Speditionszwecke

etwa 100 qm

Güterſchuppen
mit Laderampe und guter Anfahrts
möglichkeit, möglichſt im Zentrum
der Stadt, ſofort zu mieten. Ange
bote unter L. 3
Mitteldtſch. Anz. Geſ.

5528 bef. Midag,
Leipzig C 1.

Schottland-, Island- und
Norwegenfahrt mit M. S.
„Milwaukee“ v. 28. Juni
bis 14. Juli

Große Hapag-Nordland-
fahrt (Schottland, Island,
Eisgrenze, Spitzbergen,
Nordkap, norwegische
Fjorde, Oslo, Kopen-
hagen, Reval, Helsing-
fors), die Erstlingsreise
des neuesten Hapag-

h schiffs M. S. „Patria“ vom
12. Juli bis 11. August

1. Hapag Schottland-,
Island-, Spitzbergen- u.
Norwegenfahrt mit M. S.
„Milwaukee“ v. 16. Juli

Nordland-, Spitebergen-
und Ostseefahrten

durchgeführt von der

HAMBDRG-AMERIKA LINIE

Vier ihrer schönsten Schiffe führen sie aus

bis 8. August

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Prospekte durch die Geschäftsstellen der

Mitteldeutschen National-Zeitung
und das Hapag-Reisebüro, Halle /S.,

im Roten Turm, Ruf 29960 und 32538

2. Hapag Schottland-,
Island-, Spitz bergen- u.
Norwegenfahrt mit M. S.

„St. Louis vom 23. Juli
bis 12. August

5. Hapag- Schottland-,
Island-, Spitzbergen- u.
Norwegenfahrt mit dem
Weltreisendampfer
„Reliance* vom 7. bis
30. August

Hapag- Ostsee- Norwe-
genfahrt mit M. S. „Mil-
waukee vom 10. bis
26. August

Hapag-Ostsee-England-
fahrt m. dem Weltreisen-
dampfer, Reliancevom
1. bis 17. September

Zimmer
möbliertes,

ſofort geſucht.
Angebote unter
L 637 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4-5 Zimmer
Wohnung
in gutem Hauſe
u. ſonnige Lage,
ſofort zu mieten
geſucht. Preisan
gebote unter Gr.
U. 185 28 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

gut

mit makelloſem,g rn gutem Charakter
oder mehr (Angeſtellter, Be
Zimmer amter bevorzugt)

v. Geſchäftsmann
geſucht. Angebote
unter R 3933 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Heieaten

Mädchen

mit Vermögen,
Mitte 20, blond,
gute Erſcheinung,
perfekt im Haus
halt, bietet Ein
heirat u. wünſcht
m. ſolidem Herrn
im Alter von 28
bis 35 Jahren,
nicht unter 1,68,

in ſchriftlichen
Verkehr zu treten.
Bildzuſchriften a.
Poſtſchließfach 232

Junge Frau Klavier
wünſcht mit Seſſel, zwei

Geigen, ein groß.Herren Fenſter, Wein
bekanntſchaft ballons u. Wein

flaſchen ſind wegim Alter 40 bis zugshalber zu
45 Jahren zwecks verkauf. Schrap
ſpäterer Heirat. lau, Kirchplatz 3.
Zuſchriften, mög
lichſt mit Bild, Tauock-
unter poſtlagernd heouche

Eisleben Nr. 128

Tauſche

Käöchem Heine
in großer Auswahl Anzeigen

Halle, Mühlweg 25
Möbel Thomas der M

Kur in den

dringendſte Fällen
iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

Bach Schubert Schumann

ECShopin-Mosart-Kocealshi

MusſRalienhdig. Hothan
Große Ulrichstr. 38, Puf 259 05

Abonnenten der Meister-
Ronserte Ermäßigung

meeNeutschmeister
Gelöste Karte n Rönnen bei
Hothan zurüchgegeben werden

ſeeete oeeee 2 Ia
Das beſte HeinzRühmann Luſtſpiel

Der Muſtergatte
verlängern wir bis Dienstag

Anf 20.10 Uhr Zeitig Plätze ſichern

Kartofſeln
kaufe jeden Poſten prima gelbfleiſchige
Speiſe-, auch jeden Poſten gelbfleiſchige
Fuütterkartoffeln, hole auch ſelbſt ab.

Gacatkartoßfelsn
verkaufe jeden Poſten anerkannte, er
tragreiche Sorten, Erſtlinge, Altgold,
Ackerſegen, Parnaſſia.

Wilhelm Bauermann,
Kartoffel Großhandlung, Zwintſchöna,

Fernruf Halle 335 02.

Gtrümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt ode

angewirkf bei

H. 6chnee Kachf.
Br. Steinſtraße 84

Kinderwagen
ſchöner, grauer,
zu verkaufen. An
gebote unt. L 638
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meeochiedenes

Landkarten
Organiſations

karten, Zeichnun
gen aller Art.

Ahnenpäſſe,
Stammbäume

uſw. fertigt Wal
ter Schmidt, Halle Konzert

Fegert, HalleS.,
Reideburger

Weißenfels erbet. Straße 37.

2 Zimmer, Küche
a u. Zubehör, MieteVeek 29, RM., gegen

3 bis 4 Zimmer,
Küche und Zube-Kinderwagen r Kete vis

modern, gut er 50, RM. Nor
halten, für RM. den bevorzugt.
20, zu verkauf. Angebote unter

G 1619 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver bier fremd, ſucht

gleichaltriges
Mädchen zwecks
Freundſchaft. An
gebote unter Gr.
U. 185 29 an die
MNZ, HalleS.,

antwortung übernehmen

und keinen Erſatz leiſten.

Gr. Ulrichſtr. 57.

(S.), Branden rburger Straße S. im Sünen
Fernruf 283 80. Musik gebör

nun ein maMädchen zum Frühling
auſtändig, 26 J Koffer Apparate

ab RM. 26
Rundfunk Koffer

ab RM. 170,
Vorspiel zwangl

Prophetie
Ranniſche St 15-10
Fernsprechgr27040
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Lustgarten

Ein Uebersichtsbild über den von Hunderttaus enden gefüllten Lustgarten mit dem 42 Meter
hohen Maibaum der deutschen Ostmark in der Mitte Aufnahmen: Scherl



Italienfahrt
Von unserem am Föhrerbesuch in talſien

feilnehmenclen Hauptschriftleiter

Geſtern abend traf der Regierungszug, in dem
ſich auch unſer Haupiſchriftleiter vefindet, in Rom
ein. Wir beginnen heute mit einer Artikelreihe
unſeres Hauptſchriftleiters über die Eindrücke
dieſer hiſtoriſchen Jtalienfahrt.

O. Jm Regierungszug, 2. Mai. Punkt Mit
kernacht am Sonnabend hat der Regierungs
ug, in dem die deutſche Preſſe nach Jtalien

um Zeuge der großen italieniſch
eutſchen Begegnüng zu ſein, den Hauptbahn

hof München verlaſſen. Der Tag gehörte den
letzten organiſatoriſchen Entſcheidungen und
Bekanntgaben, aber auch der Auffriſ ung der
Kameradſchaft und dem Austauſch der Ge
danken, der unter den Männern der Preſſe
in Erwartung großer politiſcher Begebenheiten
natürlicherweiſe beſonders rege und unterhalt

u iſt. Vor allem dann, wenn maßgebendeerſönlichkeiten der politiſchen Preſſeſührung

anweſend ſind, die meiſt noch mehr wiſſen, als
der allwiſſende Mann der Tagesfragen der
glutenden politiſchen Welt. Wenn mehr als
ein halbes Hundert Preſſeleute die Schleuſen
ihres Wiſſens, ihrer Vermutungen und ihrer
Schlüſſe oder Trugſchlüſſe hochkurbeln, dann iſt
das mitten in das Leben gepackt und folglich
intereſſant, auch wenn ſie ſelbſt nicht die
Politik in Szene ſetzen, ſondern ihr den De
bereiten und ſie den wartenden Menſchen un
Maſſen denk und vernunftgerecht verichten
und erklären.

Daß die Jtalienreiſe des Führers als
politiſches Ereignis von weltumſpannender
Bedeutung weit über den politiſchen und
geiſtigen Raum der Achſe Berlin Rom hinaus
ragt, bedarf keiner Feſtſtellung mehr. Selbſt deren und weltpolitiſch ungeſchulte und un
beteiligte Laie iſt von der Spannung erfaßt,
die ſeit geraumer Zeit, ſeit der Ankündigung
im Janüar, die politiſchen Kräfte Europas
in ſteigendem Maße r hat. Nicht als
ob die Begegnung des Führers mitdem Duce irgendeinen großen oder kleinen
Angſttraum wichtigtuender Parteigrößen im
breiten Raum zur kleinen Tagespolitik oder
das Wunſchbild ſenſationsgeladener, ſchreiben
der Marktſchreier verwirklichen könnte. Nie
mand, der im politiſchen Geſchehen ſteht und
über einen anderen Radius eines Sichtkreiſes
verfügt, als den einer Käſeglocke, rechnet in
den Tagen des Führerbeſuches mit irgend
einem anderen Ergebnis, als dem, daß ſich
zwei Staatsmänner größten For
mates und Erfolges, die wiſſen was ſie
wollen, ſichtbar und bewußt vor den Augen
der Welt begegnen und daß die Begegnung
durchpulſt iſt von der Dynamik einer ſtarken
politiſchen Lebensbejahung.

Wenn ſich der Lebens mut zweier ſtarker
Völker und ihr Wille, ſtark und mächtig zu
ſein, in ſeinen politiſchen Führern begegnet,
dann haben ſie und die Völker etwas anderes
zu tun, als in der Weiſe kleiner Verſchwörer
einen Raubzug abzuſprechen oder einen aus
zuhandeln. Das Leben aktiver Völker ſpielt
ſich anders ab, als in den engen Hirnen kleiner
Advokaten, die ſich hinter ein Frackhemd und
hinter die kalte Pracht eines Friedenspalaſtes
flüchten müſſen, um Politik zu machen, wie ſie
es nennen wenn ſie ein ihnen gemeinſam ge
glücktes Verbrechen für alle Ewigkeit ſank
tionieren möchten. Wie erbärmlich iſt es, wenn
ſich zwei Demokraten beſuchen, es kann auch
nicht anders ſein. Wie erhaben iſt die Be
gegnung der Führer großer Völker, weil die
Erhabenheit ihnen und dem Lebenswillen ihrer
Völker entſpringt. Dann müſſen die Maſſen
wachſen, das HochRufen wird zum Jubel, zum
HeilRufen, zum DuceRufen, das Tücherwinken
wird zum tauſendfachen Sprechchor, die kleine
Epiſode zu einem politiſchen Ereignis, das
Symbol und Ausdruck iſt für den gemein
ſamen Willen. Das ſind andere hiſtoriſche
Ereigniſſe, als die, die das kleine politiſche
Weltſpießertum mit den abgelauſchten Formen

roßer Zeiten zu inſzenieren verſucht, derenn immer die Anterſchrift unter einen
etrugsvertrag oder eine Abmachung bleiben,

einem anderen bei guter Gelegenheit etwas zu
ſtehlen. Hier iſt der ſchäbige Profit, der be
ſtimmt, ſelbſt über Blut und Leben von Mil
lionen. Jn Jtalien begegnet ſich wieder das
Prinzip des Lebens und der berechtigte
Anſpruch auf Macht und Raum und geiſtige
Weite großer Völker, begegnen ſich die Repräſen
tanten einer zuletzt gleichen nationaliſti
ſchen Jdee, die nur ihre eigenen geiſtigen
und materiellen Formen bei beiden aufweiſt.

Die Begegnung wird, weltpolitiſch geſehen,
faſt bedeutender ſein, als die des Führers mit
ſeiner Heimat Oeſterreich, als er deutſches Land
in das deutſche Reich zurücknahm. War hier
über auch die Welt aufgeſcheucht, ſo war den
Völkern, ausgenommen die Diplomaten und
die Preſſe, dies ein Exreignis, das ſie ver
ſtanden, das nur ſchlechte Gewiſſen beunruhigen
konnte, es war ein zu natürlicher Vorgang, als
daß die Völker ſich darin irgendeine abwegige
Parole anlernen laſſen können. Die Begegnung
in Rom wird die Gewüter und Gefühle der
anderen in irgendeiner Form mitreißen, wird
ſie beſchäftigen und beſinnlich machen. Die
demokratiſche Preſſe wird es wieder mit großen
und kleinen Erbärmlichkeiten verſuchen, wird
nicht nur die Achſe angreifen, ſondern einen
Achſenbruch, trotz der Begegnung in Rom,
anpreiſen wollen. Die Völker aber werden
tiefer ſehen, ſie werden erkennen, in England
ſchon deutlicher als in Paris und Prag, daß
die Achſe Rom Berlin die Achſe der
Wahrheit und des Friedens iſt, die
nur einer Verbreiterung bedarf zur all
gemeinen beſſeren Einſicht, um das immer
wieder bewußt zitierte Geſpenſt zu bannen,.

Wir fahren durch die Nacht nach dem Süden,
in den beiden Speiſewagen wird es ſtiller. Die
Preſſe, gewöhnt bis in die tiefen Nächte die
Welt mit dem Hörrohr abzutaſten, will Ruhe
haben vor den kommenden Tagen des Erlebens

Deutſche Reichsregierung verfügt Amneſtie
Gesetz aus Anſaß der Wieclervereinigung Oestferreichs mif clem Reſch erlassen

Berlin, 2. Mai. Die Reichsregierung
hat aus Anlaß der Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reich das folgende
Geſetz beſchloſſen:

(1) Bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes rechts
kräftig erkannte und noch nicht vollſtreckte
Sträfen werden erlaſſen, wenn ſie in
reiheitsſtrafe von nicht mehr als einem
onat und Geldſtrafe, bei der die Erſatzfrei

heitsſtrafe nicht mehr als einen Monat beträgt,
allein oder nebeneinander, beſtehen. Jſt wegen
mehrerer ſelbſtändiger Handlungen auf eine
Geſamtſtrafe erkannt, ſo tritt der Straferlaß
ein, wenn die Geſamtſtrafe die im Satz 1 be
zeichnete Grenze nicht überſteigt; das gleiche
gilt wenn aus mehreren bei Jnkrafttreten des

eſetzes rechtskräftig erkannten Freiheitsſtrafen
eine Geſamtſtrafe zu bilden iſt.

(2) Anhängige Verfahren wegen Straftaten,
die vor dem 1. Mai 1938 begangen ſind, wer
den eingeſtellt, wenn keine höhere Strafe
oder Geſamtſtrafe als Freiheitsſtrafe von
einem Monat und Geldſtrafe, bei der die Erſatz
freiheitsſtrafe nicht mehr als einen Monat
beträgt, allein oder nebeneinander, zu erwarten
iſt. Neue Verfahren werden nicht eingeleitet.

S 2
Ueber S 1 hinaus wird ferner für Straf

taten, die aus politiſchen Beweggründen be
angen ſind, Straffreiheit nach Maßgabe
olgender Vorſchriften gewährt:

(1) Bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes rechts
kräftig erkannte und noch nicht vollſtreckte
Strafen werden erlaſſen, wenn ſie in Geld
ſtrafe und in Freiheitsſtrafe von nicht mehr

Kinderarbeit grundſähzlich
Verbesserter Jugendschoi Arbeitszeit der Jugendſichen

Berlin, 2. Mai. Die Reichsregierung hat
ein Geſetz über Kinderarbeit und über die
r i der Jugendlichen (Jugendſchutzeſetz) beſchloſſen. Das Geſetz berückſichtigt dieStenninis des nationalſozialiſtiſchen Staates,

daß ein Volk nur dann zu höchſten Leiſtungen
befähigt und berufen iſt, wenn es eine an Leib
und Seele geſunde Jugend hat. Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit des Menſchen ſind in ſtarkem
Maße abhängig von ſeiner Beanſpruchung
während des Wachstums. Kinder und Jugendliche bedürfen deshalb der beſonderen Futſorge

des Staates, damit Wachstum, geiſtige Ent
wicklung, Berufsausbildung und die Bean
ſpruchung durch die Arbeit in Einklang ge
bracht werden.

Während bisher die Vorſchriften über den
Schutz der Kinder und Jugendlichen in ver
ſchiedenen Geſetzen und Verordnungen verſtreut
waren und in ihrem ſachlichen Jnhalt den
heutigen Anforderungen des Jugendſchutzes
nicht mehr entſprachen, faßt das neue Jugend
ſchutzgeſetz alle Schutzvorſchriften für Kinder
und Jugendliche einheitlich zuſammen und
bringt auch ſachlich weſentliche Verbeſſerungen.

als ſechs Monaten, allein oder nebeneinander,
beſtehen. 8.1, Abſatz 1, Satz 2, gilt entſprechend.

(2) Anhängige Verfahren wegen Taten, die
vor dem 1. Mai 1938 begangen ſind, werden
eingeſtellt, wenn keine höhere Strafe oder
Geſamtſtrafe als Geldſtrafe und Freiheitsſtrafe
von nicht mehr als ſechs Monaten, allein oder
nebeneinander, zu erwarten iſt. Neue Ver
fahren werden nicht eingeleitet.

(3) Eine bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
rechtskräftig erkannte und noch nicht vollſtreckte
Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Monaten,
aber nicht mehr als einem Jahr, wird bedingt
erlaſſen; 8 1, Abſatz 1, Satz 2, gilt entſprechend.

Das gleiche gilt, wenn nach dem Jnkraft
treten dieſes Geſetzes wegen einer vor dem
1. Mai 1938 begangenen Tat rechtskräftig auf
Freiheits oder Geſämtfreiheitsſtrafe von mehr
als ſechs Monaten, aber nicht mehr als einem
Jahr erkannt wird.

Die Strafe wird unter der Bedingung er
laſſen. daß der Täter nicht binnen eines mit
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes beginnenden
und drei Jahre nach der Gewährung des be
dingten Straferlaſſes endenden Zeitraumes
ein Verbrechen oder ein vorſätzliches Vergehen
verübt.

(4) Die Straffreiheit nach. Nr. 1 bis 3
erſtreckt ſich auch auf Taten, die nach S 3300
des Reichsſtrafgeſetzbuches und nach S 528 des
öſterreichiſchen Strafgeſetzes oder nach
Artikel VIII Abſatz 10 des öſterreichiſchen Ein
führungsgeſetzes zu den Verwaltungsverfahren
geſetzen (BGBVlI. Nr. 273/1925) ſtrafbar ſind,
wenn die Rauſchtat aus politiſchen Beweg
gründen begangen iſt.

(5) Aus geſchloſſen von der Straffrei
heit nach Nr. 1 bis 3 ſind: 0) Hoch und

Das neue Geſetz dehnt den bisher weit
gehend eingeſchränkten Geltungsbereich des
Jugendſchutzes auf alle in einem Lehr und
Arbeitsverhältnis oder mit ähnlichen Dienſt
leiſtungen beſchäftigten Jugendlichen aus. Es
läßt Ausnahmen nur noch für beſtimmte
Gewerbegruppen zu, z. B. für die Haus
wirtſchaft, die Landwirtſchaft, die See
und Binnenſchiffahrt und die Luftfahrt, für die
u Regelungen in Ausſicht genommen
ind.

Entſprechend dem Punkt 21 des Partei
programms wird Kinderarbeit grundſätzlich
verboten. Nur in beſchränktem Umfang wird
die Beſchäftigung von Kindern unter Be
dingungen geſtattet, die auch dem empfind
lichen Organismus des Kindes einen ge
nügenden Schutz gewähren.

Ein weſentlicher Fortſchritt im Jugend
ſchutz iſt durch die Heraufſetzung des Schutz
alters von 16 auf 18 Jahre erreicht worden,
wodurch die Jugendlichen in Zukunft zwei
Jahre länger im Genuſſe der beſonderen
Schutzvorſchriften bleiben. Das bisherige
Schutzalter von 16 Jahren iſt nur dort bei

80 deutſche Haupiſchriftleiter

in Italien
München, 2. Mai. Aus Anlaß des

Stagatsbeſuches des Führers in Jtalien hat auf
Einladung des italieniſchen Miniſters für
Volkskultur Dino Alfieri der Reichspreſſechef
Dr. Dietrich eine Gruppe von 80 namhaften
deutſchen Hauptſchriftleitern nach Jtalien ent
ſandt. Jn dieſer Gruppe befindet ſich der
Hauptſchriftleiter der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“, Parteigenoſſe Carl
Operdyck, der unſeren Leſern über den
Staatsbeſuch fortlaufend berichten wird.

Die Fahrt wurde am Sonnabendabend von
München aus in einem von der Reichsbahn
für dieſen Zweck beſonders eingerichteten
Sonderzug angetreten, der mit allen
modernen techniſchen Hilfmitteln ausgeſtattet
iſt und u. a. einen vollſtändig eingerichteten
Arbeitswagen und ein fahrbares Tele
phonamkt mit 15 Sprechzellen mitführt.

Die deutſchen Hauptſchriftleiter nahmen im
Laufe des Tages in München Verbindung mit
namhaften Jtalienkennern auf, darunter mit
dem Preſſeattaché des italieniſchen General
konſulats in München Dr. Enenkel, der ſich um
die deutſch italieniſche Freundſchaft ſtets ver
dient gemacht hat, dem e
Dr. Dresler und dem Profeſſor für Theater
wiſſenſchaft an der Univerſität München Dr.
Kutſcher.

Der Abordnung, die unter Führung des
Leiters der Abteilung Deutſche Preſſe des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Miniſterialrat Berndt, ſteht,
gehören weiter an Der Leiter der Abteilung
„Auslandspreſſe“ des Reichspropagandamini

ſteriums, Miniſterialrat Dr. Bömer, der
Leiter des Reichsverbandes der Deutſchen
Preſſe, SA.Obergruppenführer W e i ß, Reichs
hauptamtsleiter Dr. Dresler, weiter Ober
regierungsrat Fritzſche und Regierungsrat
Kühl, ferner die Reichshauptſtellenleiter Frei
herr von du Prel und Fiſcher von der Reichs
preſſeſtelle der NSDAP.

Die Abordnung wird im Auftrage des
Miniſters Alfieri begleitet vom Preſſeattaché
der italieniſchen Botſchaft in Berlin, Marcheſe
Antinori.

Generalfeldmarſchall Göring
verabſchiedet den Führer

Berlin, 2. Mai. Wenn der Führer heute
nachmittag die Reichshauptſtadt verläßt, um
der Einladung des Königs von Jtalien und
Kaiſers von Aethiopien zu folgen, um im be
freundeten faſchiſtiſchen Jtalien den Regierungs
chef Muſſolini zu beſuchen, wird ihn die Haupt
ſtadt des Reiches begeiſtert verabſchieden. Auf
dem Anhalter Bahnhof wird Generalfeld
marſchall Hermann Göring den Gruß des
deutſchen Volkes überbringen.

Zum erſten Male begingen die ſudeten-
deutſchen Dörfer und Städte den 1. Mai.
Die Sudetendeutſchen unter den
Fahnen der Sudetendentſchen Partei. JhrFührer Henlein machte eine große Kund
gebungsfahrt von Gablonz über Reichenberg
nach Außig. Jn Gablonz betonte Henlein in
einer längeren Rede. daß die Karlsbader For
derungen für die Sudetendeutſchen unabding
bar ſeien.

der Exeigniſſe, über die ſie nach Deutſchland
berichten ſoll. Der Regierungszug hat zur
Ruhe der Preſſe in Kufſtein Station gemacht.
Man vergißt, daß man im Schlafwagen liegt.
Der letzte Tag mit ſeinen harten Vorbereitun
gen hat ſelbſt die gewöhnte Schlafüberwindung
der Preſſe gebrochen, von denen ein Teil dem
Glück neuer Schriftleiteruniform beſonders

freudig oder auch weniger freudig, als ihn die
Uniformierung aus Prinzip nicht zu begeiſtern
vermag. in die Nacht und in die kommenden
Ereigniſſe en et Da jeder ſein eigenes
Schlafwagenabteil beſitzt, iſt die nächtliche ſtille
Regſamkeit des ſchreibbefliſſenen Teiles im
ſtillen Kämmerlein den kritiſchen Augen der
anderen entzogen.

Landesverrat ſowie die entſprechenden
Straftaten des öſterreichiſchen Rechts, b) Hand
lungen, bei denen die Art der Ausführung
oder die Beweggründe eine gemeine Geſinnung
des Täters erkennen laſſen.

8 3
Für das Land Oeſterreich gilt ferner

folgendes: zſo Die Teilnahme an der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, ihren Glie
derungen und angeſchloſſenen Verbänden ſowie
ihre Förderung und Unterſtützung ſind auch
ſchon für die Zeit vor der Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich recht
mäßig; Verurteilungen, die deswegen aus
geſprochen worden ſind, gelten als nicht erfolgt.

Darüber hinaus wird ohne Rückſicht auf die
Höhe der verwirkten Strafen Straffreiheit ge
währt für Straftaten, zu denen ſich der Täter
durch Uebereifer im Kampfe für den national
ſozialiſtiſchen Gedanken im Lande Oeſterreich
hat hinreißen laſſen. Strafen, die wegen der
im vorſtehenden Abſatz bezeichneten Straftaten
bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes rechtkräftig
erkannt und noch nicht vollſtreckt ſind, werden
erlaſſen. Anhängige Verfahren werden ein
geſtellt, wenn die Tat vor dem 1. Mai 1938
begangen iſt; neue Verfahren werden nicht ein

geleitet. s 4.

Der Reichsminiſter der Juſtiz erläßt die zur
Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vor
ſchriften. s 5.

Das Geſetz tritt mit dem auf die Ver
kündung folgenden Tage in Kraft.

verboten
durch Reſchsgesetfz geregelt

behalten worden, wo die Jugendlichen ſo weit
in den Erzeugungsvorgang eingeſchaltet ſind,
daß ſie zu ihrer Ausbildung und zur Aufrecht
erhaltung des Betriebes eng zuſammen mit
den Erwachſenen beſchäftigt werden müſſen.

Die achtſtündige Arbeitszeit iſtbeibehalten worden. Sie wird aber um die
Unterrichtszeit in der Berufsſchule gekürzt, die
in Zukunft auf die Arbeitszeit anzurechnen
und als ſolche zu bezahlen iſt. Für Jugendliche
unter 16. Jahren iſt jegliche Mehrarbeit
verboten. Der nationalſozialiſtiſche Staat
vertritt die Anſicht, daß Mehrarbeit Sache der
Erwachſenen iſt. Auch für Jugendliche über
16 Jahren iſt daher die Mehrarbeit ſtark eins
geſchränkt; nur bei Vor und Abſchlußarbeiten,
bei Arbeitsbereitſchaft, aus dringenden Grün
den des Gemeinwohles und zu ihrer Aus
bildung dürfen Jugendliche über 16 Jahren
Mehrarbeit leiſten, jedoch iſt hier eine Be
ſchränkung der Arbeitszeit auf höchſtens
54 Stunden in der Woche vorgeſehen. Auch
durch eine Tarifordnung kann die Arbeitszeit
der Jugendlichen in Zukunft nicht mehr ohne
weiteres ausgedehnt werden.

Nachtarbeit wird für Jugendliche
rundſätzlich verboten dies wirkt ſich be
onders auf die 16 bis 18jährigen männlichen
Jugendlichen aus, die bisher ohne jede Ein
ſchränkung während der Nachtzeit beſchäftigt
werden durften. Die bisher in einzelnen Ge
werbezweigen, z. B. in Gaſt und Schankwirt
ſchaften, in Bäckereien und in Glashütten
möglichen Ausnahmen ſind weſentlich ein
geſchränkt worden.

Erſtmalig wird durch das Jugendſchutzgeſetz
in der deutſchen Geſetzgebung für die Jugend
lichen allgemein ein erweiterte s Woche n
en de von Sonnabend 14 Uhr ab eingeführt.
Von Sonnabendnachmittag 14 Ahr bis Montag
morgen 6 Uhr dürfen Jugendliche nicht be
ſchäftigt werden. Dieſe Zeit ſoll der körper
lichen und geiſtigen Entſpannung und der
ſtaatspolitiſchen Erziehung dienen. Wo die
Eigenart der Betriebe eine ausnahmsweiſe Be
ſchäftigung am Sonnabendnachmittag oder am
Sonntag erforderlich macht. z. B. in offenen
Verkaufsſtellen und in Gaſt und Schankwirt
ſchaften, iſt den Jugendlichen eine Erſatzfreizeit
an einem anderen Tage oder Nachmittage zu
gewähren.

Die aufgeführten Verbeſſerungen des Jugend
ſchutzes wären aber unvollkommen, wenn nicht
dafür geſorgt würde, daß die Jugendlichen
wenigſtens einmal im Jahre ihre Kräfte durch
einen längeren Urlaub auffriſchen können. Der
Urlaub der Jugendlichen wird deshalb als
Arbeitsſchutzvorſchrift im Geſetz feſtgelegt.
Jugendliche unter 16 Jahren erhalten 15 Werk
tage, Jugendliche über 16 Jahre 12 Werktage
Urlaub. Ohne Rückſicht auf das Alter erhöht
ſich der Urlaub auf 18 Tage bei der längeren
Teilnahme an einem Lager oder einer Fahrt
der Hitler-Jugend. Entſprechend der Be
deutung des Jugendſchutzes werden für die
Uebertretung der Schutzvorſchriften ſcharfe Be
ſtrafungen angedroht.

Das Geſetz tritt am 1. Januar 1939 in
Kraft. Nur die Vorſchriften über den Arlaub
erhalten ſofort Gültigkeit, um die Jugendlichen
bereits im Sommer 1938 in den Genuß des
längeren Urlaubs zu ſetzen. Das Geſetz legt
die Mindeſtforderungen feſt. die an den Schutz
der Jugendlichen zu ſtellen ſind. Aufgabe aller
Beteiligten iſt es, die Vorſchriften im Sinne
des nationalſozialiſtiſchen Staates durchzuführen
und ſo am Aufbau der deutſchen Volksgemein
ſchaft mitzuwirken.
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„dieſe 103 Betriebe ſind in Ordnung
Festsifzung cler Reichscarbeitskommer in der Berliner Stactsoper Reichsminister Heb
öberbrachte Glöckwönsche des Föhrers Höhepunkt des cliesfährigen Leistongswetthampfes

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung

rd. Berlin, 2. Mai. Am Sonnabend
vormittag fand, wie wir bereits kurz gemeldet
hatten, in der Berliner Staatsoper eine Feſt
ſitzung der Reichsarbeitskammer ſtatt, auf der
103 deutſche Betriebe als nationalſozialiſtiſche
Muſterbetriebe ausgezeichnet wurden. Der
Leiter des Leiſtungswettkampfes, Pg. Dr.
Hupfauer, ſprach über den Sinn und die bis
herigen Ergebniſſe dieſes einzigartigen Wett
bewerbes. Nach den Ausführungen des Reichs
organiſationsleiters der NSDAP. und Leiters
der DAF., Dr. Ley, nahm der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
der zugleich die Glückwünſche des Japrere über
brachte, die Auszeichnung der Be
triebe vor. Jm Anſchluß an die Sitzung
marſchierten die Abordnungen der aus
gezeichneten Betriebe mit den ihnen ver
liehenen goldenen Fahnen der DAF. in das
Haus der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude am Tiergarten, von wo aus ſie die
Heimreiſe in ihre Gaue antraten.

Um 10.30 Ahr trafen Reichsminiſter Rudolf
Heß und Reichsorganiſationskeiter Dr. Le y
in der Staatsoper ein. Die Bühne der Staats
oper war mit ſilbergrauem Tuch verkleidet, auf
der ſich im Hintergrunde ein goldenes Hoheits
zeichen auf rotem Grund abhob. Davor hatten
Werkſcharmänner mit den goldenen Fahnen
der DAF., den Ehrenfahnen des Leiſtungs
wettkampfes, Aufſtellung genommen. Jm
Vordergrund zu beiden Seiten des Redner
pultes ſaßen die Betriebsführer und Obmänner
der ausgezeichneten Betriebe.

Nach der vom Staatsopernorcheſter unter
Robert Hegers Leitung geſpielten Leonoren
Ouvertüre von Beethoven ſprach der Beauf-
tragte für den Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe, Reichsamtsleiter Pg. Dr. Hupfauer.
Er begrüßte den Stellvertreter des Führers
und Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſowie
die Vertreter der auswärtigen Staaten.

Pg. Hüpfauer ſprach zunächſt über den Sinn
des Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe,
ausgehend von der Grunderkenntnis des natio
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenkens, daß der

Leiſtungskampf in erſter Linie die Aufgabe
habe, jene „vollkommene Betriebs-gemeinſchaft zu verwirklichen,
deren letztes Ziel eben die Erhaltung
und Steigerung der deutſchen Ar
beitskraft ſei, daß es dabei nicht auf eine
einmalige kurze Höchſtleiſtung ankomme, als
vielmehr auf eine Höherentwicklung der Ge
ſamtleiſtung, die der ſchaffende Menſch während
ſeines Lebens zu vollbringen inſtande ſei. Zur
Erreichung dieſes Zieles habe man einen neu
artigen Weg beſchritten, den des freiwilligen
Wettbewerbes. Daß dieſer Weg überall Ver
ſtändnis gefunden habe, ergebe ſich daraus, daß
über 84000 Betriebe freiwillig ihre
Meldung zum Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe vollzogen haben. Dr.
Hupfauer gab dann einen Ueberblick über die
praktiſchen Leiſtungen, die im Rahmen der
fachlichen Richtlinien, insbeſondere der Aemter
„Kraft durch Freude“, „Volksgeſundheit“,
„Heimſtättenbau“ und „Berufserziehung“ auf
geſtellt ſind. Alle dieſe Leiſtungen legten Zeug
nis dafür ab, daß auch die deutſche Betriebs
führerſchaft verſtanden habe, welches Ziel der
national ſozialiſtiſchen Menſchenführung geſteckt
ſei und daß ſie bereit ſei, dieſen Erkenntniſſen
entſprechend zu handeln.

Der Leiter des Leiſtungskampfes verlas
danach die Liſte der 103 national
ſozialiſtiſchen Muſterbetriebe und
ſchloß mit den Worten. Sie alle werden
Schrittmacher ſein für die Zehntauſende, die
ihre Meldung zum zweiten Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe vollziehen und mit dieſen
gemeinſam daran ſchaffen. daß bald das Ziel
des Führers verwirklicht iſt: die ganze
deutſche Wirtſchaft ein „Natio-
nalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“.

Nach der Rede von Pg. Dr. Hupfauer
betrat Dr. Ley ſtürmiſch begrüßt das Podium

und wies darauf hin, daß ſoeben ein Bericht
ganz eigener Art gegeben worden ſei, für den
es in der Welt keinerlei Vorbild gebe. Er

faßt den Jnhalt dieſes Berichtes in
fünf Punkten zuſammen: 1. daß Einſicht
und Vernunft in den Betrieben Deutſchlands

wieder Einzug gehalten hätten, 2. daß die
Freude wieder an der Werkbank zu Hauſe ſei,
3. daß man nicht mit Geſetzen etwas angeordnet
habe, ſondern daß man lediglich verſucht habe,
in den Betrieben die geſtaltenden Kräfte aus
ulöſen, 4. daß dies nur möglich ſei durch eine
ktivierung des Wettkampfgedankens, der eine

durchaus logiſche Folgerung des vom National
ſozialismus verkündeten Leiſtungsprinzips ſei
und 5. daß nicht das Geld allein entſchieden
habe, ſotdern allein maßgebend ſei, ob
Betriebsführer und Gefolgſchaft den Kampf
willen gezeigt hätten, der von ihnen als
Nationalſozialiſten verlangt wurde und ob ſie
imſtande geweſen ſeien, etwas neues zu zeigenund zu ſchaffen. Er ſchätze ſich alnetic am
Vortage des 1. Mai 103 Betriebe auszeichnen
zu können und dem Führer zu melden: dieſe
103 Betriebe ſind in Ordnung. Hier
herrſcht ein guter Geiſt!

Reichsminiſter Rudolf Heß überbrachte
dann im Namen des Führers dieAnerkennung, Dank und Glück
wünſche. Dank vor allem auch den Arbeits
kameraden, die dazu beigetragen hätten, dieſe
Leiſtungen zu vollbringen, die man vor
wenigen Jahren noch nicht für möglich ge
halten hätte. Mit dieſem Leiſtungskampf ſei
eine neue Epoche in der Wirtſchaftsgeſchichte
eingeleitet. Es werde bald keinen Betrieb mehr
geben, in dem nicht dank des r aller
die vollkommene nationalſozialiſtiſche Betriebs
gemeinſchaft verwirklicht ſei, die angeſtrebt
werde. Der Stellvertreter des Führers betonte,
daß der Nationalſozialismus wirkliche Er
rungenſchaften gebracht habe. Er habe nicht
Worte gegeben, ſondern Taten gezeigt und
mit dieſem Leiſtungskampf bewieſen, daß
praktiſch möglich ſei, was vor wenigen Jahren
auch von Ernſtdenkenden als Utopie abgelehnt
wurde. Mit einem Sieg-Heil auf den Mann,
dem auch der deutſche Arbeiter alles zu ver
danken hat, auf den Führer Adolf Hitler,
ſchloß Rudolf Heß ſeine Rede.

Anſchließend fand im Foyer der Staatsoper
die Aebergabe der Fahnen an die
Betriebsführer ſtatt.

Bürgerkriegshetze im Moskauer Mai- Aufruf
Die leiter der Zweiten Intfernotiondle den „trotzkistischen Verbrechern“ gleichgestfelt

Moskau, 2. Mai. Die „Prawda“ veröffentlicht einen Aufruf der Moskauer Komin
tern zum 1. Mai, der wie alljährlich zu dieſem
Datum die internationale Söldnerſchaft des
Bolſchewismus zum verſtärkten Kampf gegen
die herrſchende „reaktionäre Bourgeoiſte“ vor
allem Englands und Frankreichs und gegen
den „Faſchismus“ auffordert. Die Komintern
befiehlt dabei u. a. ihren Anhängern in Eng
land, Frankreich und Amerika, die betreffen
den Regierungen unter Druck zu ſetzen, damit
dieſe „die Vorſchläge der Sowjetunion zu
einem gemeinſamen Vorgehen gegen die
Kriegsbrandſtifter“ annehmen. So macht ſich
alſo die Komintern zum direkten Jnſtrument
der Außenpolitik der Sowjetunion!

Weiter empfiehlt der Aufruf, die marxiſti
ſchen Parteien dieſer Länder ſollten darauf
hinarbeiten, daß den „faſchiſtiſchen
Staaten“ keine Kredite und Roh
ſtoffe mehr zur Verfügung geſtellt würden;
ja ſogar die Handelsbeziehungen mit den
„faſchiſtiſchen“ Mächten müßten abgebrochen
werden! „Erzwingt von Euren Regierungen
wirtſchaftliche, politiſche und ſonſtige Sank-
tionen gegen den Faſchismus!“, heißt es viel
deutig an einer Stelle.

Jm übrigen predigt der Aufruf die Eini-
gung aller marxiſtiſchen Organiſationen, vor
allem der Zweiten und Dritten Jnternationale
entſprechend dem langjährigen Programm der
Moskauer Komintern. Dabei wird gegen

Ausſchluß aus der DAF.
wird ebenfalls aufgehoben

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Verlin, 2. Mai. Der Reichsorgani
ſationsleiter der NSDAP. und Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Robert Ley hat
zum 1. Mai folgende Anordnung erlaſſen:

„Anläßlich der überwältigenden Treue
kundgebung des deutſchen Volkes am 10. 4.
1938 und der Heimkehr der deutſchen Oſtmark
ins Reich hebe ich alle Ausſchlüſſe
aus der Deutſchen Arbeitsfront
nach Maßgabe der Ausführungsbeſtimmungen
auf. Die Ausführungsbeſtimmungen werden
Durch den Oberſten Ehren und Diſziplinarhof
der DAF. erlaſſen.“

Die vom Oberſten Ehren und Diſziplinar
hof zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen
ſind in Bälde zu erwarten. Nicht betroffen
von dieſer Maßnahme werden die Fälle ſein,
in denen der Ausſchluß ausgeſprochen wurde
auf Grund ſchwerer geſetzlicher Strafen und
Vergehen geges die Volksgemeinſchaft. Allen
anderen aber reicht Dr. Ley im Namen der
Millionenorganiſation die Hand und gibt
ihnen die Möglichkeit, ſich erneut einzureihen
in die Front der ſchaffenden Deutſchen.

die Leiter der Zweiten Jnter-nationagale, die ſich dieſen Anbiederungs-
verſuchen Moskaus bis jetzt unzugänglich
zeigten, Anklage erhoben. „Die Herren
Citrine und Company“ werden auf eine Stufe
mit den „Trotzkiſchen Spionen“ geſt el lt, deren „Liquidierung“ durch die letzten
Moskauer Prozeſſe der Aufruf noch einmal als
ein „unſchätzbares Verdienſt der Sowjetunion
um die Sache des Friedens und des anti
faſchiſtiſchen Kampfes preiſt.

Einen beſonderen Platz nimmt im Aufruf
der Komintern die Lage der Roten in
Spanien ein. Notgedrungen muß die
Proklamation zugeben, daß die Nationalen
die Aragonfront durchbrochen haben. Deshalb
fordere die Komintern ein gemeinſames Vor
gehen der kommuniſtiſchen und marzxiſtiſchen
Jnternationale zwecks aktiver Unterſtützung
des roten Spaniens, die Freigabe der Liefe
rung von Kriegsmaterial für Barcelona,
Blockade des nationalen Spaniens uſw.

Für Verdienſte um die Wiederver-
einigung Oeſterreichs mit dem Reich

Verordnung des Führers öber Stiftung einer Medcſoſſſe

Berlin, 2. Mai. Unter dem 1. Mai 1938
hat der Führer und Reichskanzler die folgende
Verordnung über die Stiftung einer Medaille
zur Erinnerung an den 13. März 1938 erlaſſen:

„Zum ſichtbaren Ausdruck meiner An
erkennung und meines Dankes für Verdienſte
um die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit
dem Deutſchen Reich ſtifte ich die Medaille
zur Erinnerung an den 13. März
193 8. Die Einzelheiten beſtimmt die Satzung.

Saßung der Medaille
zur Erinnerung an den 13. März 1938

Artikel 1
Die Medaille zur Erinnerung an den

13. März 1938 wird an Perſonen verliehen,
die ſich um die Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Deutſchen Reich beſondere Verdienſte
erworben haben.

Artikel 2
Die Medaille zur Erinnerung an den

13. März 1938 iſt bronzegetönt und zeigt auf
der Vorderſeite den Kopf des Führers
mit der Unterſchrift Ein Volk, ein Reich, ein
Führer“; auf der Rückſeite befindet ſich das
Hoheitszeichen des Reiches mit dem Datum
vom 13. März 1938.

(2) Die Medaille wird am dunkelrot-ſchwarz
geſtreiften Bande auf der linken Bruſtſeite
getragen.

Artikel 3
Die Vorſchläge auf Verleihung der Medaille

zur Erinnerung an den 13. März 1938 werden

vom des Jnnern, für Angehörige der Wehrmacht vom Chef des Ober

kommandos der Wehrmacht aufgeſtellt und mir
durch den Staatsminiſter und Chef der
Präſidialkanzlei des Führers und Reichs
kanzlers vorgelegt.

Artikel 4
Dem Beliehenen wird ein Beſitzzeugnis

durch den Staatsminiſter und Chef der Präſi
dialkanzlei ausgeſtellt.

Artikel 5
Die Medaille zur Erinnerung an den

13. März 1938 bleibt nach dem Tode des Jn-
habers den Hinterbliebenen als Andenken.

Artikel 6
Mit der Durchführung der Verordnung be

auftrage ich den Reichsminiſter des Jnnern
in Verbindung mit dem Staatsminiſter und
Chef der Präſidialkanzlei.

Erfaſſung der Mitglieder

der RA. in Oeſterreich
Wien, 2. Mai. Der Beauftragte des

Führers Gauleiter Bürckel hat mit der Er-
faſſung und Aufnahme von Mitgliedern der
NSDAP. die Gauwahlleiter beauftragt.

Auf Grund der ergangenen Anordnung
werden als Mitglieder der NSDAP. erfaßt
und aufgenommen: 1. Diejenigen, die bisher
Mitglieder der NSDAP. waren; 2. jene, die
bis zum 11. März 1938 ſich als Nationalſozia
liſten betätigt haben und durch ihre national
ſozialiſtiſche Betätigung mit die Vorausſetzung
ber Entwicklung des 11. März geſchaffen

aben,

VRene deutſche Flugleiſtung

Die Anden überflogen
Santiago de Chile, 2. Mai. Derdeutſche Flieger Arthur Venitz, Chefpilot der

Bücker-Flugzeugwerke, vollbrachte mit einem
Flugzeug vom Typ Bücker,„Jungmeiſter“ eine
ganz hervorragende Leiſtung. Er flog von
Buenos Aires über die 5000 Meter hohen und
fliegeriſch äußerſt gefährlichen Anden nach
Santiago de Chile. Der Flug hat in Süd
amerika die höchſte Bewunderung für Pilot
und Maſchine ausgelöſt, da das Cordilleren
Gebirge e mit einem kleinen einſitzigenSportſingzeng überflogen wurde.

Chefpilot Benitz befindet ſich bereits
längere Zeit in Südamerika, wo er die deut
ſchen Flugzeugmuſter „Jungmann“ und
„Jungmeiſter“ vorführt. Seine Kunſtflüge mit
dem „Jungmeiſter“, die als eine der beſten
Kunſtflugmaſchinen gilt, haben in ganz Süd
amerika größte Anerkennung gefunden. Jn
Rio de Janeiro und Sao Paulo erhielt Benitz
auf Grund ſeiner ausgezeichneten Vorführungen
den Namen „AzDiabolico“ (Teufelskerl).

Veuer 36000-Tonner
für Nordatlantikdienſt der Hapag

Hamburg, 2. Mai. Die Hamburg Amerika
Linie hat auf der Werft von Blohm und Voß
einen großen Neubau für den Nord-
atlantik Dienſt in Auftrag gegeben. Das
Schiff ſoll 36 000 Br.- Reg.Tonnen meſſen und
1300 Fahrgäſte in drei Klaſſen befördern
können. Mit der vorgeſehenen Geſchwindigkeit
von etwa 23 Seemeilen wird der Neubau in
der Lage ſein, die Strecke Kanalhäfen nach
New York in ſechs Tagen und die Strecke
Hamburg nach New Vork in ſieben Tagen
zurückzulegen.

Franzöſiſches Privakfingzeug

abgeſtürz!: Bisher vier Toke
Paris, 2. Mai. Ein Privatflugzeug, das

am Sonnabendvormittag vom Fluügplatz
TouſſusleNoble mit fünf Perſonen und dem
Flugzeugführer geſtartet war iſt in der Gegend
von Bar-le-Duc aus bisher unbekannten
Gründen abgeſtürzt. Vier der Jnſaſſen kamen
dabei ums Leben, der fünfte wurde in hoff
nungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus über
geführt.

Zuchthaus für Wilderer
Heilbronn, 2. Mai. Vor der Heilbronner

Großen Strafkammer hatten ſich wegen
Wilderei der 60 Jahre alte Friedrich Schulund ſein lediger 27 Jahre alte Sohn Frievric

aus Herrenhölzle zu verantworten. Der Sohn
hat von 1931 bis 1936 nach ſeinem eigenen
Geſtändnis 17 Rehböcke, vier Rehgeißen und
zwei Haſen geſchoſſen, ferner fünf Rehe ange
ſchoſſen.

Das geſchoſſene Wild wurde von Vater
Schulz zerlegt und das Fleiſch in der Haus
haltung verzehrt. Schulz jun. wurde wegen
ſchwerer Wilderei und Vergehens gegen das
Jagd und Schußwaffengeſetz zu zwei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus
verurteilt. Schulz ſen. erhielt wegen
Beihilfe ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus,
Beide wurden ſofort in Haft genommen

Seltſame Wanderung
eines Granaktſplikkers

Kopenhagen, 2. Mai. Jm Jahre 1918 bekam
ein Däne aus Hadersleben, der auf deutſcher
Seite kämpfe, an der Weſtfront Grangate
ſplitter in den Rücken. Einer der Fremd
körper konnte nicht entfernt werden.

Jetzt nach genau 20 Jahren hatte der Däne
plötzlich Schmerzen im Fuß. Zu ſeinem großen
Erſtaunen kam der Granatſplitter, der ſolange
im Körper herumgewandert war, am Fuß
zum Vorſchein.

n wenigen Peilen

Der Führer und Reichskanzler über
ſandte dem General der Jnfanterie a. D. von
Loßberg anläßlich ſeines 70. Geburtstages
ſeine beſten Glückwünſche.

Zu Ehren des auf Einladung des Reichs
leiters Alfred Roſenberg zur Zeit inDeutſchland weilenden Stellvertretenden Prä
ſidenten der Jugoſlawiſch- Radikalen Partei,
Miniſter Jankowitſch, fand am Sonn
abend im Hotel Adlon in Berlin ein Eſſen
ſtatt.

Reichsleiter Dr. Ley fliegt heute nach
Athen, um dort in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident des „Jnternationalen Jentralbüros
Freude und Arbeit in Gegenwart des Königs
von Griechenland und der geſamten griechiſchen
Regierung die „Südoſt- europäiſche Wander
ausſtellung Freude und Arbeit“ zu eröffnen.

Jn den Tagen vom 26. bis 29. Mai, alſo
in der Zeit der großen Ausſtellung „Bremen

Schlüſſel der Welt hält der Reichs
kolonialbund in Bremen ſeine diesjährige
große Reichskolonialtagung ab.

Die politiſche Landesverwaltung der
Slowakei hat zunächſt ohne Angabe beſonderer
Gründe die bereits bekanntgegebenen Ge
meindewahlen für Preßburg auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben. Wie ver
lautet, ſollen auch andere bereits ausge
ſchriebene Gemeindewahlen in der Slowakei
verſchoben werden.



Reichsminiſter Dr. Goebbels verkündet die Träger des Kationalen Film- und Buchpreiſes 1938

Die für den 1. Mai nun ſchon Tradition
gewordene und in Anweſenheit des Führers
tattfindende Feſtſitzung der Reichskulturkammer im Deutſchen Opernhaus

zu Berlin geſtaltete ſich auch in dieſem Jahr
zu einem eindrucksvollen Bekenntnis des natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland zur deutſchen
Kunſt, einem Bekenntnis, das in der Ver
kündung des nationalen Film- und Buch
preiſes durch den Präſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, ſicht
barſten Ausdruck fand.

Das Orcheſter des Deutſchen Opernhauſes
unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Rother eröffnete die Feſtſitzung mit der Ouver
türe zu „Oberon“. Dann trat Staatsſchau
ſpieler Heinrich George an das Vortragspult,
um Max von Schenkendorffs unſterblichen
a an das Vaterland vorzutragen.

er erſte Satz aus der 5. Sinfonie von Ludwig
van Beethoven leitete über zu der Feſt
anſprache des Präſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, und
damit zur Verkündung des nationalen Buch
und Filmpreiſes. Reichsminiſter Dr. Goeb'
bels führte u. a. aus:

Jn dieſem Jahre iſt mit dem 1. Mai ein
wirklicher nationaler Feiertag des geſamten
Volkes angebrochen; und daß ſich die Dinge
ſo wandeln konnten, iſt mehr als alles andere
ein Beweis für die ſtarke traditionsbildende,
aber auch traditionsgebundene Kraft des
Nationalſozialismus. Seine Revolution ging
nicht darauf aus, Werte, die wert waren er
halten zu werden, zu vernichten, als vielmehr
ſie neu auszurichten und in eine lebendige und
ar Beziehung zum Volksganzen zu

etzen.

Wir ſind heute in Wahrheit ein politiſches
Volk. Man könnte glauben, daß in ſo harten
politiſchen Zeiten die Muſen ſchweigen müßten,
und eine mißgünſtige ausländiſche Meinung iſt
auch nicht müde geworden, der Welt einzu
reden, daß Deutſchland reinen großen politi
ſchen und wirtſchaftlichen Aufſtieg teuer mit
einem ſtarken Verluſt gerade auf kulturellem
Gebiete habe bezahlen müſſen. Man bedauert
das in dieſen Kreiſen vielfach mit heuchle
riſchem Pathos. Man hatte uns allzulange
in die Stellung eines Volkes der
Dichter und enker hineinge-drängt, von dem man füglich erwarten zu
können glaubte, daß es auf dem Felde der
r W Macht und Lebensanſprüche in
keiner Weiſe unbequem werden wollte. Anter-
des aber ſind wir zum Volk der Jngenieure
und Straßenbauer, der politiſchen Organiſa
toren und Redner, der wirtſchaftlichen Er
finder und Konſtruükteure, der militäriſchen
Lehrmeiſter und Jnſtrukteure geworden.

Sinnbijſcler der Kraft
Welches Land beiſpielsweiſe könnte ſich uns

an die Seite ſtellen in der Pflege geiſtiger
Güter, in der Förderung der bildenden Künſte,
der Architektur, des Schrifttums, des Theaters
und des Films?! Wo ſind wie bei uns in
gleicher Weiſe die Künſtler der Gegenwart in
die Front eines nationalen Aufbruches ein
geſchwenkt und ſtehen wie hierzulande mitten
in ihrem Volke, um zu einer Gemeinſchaft zu
ſprechen, aus der ſie gekommen ſind und für ſie
zu wirken ihre höchſte Ehre und Pflicht iſt.
Jn allen Städten des Reiches wachſen die
Mauern neuer monumentaler Bauwerke aus
dem Boden heraus. Sie ſollen noch in Jahr
hunderten zeugen von der Größe einer Zeit,
die ſich nicht im Politiſchen erſchöpfte. ſondern
gerade in über die Zeit hinauswirkenden
Kulturleiſtungen ſich ſelbſt erſt ewige Dauer
verlieh.

Das ſind unſere Sinnbilder der
Kraft und des Friedens; in ihnen
dokumentiert die deutſche Kunſt ihre tiefſte
Verbundenheit mit der Zeit und mit dem
Volke. Erſt ihre politiſche Ausrichtung auf die
großen Aufgaben unſerer Epoche hat ihr die
Kraft gegeben, Großes und Bleibendes zu
vollbringen. Was wir ſo oft vorausſahen, und
vorausſagten, das beginnt nun Wirklichkeit zu
werden: Die Blütezeit unſeres politiſchen
Lebens iſt im Begriff, einen ungeahnten
Emporſtieg unſeres geſamten deutſchen Kultur
lebens nach ſich zu ziehen.

Eine stolze Bilanz

Es liegt im Sinne und im Geiſte des natio
nalſozialiſtiſchen Staatsgedankens, daß alles,
was geſchieht, in einer direkten Beziehung zum
Volke ſelbſt ſteht. Deshalb iſt es das Beſtreben
der neuen Staatsführung, das Volk an ſeinem
eigenen nationalen Leben unmittelbar teil
nehmen zu laſſen. Die politiſchen Erfolge die
wir verzeichnen konnten, ſind für das Volk
errungen worden, der wirtſchaftliche Aufſtieg
kommt dem Volke zugute, die kulturelle Blüte
unſerer Zeit wäre ſinnlos, ſtände ſie nicht in
innigſter Beziehung zum Volke ſelbſt. Die
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ vermittelte im Jahre 1937 allein den
deutſchen Bühnen 1324 Millionen zuſätzliche
Beſucher. Die Hörerziffern des deutſchen Rund
funks ſtiegen in den vergangenen 12 Monaten
von 8,4 auf 9,5 Millionen. Die Produktions
iffer des Volksempfängers VE 301 ſtieg inSelem Jahre um 650 000 Stück auf 2 800 000.

Die Zahl der Filmtheaterbeſucher ſtieg von
235 Millionen im Jahre 1932 auf nunmehr
400 Millionen im Jahre 1937. Die deutſchen
bildenden Künſtler wurden um eine Summe
von 5 200 000 RM. bei öffentlichen Bauten oder
durch Ankäufe herangezogen. Wir hatten im
vergangenen Jahre 25 361 Neuerſcheinungen auf
dem Buchmarkt zu verzeichnen. Die Umſatz

erhöhung des deutſchen Buches betrug 20,5 v. H.
Die Zahl der Ausleihungen in deutſchen Werk
büchereien ſtieg im vergangenen Jahre auf
20 Millionen. 750 Volksbüchereien wurden in
dieſem Zeitraum neu eingerichtet. Können
Zahlen überzeugender als dieſe nachweiſen, wie
ſyſtematiſch die Pflege des geiſtigen und künſt
leriſchen Lebens in Deutſchland betrieben und
wie umfangreich das deutſche Volk ſelbſt in
den Genuß ſeiner kulturellen Güter kommt?

Daneben läuft eine großzügige Förde
rung des deutſchen Künſtlers ſelbſt,

hinaus begründete Hoffnung, daß in abſehbarer
Zeit die Altersverſorgung für alle künſtleriſch
ſchaffenden Menſchen in Deutſchland durch
geführt wird.

Der Nach wuchsfrage haben wir be
ſondere Aufmerkſamkeit angedeihen laſſen. Die
Gründung der Deutſchen Filmakademie iſt hier
nur ein Beiſpiel für viele. Die Errichtung
einer Deutſchen Theatergkademie wird vor
bereitet. Preſſeſchulen, Rundfunkſchulen, die
Forſchungsanſtalt für Maltechnik in München
ſind weitere Etappen auf dieſem Wege der

Ein Bild von der Festsifzung der Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus. Es zeigt
die Ehrenloge während der musikalischen Darbietung. Von rechts Dr. Ley, Dr. Goebbeis,
der Führer, Minister Funk, Staatssekretär Hanke, rechts davon Stabschef Lutfze und
Minister Kerrl, links von der Loge Reichsjugendführer Baldur von Schirach und

Korpsführer Hühnlein

die ſich nicht nur auf ſeine Werke, ſondern auch
auf ſeine Perſon erſtreckt. Wir haben einen
Plan, der jahrzehntelang in Deutſchland er
wogen, aber niemals durchgeführt wurde, ſchon
in den Anfängen verwirklicht! Die Alters

verſorgung für alle deutſchen Bühnenſchaffen
den iſt im vergangenen Jahre Tatſache ge
worden. Eine Verſorgungsabgabe von fünf
Pfennig für jede Theaterkarte hat uns die
Möglichkeit gegeben, einem ſchreienden Uebel
abzuhelfen und damit eine kulturelle Großtat
erſten Ranges zu vollziehen. Es beſteht darüber

Verkündun
Jm Jahre 1933 haben wir zwei Preiſe aus

geſetzt, die jährlich am 1. Mai zur Verteilung
gelangen. Mit ihnen ſoll der beſte Film und
das beſte Buch des Jahres gekrönt werden.
Sie werden im Angeſicht des ganzen Volkes
ausgegeben und ſollen eine ſichtbare Ehrung
für Spitzen leiſtungen auf dieſen Ge
bieten darſtellen. Jn der Anerkennung liegt
der Anſporn für weiteres Schaffen. Wir haben
in den vergangenen Jahren immer Wert
darauf gelegt, nur ganz große Leiſtungen preis
zukrönen. Uns war es nicht ſo ſehr um zeit-
bedingte Erfolge zu tun, als vielmehr um
ſolche, die über die Zeit hinaus wirken und
auch für die Zukunft ihre bleibende Geltung
beſitzen werden. Eine ſorgfältige Auswahl von
Menſchen und Werken war deshalb ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung dieſer Preisvertei-
lung. So ſchwer es nun in den erſten Jahren
des Nationalſoziglismus war. geeignete Be
werber zu finden, ſo ſchwer iſt es in dieſem
Jahre, unter den Geeigneten den Beſten
herauszuſuchen.

Damit komme ich zur Verkündung der
beiden großen Preiſe für Film und
Buch, die am 1. Mai 1938 von der Reichs
regierung ausgeteilt werden. Sie haben. wie
es in ihrer Stiftungsurkunde heißt, den Zweck,
die beiden Werke aus der Film- und Buch
produktion zu krönen, die, aus dem Geiſte
unſerer Zeit heraus geſchaffen, in höchſter Voll
endung dem Geiſte dieſer Zeit lebendigſten und
plaſtiſchſten Ausdruck geben.

Der Deutſche Filmpreis 1937/38
wurde Frau Leni Riefenſtahl für ihr Film-
werk „Olympia, Feſt der Völker, Feſt der
Schönheit“. zuerkannt.

Jn faſt zweifiähriger Arbeit iſt dieſes
monumentale. Filmwerk geſchaffen worden.
Mit einem Fleiß ohnegleichen, mit vor
bildlicher Genauigkeit. mit größtem tech-
niſchem und künſtleriſchem Können wurde
hier eine Leiſtung vollbracht, die nicht
nur bei uns, ſondern auch in der Preſſe
des Auslandes die größte Bewunderung fand.
Der Film „Olympia“ iſt in ſeiner künſtleriſchen
Geſtaltung zu einem Symbol unſerer neuen
Zeit geworden. Mit feinſtem Einfühlungsver
mögen wurde hier die Brücke geſchlagen vom
20. Jahrhundert zur griechiſchen Antike. Der
ergreifende Prolog dieſes Filmes iſt eine
künſtleriſche Leiſtung erſten Ranges. Die

ſyſtematiſchen Erziehung eines künſtleriſchen
Nachwuchſes.

Zahlen ſind immer Beweiſe. Jn dieſen
Zahlen ſteckt eine Arbeit und Leiſtung ohne
gleichen. Wir können uns damit vor dem
eigenen Volke und vor der Welt ſehen laſſen.
Und das Beglückende dabei iſt, daß die Er
folge, die in dieſen Zahlen eingeſchloſſen liegen,
der ganzen Nation zugutekommen. Eine wirk
liche Volkskultur kündigt ſich in ihnen an und
das Niveau des künſtleriſchen Schaffens iſt
r nicht etwa geſenkt, ſondern nur gehoben
worden.

der Preiſe
filmiſche Wiedergabe der ſportlichen und
repräſentativen Vorgänge der Berliner Olym
piſchen Spiele hat den Rahmen einer großen
Reportage gewaltſam geſprengt und iſt zu
einem Dokument höchſter Filmkunſt geworden.
Der hinreißende Rhythmus dieſes gewaltigen
Sportepos' verrät Geiſt vom Geiſte unſerer Zeit.
Jn einer modernen, aber dabei diſziplinierten
gründlichen Arbeit iſt hier ein künſtleriſcher
Film zuſtandegekommen, der alle Bewunderung
verdient. Er wird deutſche Geltung in der
Welt vertreten und Zeugnis ablegen von der
Größe unſeres Volkes und unſerer Zeit.

Der Deutſche Buchpreis 1937738
fand in dieſem Jahre viele Bewerber Die
Auswahl unter ihnen mußte deshalb beſonders
ſchwer fallen. Schon waren wir im Begriff,
den Preis unterzuteilen oder durch das Los
entſcheiden zu laſſen, da erſchien in dieſen Tagen
auf. dem Buchmarkt ein dünner, ſchmaler
Gedichtband, der allerdings dann ſofort alle
weiteren Erwägungen hinfällig machte. Wie
kein anderes Buch erfüllt dieſes die in der
Stiftungsurkunde des Buchpreiſes feſtgelegte
Bedingung, aus dem Geiſte unſerer Zeit heraus
geſchaffen in höchſter künſtleriſcher Vollendung
dem Geiſte unſerer Zeit lebendigſten und
plaſtiſchſten Ausdruck gegeben.

Der Deutſche Buchpreis 1937/38 wurde dem
Gedichtband: „Das Lied der Getreuen“, Verſe
ungenannter öſterreichiſcher Hitler-Jugend aus
den Jahren der Verfolgung 1933/37, heraus-
gegeben und eingeleitet von Baldur von
Schirach zuerkannt.

Der Gedichtband nennt keine einzelnen Ver
faſſer; ſie ſind alle Vertreter einer kämpfenden
Gemeinſchaft. Die Verſe dieſes Büchleins wur
den in des Wortes wahrſter Bedeutung aus
hartem, dichteriſchem Zwang geſchrieben und
entſpringen ſtärkſter nationaler Not. Sie
erheben ſich in einzelnen Teilen zu ergreifenden
Schmerzensgeſängen, zu trotzigen dichteriſchen
Anklagen, zu wilden Empörungsſchreien oder
zu innigſten Bekenntniſſen der Heimatliebe und
Volksſehnſucht. die tief an das Herz jedes
Menſchen rühren Sie gehören mit zu den
ſchönſten dichteriſchen Strophen unſerer Zeit.
Sie geben dem aufwühlenden Erlebnis unſerer
jüngſten Vergangenheit einen ſo erſchütternden
Ausdruck, daß man ſich beim Leſen manchmal
kaum der Tränen erwehren kann.

Jſt es nicht, als nähme das deutſche Volk
in Oeſterreich ſelbſt das Wort, wenn hier einer
dieſer ungenannten Jungen in Zeiten tieſſter
nationaler Qual die Viſion aufleuchten läßt,
wie Oeſterreichs Volk einmal am Tage der Er
löſung den Führer empfangen wird:

„So wollen wir Dich einſt begrüßen
Jn unſerem lieben Heimatland
Wohin Du kommſt, wird Dir zu Füßen
Ein Blumenteppich aufgeſpannt
Und an den Fenſtern, an den Gängen
Werden die bunten Kränze hängen.

Und höher oben auf den Türmen,
Da ſollſt Du Deine Fahnen ſehen.
Ganz fleckenlos trotz allen Stürmen
Werden ſie hoch im Winde wehen
Und werden weithin ſieghaft leuchten
Und manches blanke Auge feuchten.

Das ganze Land wird widerhallen
Von unſerem namenloſen Glück
Das Deutſchlandlied wird froh erſchallen,
Und jede Miene, jeder Blick
Wird Dir die gleiche Botſchaft geben
Kärnten iſt Dein mit Leib und Leben!“

Hat das Leid unſeres Deutſchtums nicht
dichkeriſche Geſtalt gewonnen, wenn ein
anderer dieſer jungen Männer den Klageruf
des Volkes von der fernen Grenze anſtimmt:

Uns iſt ein glückliches Leben nicht gegönnt.
Verſtummt der Chor der Gewaltigen
Und der Hammerklang bauender Brüder
Das Tuch der blutenden Fahne
Birgt die Bruſt des Letzten,
Und kein Hornruf brauſt über verlorene

[Reihen.l

Da wir Sprache ſagen und Mutter
Tragen wir Kampf.
Und wenn der Krieg rot über die Hügel

[reitet,
re wir ſtummor Mauer und Turm.
Uns iſt ein glückliches Leben nicht gegönnt.
Aber wir, der fernſten Grenze Knecht,
Sind Dir am Nächſten,
O heiliges Herz Deutſchland.“
Das iſt nationale Dichtung großen

Stil s. Das preisgekrönte Gedichtbändchen
trägt nur 29 Proben, aber hier entſcheidet nicht
der Umfang, ſondern das Gewicht der dichte

Aufn.: Scherl
Leni Riefenstahl

erhielt den nationalen Filmpreis 1938

riſchen Gabe. Wir haben mit Abſicht ver
mieden, den Schleier der Anonymität zu lüften.
Jch kann und will keine einzelnen Namen
nennen. Der Deutſche Buchpreis, der ſonſt in
Höhe von 12 000 RM. zur Verteilung gelangt,
ſoll deshalb auch an keinen einzelnen gegeben
werden. Er wird für dieſes Jahr von 12 000
auf 200 000 RM. erhöht. Die Summe ſoll zum
Bau einer großen Jugendherberge
in der ſchönſten Gegend unſeres deutſchen
Oeſterreich dienen. Dieſes Haus wird der
ganzen deutſchen Jugend offenſtehen und für
die fernſte Zukunft zeugen von der Größe eines
Kampfes, der in der deutſchen Südoſtmark um
das Deutſchtum gekämpft wurde und von der
Härte und Dauerhaftigkeit eines Geſchlechtes,
das dieſen Kampf kämpfen durfte.

Gibt es für uns alle an dieſem 1. Mai ein
beglückenderes Gefühl, als zu wiſſen, daß wir
ihn zum erſten Male im neuen großen Deut
ſchen Reich begehen! Und ſind wir nicht alle
tief ergriffen von dem Bewußtſein, den Mann
mitten unter uns zu ſehen, deſſen politiſches
Genie, deſſen Kraft und Wille den Jahr
hunderte alten Traum aller Deutſchen ver
wirklichte!

Wir alle ſind glücklich und dankbar, dieſen
Tag miterleben zu dürfen. Es ſei in Wahr
heit ein Feiertag der deutſchen Nation. Und
über Taten und Leiſtungen, über Aufgaben,
Plänen und Zielen ſtehe heute und immerdar
der Wunſch eines e Volkes, der all dem
erſt Sicherung und Erfüllung gibt:

„Lange lebe der Führer

Die Feſtſitzung der Keichskulturkammer
S
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Gewalkige Kundgebung der 50000 im Stadion
Die Gaufkadk feierke auf eindrucksvolle Weiſe den Nalionglen Feierkag des deutſchen Volkes

Selten wohl war die Feier am Ehrentag
des deutſchen Volkes ſo eindrucksvoll wie am
geſtrigen Tage, wo 50 000 Volksgenoſſen im
weiten Rund der Kampfbahn der Gauſtadt zu
ſammengekommen waren. Zum erſten Male
war dieſer Ort für die Feier des 1. Mai ge
wählt worden. Der Verlauf der gewaltigen
Kundgebung hat bewieſen, daß es eine gute
Wahl war. Jnmitten des wuchtig geſchloſſenen
Ringes der Zehntauſende von Arbeitskameraden
der Betriebe vollzog ſich der Aufmarſch der
Ehrenformationen für jeden bis in alle Einzel
heiten deutlich ſichtbar und das Bild der ſo
auf engem Raum verſammelten Volksmaſſe
wurde zum überwältigenden Ausdruck der Ge
meinſchaft aller Deutſchen.

Von den frühen Morgenſtunden an ſtand die
ganze Stadt völlig im Zeichen des Nationalen
Feiertags des deutſchen Volkes. Allgemeines
Wecken der Betriebsmuſikzüge leitete den Tag
ein, und bald begann dann der Aufmarſch der
Schaffenden. Die Männer der Betriebe eilten
zu ihren Stellplätzen, formierten ſich zu endlos
langen Marſchkolonnen, die dann von allen
Seiten her nach dem Stadion ihren Zug hielten.
Trotz ſchier unüberſehbaren Gedränges der
Zehntauſenden vollzog ſich reibungslos der
Aufmarſch in die Kampfbahn, wo ſich ſchnell
die Stufenterraſſen um die grüne Fläche des
weiten Raſenfeldes füllte. Dann hielten die
uniformierten Betriebe, Reichsbahn, Reichs
poſt und Wehag, ihren Einzug und ſchon folgten
die Ehrenformationen. Mit dem Muſikzug des
Bahnſchutzes an der Spitze marſchierten zuerſt
zwei Stürme der SA. ein. Marine
SA. Kraftfahrkorps, Flieger-

korps, Politiſche Leiter, Werkſchar und Hitler- Jugend folgten.
Spielmannszug und Muſikzug des Reichs

arbeitsdienſtes führten die nächſte
Marſchfäule beim Einzug durch das Haupttor
ins Stadion an. Jmmer mehr Leben kam in
die Maſſen, die bald begeiſtert Beifall ſpen
deten, von dem der größte Teil offenſichtlich
dem ſchneidigen Tambourmajor galt. Hinter
der Abteilung des Arbeitsdienſtes mit blankem
Spaten kam die Mannſchaft des Studenten-
bundes. Eine Kompanie des Wehr-
bezirkskommandos und ein Sturm der
SS. bildeten den Schluß dieſes Blocks, dem
die Wehrverbände folgten; hinter dem Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur je eine
Kompanie der Panzerabwehrabtei-
lung und der Flak, dann eine Hündertſchaft
der Schutzpolizei in ſchmucker Parade
uniform weithin leuchteten Helmbüſche und
weißes Lederzeug und den Zug beſchloß der
Bahnſchutz. Dieſer letzte Block marſchierte
in weitem Bogen um die aufgeſtellten Forma-
tionen herum, paradierte die Tribünen ent-
lang und nahm vor der Längsfront der Ehren
tribüne Aufſtellung.

Kaum waren die letzten Kommandos ver
hallt, kündeten Fanfarenſtöße und dumpfe
Schläge der Keſſelpauken die Ankunft des Gau
leiters. Mit ſeiner Begleitung kam Gauleiter
Staatsrat Eggeling durch das Haupttor
und ſchritt von den Zehntauſenden be
grüßt die Reihe der angetretenen Forma
tionen entlang zur Ehrentribüne.

Ein glanzvolles Bild erſtand ſodann beim
Einmarſch der Standarten und Fahnen, an der
Spitze die Standarte der SA., gefolgt von der
goldenen Fahne der am Tage vorher
zum Muſterbetrieb erklärten Firma

Ankunft des Gauleiters mit den führenden Persönlichkeiten der Parret und. rer
Gliederunden, der Wehrmacht, des Arbeitsdienstes und des Staates

Heinrich Franck Söhne, dieſe erſte
goldene Fahne in der Gauſtadt, die am Abend
zuvor feierlich von der Gefolgſchaft eingeholt
worden war.

Kaum war der Aufmarſch der Fahnen-
abordnungen vollzogen, da tönten klar und
rein über das weite Feld die Worte des Vor
ſpruchs „Adel der Arbeit!“ Wie ein Appell
klang es: „Jeder lege deutſches Weſen und
deutſchen Geiſt in alles, was er ſchafft, dann
werden Volk und Vaterland geneſen.“

Dann ſprach Kreisleiter Dohmgoergen
zu den angetretenen Schaffenden der Fauſt
und der Stirn. Er erinnerte an die Worte
des Führers über den Wert des Volkes als
Grundlage der Staatenbildung, wie durch die
Volkwerdung der deutſchen Nation der feſt
gefügte Staatskörper entſtanden ſei. Wie die
Vorausſetzung für all die Erfolge aber allein
die Leiſtung ſei, beleuchtete der Kreisleiter an
den jüngſten Beiſpielen aus dem politiſchen
Leben der Gauſtadt. Er erinnerte daran, daß
einmal ſich unter der Zahl der Reichsſieger
im Reichsberufswettkampf auch in dieſem
Jahre wieder zwei Hallenſer befinden, und
daß zum anderen die Gauſtadt mit der Aus
zeichnung eines Betriebes als nationalſoziali

Die Feier
Um acht Uhr früh waren die Hitler-Jungen

und Mädel, die Pimpfe und Jungmädel des
Standortes Halle und die Kreisſieger im
Reichsberufswettkampf in der Kampfbahn ver
einigt, um an der Reichskundgebung
der Hitler Jugend teilzunehmen. Zu
Tauſenden füllten ſie die Ringe der Zuſchauer
plätze und Tribünen bis zur Höhe der
Böſchungen, von denen rund um das Stadion
Hakenkreuzbanner flatterten. Mit erhobenem
Arm grüßten ſie die Fahnenblocks des Deutſchen
Jungvolks und der HJ., die auf der weiten
Fläche des Jnnenraums Aufſtellung nahmen.
Der Standortälteſte Oberbannführer Engel
eröffnete die Kundgebung, die Gauleiter
Staatsrat Eggeling durch ſein Erſcheinen
auszeichnete. Der Appell des Oberbannführers

an ſeine junge Mannſchaft lautete: „Durch
unſere Arbeit wollen wir dem Führer helfen.
Wir wollen auch im nächſten Jahr ſchuften und
ſchuften und ſo ſeinem großen Werk dienen!“

Nach der Rede Oberbannführer Engels
wurden die Lautſprecher auf den Reichsrund
funk umgeſchaltet, und die Jungen und Mädel
hörten nun einbezogen in die große Kund
gebung im Berliner Olympia-Stadion, die An
ſprachen ihres Reichsjugendführers Baldur von
Schirach, des Miniſters Dr. Goebbels
und ſchließlich die Worte, mit denen der Führer
ſelbſt die deutſche Jugend, den Frühling
unſeres Volkes, an dieſem Feiertage der ganzen
Nation grüßte. Erfüllt von Jubel und Be
geiſterung ſtimmten ſie mit ihren Berliner

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Kreisleiter Dohmgoergen spricht

Die goldene Fahne des hallischen Muster-
betriebs

ſtiſcher Muſterbetrieb den Lohn für den Willen
zur Leiſtung erhielt. Er ſchloß mit dem Appell
an alle Volksgenoſſen, ſtets die Leiſtung als
Richtſchnur für die Arbeit zu nehmen.

Und dann war die große Stunde ge
kommen. Durch den Lautſprecher hörten die
Zehntauſende im Rund zuerſt Reichsminiſter
Dr. Goebbels, dann Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley und dann des Führers Mahn-ruf an ſein Volk, ein Ruf, dem die Maſſen
ergriffen lauſchten.

Die Lieder der Nation klangen auf,
Fahnengruppen und Formationen marſchierten
ab. Die gewaltige Kundgebung war beendet.

der Jugend
Kameraden und Kameradinnen ein in das
SiegHeil des Reichsjugendführers. Mit ihrem
Fahnenlied/ beendeten ſie die Kundgebung der

am nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes.

Wimpeltregende Mädel säumten den Rand
des Stadions bei der lugendkundgebung



So feierke die „Mnz“ den 1. Mai
Eine wohlgelungene Maifeier in den Räumen der „Weinberg-Terraſſe“

„Heute kein Tanz“ kündete Sonnabend abend
ein t wteg vor der „Weinberg-Terraſſe“,
damit ſo viele enttäuſchend. Aber es gab
letzten Endes dennoch Tanz nach der Muſik des
Weinberg-Orcheſters Reichenbach, diesmal aber
nur für die Mitteldeutſche National-geitung“,
die in den anſprechenden Räumlichkeiten des
„Weinbergs“ den Nationalen Fe ertag des
deutſchen Volkes beging. Das aber kann vor
weg behauptet werden, daß dieſe Feier, die
Betriebsführung und Gefolgſchaftsmitglieder
der „MNZ“ vereinte, zu einer in allen Teilen
wohlgelungenen kameradſchaftlichen Veranſtal
tung wurde, die ganz im Geiſt echter Volks
gemeinſchaft ſtand.

Gleich von Beginn der Maifeier der
„MN3“ an hatte eine Stimmung Platz ge
griffen, die dieſem großen Betriebe geradezu
etwas Familiäres verlieh. Jhren Auftakt fand
nach der Gemeinſchaftstäfel die Feſtfolge mit
einem Prolog „Zum 1. Mai“ von Fräulein
Faupel wirkungsvoll vorgetragen.

Dann hielt Verlagsleiter Pg. Wege
eine Rede zum Tage des 1. Mai in der er
u. a. aüsführte: „Wenn wir an dieſem Tage,
der unter dem Leitwort „Freut euch des
Lebens“ ſteht, den 1. Mai in feſtlicher Weiſe
begehen, ſo iſt es unſere Pflicht, uns rück
ſchauend einmal jener Zeit zu erinnern, als
es noch nicht möglich war, dieſen Tag in volks
gemeinſchaftlicher Verbundenheit zu begehen.
Wir müſſen daran denken, daß es der Natio
nalſozialismus war, der das Wort von der
Ehrung der Arbeit prägte und auch in die
Tat umſetzte. Wir müſſen uns daran er
innern, daß er es war, der jenes Wort vom
Adel der Arbeit Symbol einer wahren
Denkungsart geſtaltete. Nur dadurch war es
möglich, daß bei der letzten Wahl das deutſche
Volk ſich faſt hundertprozentig hinter den
Führer ſtellte. Wir aber, die wir dabei mit
helfen durften, dieſe Wahl zu r uführen, dürfen, können und wollen ein et
zur Freude aus dieſer Tatſache herleiten. Jch
glaube, daß auch Reichsleiter Pg. Amann
in dieſem Sinne ſeine verdienten Männer
ehren wollte, indem er die Ehrenurkunden
verliehen hat, die ich hier übergebe.

Damit händigte Verlagsleiter Pg. Wege
einer Reihe von Gefolgſchaftsmitgliedern aus
Verlag und Schriftleitung eine Ehrenurkunde
über verdienſtvolle Betätigung im Dienſte der
Parteipreſſe aus. Ebenſo übermittelte er einer
Anzahl Gefolgſchaftsmitgliedern Urkunden über
eine erfolgreiche Beteiligung am Berufswett
kampf aller Schaffenden, wie auch am Leiſtungs
wettſchreiben der DAF. An dieſe Verleihungenknüpfte Pg. h ſeinen perſönlichen Dank
und den der „MNZ“. „Wir alle aber wollen“,
ſo erklärte er, weiter im Dienſte des deutſchen
Volkes unſere Aufgaben erfüllen! Jn dieſem
Gedanken möchte ich mit Jhnen eingehen in
das neue Arbeitsjghr 1938.“

Betriebsobmann Pg. Jorberg nahm ſo
dann das Wort zu beachtlichen Ausführungen
über den Maifeiertag. Nach dieſen Reden
marſchierte unter Anführung ihres Organie
ſators SS.Sturmführer Pg. Voß die 52 Mann
ſtarke Werkſchar der „MN3Z“ in den Saal, um
ein zackiges- Sturmlied zum Vortrag zu
bringen, das großen Beifall auslöſte,

„freut euch des lebens“
hieß dann die Parole. Nach einem Potpourri
von Linke hörte man dann einen Geſangs
vortrag der Pgn. Wege der Gattin des
Verlagsleiters. Wie einen duftenden Früh
lingsſtrauß aus dem Süden widmete ſie die
melodiſche Arie „Vilanelle“ von d'ell Aqua

e mmDer Nationale Filmpreis
Zur Staatspreisverteilung am 1. Mai

Wie wir an anderer Stelle ausführlich mit
teilen, wurde Leni Riefenſtahl zum
zweiten Male der nationale Filmpreis zu
geſprochen. Jm Jahre 1935 erhielt ſie ihn
zum erſten Male und zwar für den Reichs
parteitagsfilm „Triumph des Willens“. Der
folgende Aufſatz beſchäftigt ſich mit Fragen,
die mit der Verleihung des Filmpreiſes zu
ſammenhängen. Die Schriftleitung.

Das geiſtige Schaffen des deutſchen Volkes
findet am 1. Mai durch die Verleihung des
nationalen Film- und Buchpreiſes im Rahmen
der Feierſtunde der Reichskulturkammer ſinn
vollen Ausdruck. Der Staat, der große Freund
und Mäzen der Künſte, der Förderer und Be
treuer der Schaffenden, die in ihren Dienſten
ſtehen, gibt die großen Vorausſetzungen zu
ihrem Werken und Arbeiten gibt ihnen die
innere Freiheit, die Möglichkeiten zu ihrer
Entwicklüng und Reife. Jm Führer und ſeinen
Mitarbeitern grüßen die deutſchen Künſtler
den Schutzherrn ihrer Arbeit und Werke.

Ende April 1933 wurde amtlich die
Schaffung eines Staatspreiſes für Buch und
Film durch das Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda bekanntgegeben.
Für dasjenige Buch und Filmwerk, das dem
aufrüttelnden Erlebnis unſerer Tage den
packendſten und künſtleriſch reifſften Ausdruck
gibt, ſollte jährlich je ein Ter zur Ver
teilung gelangen. Aus der Bekanntmachungeht hervor, „daß es nicht notwendig iſt, daß
in dieſen Werken im engeren und begrenzten
Sinn Zeitgeſchichte geſtaltet wird, denn das
iſt ja das Große an der nationalen Revolu
tion, daß ſie das Volk zu ſeinen Urſprüngen
und zu ſeiner Geſchichte zurückgeführt hat, und
daß mit und in der nationalen Wiedergeburt
auch die großen Geſtalten der Vergangenheit
dem Volke wieder lebendig geworden ſind.
Auch im Spiegel des Vergangenen läßt ſich

dem heiterfröhlichen, in i merggatleen
ErlebensAustauſch vertieften „MNg“Völk
chen, das ſich gern überraſchen ließ. Die poeſie
volle Melodie von leidenſchaftlicher ſüdlicher
Jmpulſivität nahm alle gefangen. Wie an
ſpruchsvoll jedoch wurde die Partitur von Satz
zu Satz. Variantenreiche Koloratur mit Hellig
keit, Friſche, Biegſamkeit und Kultur dar
geboten, leitete zu höchſten Stimmlagen als
Ausklang über. Die Begeiſterung war ver
ſtändlich, die ſich in ſtarkem Beifall äußerte.
Eine Zugabe „Jmmer wenn ich glücklich bin“,
mußte mit ſeiner einfachen Tongebung dem
gegenüber etwas abklingen, doch auch hier warreicher Applaus der el.

echt köſtlich unterhielt dann die „Familie
Ziegenhorn“ mit Blockflöte, Schiffer
klavier und Mundharmonika. Jmmer wieder
mußte ſie ſich zu Zugaben bequemen, weil der
Beifall dazu nötigte. Ein luſtiger Vortragdes Gefoigſchaftomllgkiedes O. Biſchoff löſte

viel Heiterkeit aus. Unbändigen Lacherfolg

ader Hatten die komiſchen t Fl o wund Reu, die auch eine beachtliche muſi
kaliſche Reife auf verſchiedenen Jnſtrumenten
zutage legten und viel applaudiert wurden.

Dann hielt die Tombola lange Zeit die
Gemüter in Erregung, galt es doch drei Seereiſen, eine Vrmban buße Bücher, Sekt und

zu gewinnen. Bis in den neuen
orgen hinein hielt Kameradſchaftsgeiſt Be

triebsführer und Gefolgſchaft bei Gedanken
austauſch und Tanz zuſammen.

Damit endete eine Maifeier, die, wie ſchon
betont, l im Geiſte echter Kameradſchaft
ſtand, und no range in der Erinnerung aller
Beteiligten haften bleiben dürfte. en.

Der Kreisleiter bei den Bekrieben

Jm Laufe des rigen Nachmittages be
ſuchte Kreisleiter Dohmgoergen mehrere
halliſche Betriebe bei ihren Gemeinſchafts
feiern, wo er von den Schaffenden begeiſtert
begrüßt wurde. Der Kreisleiter nahm mehr
fach Gelegenheit, den Gefolgſchaften die ne
des politiſchen Führerkorps zu übermitteln
und ihnen ſeine Wünſche für J
Verlauf der Betriebsfeiern auszuſprechen.

„Es war überwältigend“
wie es den Reichsſiegern aus unſerem Gan beim Führer geſiel

Von den ſieben Reichsſiegern des Gau es
Halle- Merſeburg hatten, wie wir
bereits meldeten, vier das große Glück, am
Nachmittag des Nationalfeiertages des deutſchen
Volkes vom Führer im Hauſe des Reichspräſi
deten empfangen und züm Kaffee eingeladen
zu werden. Die beiden Hitler-Jungen HorſtScheibe und Horſt Staynlfa, der
Chemiewerker Alfred Krahmer und der
Student Baumhardt waren die Aus
erleſenen, denen dieſer 1. Mai für ihr ganzes
Leben als der glücklichſte Tag in der Er
innerung bleiben wird. Wie ihnen, ſo ging es
auch den übrigen 128 Reichsſiegern und
ſiegerinnen, unter denen ſich 44 Jugendliche
befanden, und den 32 Vertretern der ſchaffen
den Volksgenoſſen aus der deutſchen Oſtmark.

Waren in den erſten Jahren nach der
Machtübernahme Vertreter der Schaffenden in
beſtimmter Anzahl aus den einzelnen Gauen
zum Beſuch beim Führer auserlkeſen, ſo ſind
es nunmehr die Beſten aus jenem großen
Wettſtreit aller Berufe, die damit im wahrſten
Sinne des Wortes das ſchaffende Deutſchland
verkörpern ſollen. Als Ehrengäſte der Reichs
regierung unmittelbar aus den Reichswett
kämpfen in Hamburg nach Berlin kommend,

konnten ſie an den großen n
teilnehmen und damit eine bleibende Er
innerung mit nach Hauſe nehmen. Stolz trugen

ie das goldene Abzeichen dereichsſieger und unvergeßlich wird ihnen
am Sonntagnachmittag die Stunde bleiben, inder ſie vor den Führer treten und von ihm
mit Handſchlag begrüßt wurden.

Die Empfindungen der Reichsſieger unſeres
Gaues faßt der HitlerJunge Horſt Scheibe,
deſſen Augen noch vor Freude glänzen, in die
Worte: „Es war überwältigend!“

Jm Empfangsſaal des Hauſes des Reichs
präſidenten wurden ſie vom Führer empfangen,
der ſie nach der Begrüßung im Kreiſe um ſich
verſammelte und ihnen mit herzlichen Worten
eine Anſprache über den Sinn des 1. Mai und
über die großen Ziele und Aufgaben des
Reichsberufswettkampfes hielt. Jm Anſchluß
daran waren ſie an der Kaffeetafel Gäſte
Adolf Hitlers. Der Führer unterhielt ſich noch
beſonders mit den Vertretern aus ſeiner
engeren Heimat. Jn Begleitung des Führers
ſah man Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley,
die Reichsminiſter Dr. Goebbels, Kerrl un
Funk, und den Reichsjugendführer.

Neuer Ge'olgſchaſtsraum

der Reichsbahntelegraphenwerkſtatt

Die Reichsbahntelegraphenwerk-
ſtatt Halle feierte am Sonnabend die Ein
weihung eines neuen Gefolgſchafts
raumes. Ein ſchöner großer Raum iſt es,
der Platz für rund 200 Perſonen bietet und mit
Bildern des Führers und ſeiner Mitarbeiter
geſchmückt iſt. Unter den zahlreich Erſchienenen
konnte der Betriebsführer Engel auch den
Präſidenten der Reichsbahndirektion Halle,
Frorath, und Vertreter der DAF. begrüßen.
Er wies dann in ſeiner Anſprache weiter darauf
hin, daß in dieſem ſchönen Gemeinſchaftsraum
der Wunſch einer langen Zeit Wirklichkeit ge

das gegenwärtige Geſchehen erleben und ge
ſtalten.

Wie die Buchwerke, ſo laſſen insbeſondere
auch die Filme, die bisher am 1. Mai aus
gezeichnet wurden, die Merkmale erkennen,
nach denen die Preiſe verliehen werden.
Jedes dieſer Werke hat eine beſondere
Haltung und Atmoſphäre, ein Ethos, das in
der Erxlebnisfülle und im tieferen Sinn
unſerer Tage, unſerer Weltanſchauung
wurzelt. Der nationale Filmpreis, eine
künſtleriſch geſtaltete Goldſchmiede-
arbeit, mit welcher das Weſen der
rn verſinnbildlicht iſt, wurde in
Form eines Wanderpreiſes 1934 erſtmalig für
den Ucicky-Film „Flüchtlinge“ der Univerſum
rer zugeſprochen. 1935 erhielt Leni
Riefenſtahl als Schöpferin des Reichs
parteitagsfilms 1934 „Triumph des Willens“
den nationalen Filmpreis. 1936 wurde der
wertvolle Preis Profeſſor Carl Froelich für
den Film „Traumulus“ verliehen. Jm ver
gangenen Jahr wurde Emil rig für
ſeinen Fim „Der Herrſcher“ mit dem Natio
nalen Filmpreis 1936/37 ausgezeichnet.

Jmmer wieder zeigt ſich im Verlauf eines
Jahres ein Filmwerk, das für dieſe große An
erkennung wie geſchaffen iſt und ſeiner be
ſonders würdig. Aus einer Reihe faſt gleich
gut und mitreißend, künſtleriſch und packend ge
ſtalteter Filmwerke ragt es empor. Es rüttelt
und es erhebt, es iſt reif im künſtleriſchen Aus
druck, in der Verdichtung der Erlebnisfülle
unſerer Zeit. Es hat zur Vergangenheit Be
ziehung und läßt im Spiegel des Vergangenen
das gegenwärtige Geſchehen glut und vlutvoll,
mitreißend und erhebend erleben und geſtalten,

Bei der Zuteilung des nationalen Film
preiſes 1937/88 an Leni Riefenſtahl durch
Reichsminiſter Dr. Goebbels im feierlichen
Rahmen der Feſtſitzung der Reichskulturkammer
erinnert man ſich jener Worte, die er anläßlich
der großen Schlußſitzung des Jnternationglen
Filmkongreſſes Berlin 1935 prägte: „Der Film
muß wie jede andere Kunſt zeitnahe bleiben,
um zeitnahe zu wirken. Seine Probleme, er
mag ihre Vorwürfe aus anderen Ländern und
fernen Geſchichtsepochen nehmen und holen,
müſſen dem Geiſt der Zeit angeglichen werden,

worden iſt. Jn ihm ſollen in Zukunft die
Mahlzeiten eingenommen werden. Denn nur
in einem freundlichen Aufenthaltsraum iſt es
möglich, Entſpannung und neue Kraft zu
chöpfen.

Der Würde der Arbeit entſprechen die
ſauberen Tiſche und Stühle, die Bilder und die
hellen Wände. Eine angebaute Küche ſorgt für
warme Getränke und billiges Eſſen. Eine
Bibliothek iſt im Entſtehen, ein Radioapparat
vermittelt die Unterhaltung. Auch ein Photo
album liegt aus, in ihm ſollen Bilder jede
Denke tning der Telegraphenwerkſtatt feſt
alten.

Der Betriebsobmann Meſſerſchmidt
dankte im Namen ſeiner Arbeitskameraden für
den ſchönen neuen Aufenthaltsraum.

um den Geiſt der Zeit anſprechen zu könne.
Jn dieſem Sinne trägt auch der Film, wie jede
andere Kunſt, ſo paradox und widergeiſtig as
klingen mag, die Tendenz der Zeit, an die er
ſich wendet und für die er ſchöpferiſch wirkt.“

Hans Steinbach.
Halliſche Studenten

ſieren im Keichsberuſsweitkampf
Unter den ſtudentiſchen Reichsſiegern des

Reichsberufswettkampfes der Studenten be
findet ſich auch eine Mannſchaft der Martin
Luther Univerſität HalleWittenberg. Sie ſiegte
in Gruppe 7 (Geſundheitsführung).

Dr. Wilhelm Furtwängler wird, wie
im vergangenen Jahr, auch bei der kommenden
Jnternationalen Opern-Saiſon von Covent
Garden zwei Zyklen des „Ringes“ dirigieren,
Furtwängler wird die Stabführunc über dasLondoner h Orcheſter über
nehmen, das für die Aufführung der Götter
dämmerung 97 Muſiker ſtellen wird.

Der Bamberger Dichterkreis, dem
Franck, E. L. Schellenberg, H. Zerkaulen,Ehr. Kaergel, Rokand Belſch, M. Barthet,

Fr. Deml, S. Andres, H. Brandenburg und
O. Gmelin angehören, wird auf Einladung derStadt Bamberg vom 28. bis 31. Mai eine
Tagung abhalten.

Der See und Reichskanzler hat
dem Dichter Hermann Graedener in Wien
anläßlich ſeines 60. Geburtstages in An
erkennung ſeiner Verdienſte um das deutſche
Schrifttum und ſeines Wirkens um den groß
r Gedanken die GoetheMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

An der Mediziniſchen Akademie in Düſſel
dorf wurde den Dozenten Dr. med. habil. Hans
Karl Paffrath und Hr. med. habil. Walter
Kikuth die Dienſtbezeichnung n. b. a. o. Pro
feſſor verliehen. Prof. Paffrath iſt leitender
Arzt der Kinderabteilung der Städt. Kranken

in Solingen. Er promovierte 1923 in
alle

e

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Fra Diavolo.
Haus an der Moritzburg: Klavierabend Koczalſti,
RiLi:“ Die unruhigen Mädchen.
UfaTheater: Das Mädchen von geſtern nacht
CT. am Riebeckplatz: Olympig.
CT. Schauburg: Serenade.
CT. Große Ulrichſtraße: Maienzeit
Capitol: Zu neuen Ufern.
Troli (TrothaLichtſpiele): Das letzre Sklavenſchiff.
Caſino: Der Muſtergatte.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Auf zur Walpurgisfeier!
Traditionelle Fahrt zum Brocken

Am frühen Nachmittag des 7. Mai fährt
ein geſchmückter Zug mit Anſchluß an die Züge
von Berlin, Magdeburg, Halle, Leipzig,S Bremen, Hamburg mit Muſik r

eſang von Wernigerode, der „bunten
Stadt am Harz“, hinauf zum ſagenumwobenen
Berggipfel. Am Abend findet dann die Ver
ſammlung der Walpurgisbrüder und Wal
purgisſchweſtern bei frohem Mahl in herrlich
dekorierten Feſtſälen ſtatt. Reden und Vor
träge, Konzert würzen das Mahl
und kürzen die Zeit. Die Feſtleitung liegt,
wie alljährlich, in den bewährten Händen des
Oberhexenmeiſters Dr. Hermann Richter,
Halle, den r kündet die Harzdichterin Käte Schulken, Gatersleben. Die
a hält Prof. Dr. Richard Walckling,

alle; die Rede auf die Hexen Dr. Kuntze,

PageUm Mitternacht beginnt an der Teufels
kanzel der Maienzauber! Loderndes

euer, Satanspredigt und Fackelzug um die
laſſiſchen Stätte der Walpurgisnacht. Danach

Tanz und Spiel, bis die Maienſonne aufgeht
und vom verſchneiten Gipfel der Abſtieg be
ginnt in das lachende, blühende Land ringsum

150 Kekruken werden vereidigt
Am Dienstag, dem 3. Mai, 12 Uhr, findet

auf dem Hindenburgplatz (vor der Kantine
Meißner) die Vereidigung von 150 Rekruten
der 7. Ausbildungskompanie der Lehrgänge
der Luftnachrichtenſchule, ſtatt.

Am 1. Mai konnte der Verw.Oberinſpektor
Bernhard Koslowſki, Schwimmerweg 15,
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Stein
bruchsBerufsgenoſſenſchaft zurückblicken.

Zum Reichsbahn Amtmann wurden die
Reichsbahn Oberinſpektoren Heinel und
Schaller in Halle ernannt.
Der beim Finanzamt HalleStadt ſeit 1921
tätige Steuerinſpektor Bernhard NReeſe,
Droſſelweg 7, kann am 3. Mai auf eine
40jährige, faſt ununterbrochene Tätigkeit im
öffentlichen Dienſt zurückblicken.

Der Jngenieur Paul Gottſchling und
ſeine Ehefrau Gertrud geb. Schöne, Büſchdorf,

r 6, feiern am 3, Mai daseſt der ſilbernen Hochzeit.
Der Schuhmachermeiſter Emil Müller

Halle, Eichendorffſtraße 19, begeht am 2. Mai
ſein 25jähriges Meiſterjubiläum.

An der Ecke OttoKüfnerſtraße
Moritzzwinger fuhr ein Perſonenkraft
wagen auf einen plötzlich haltenden Perſonen
kraftwagen von hinten auf. Beide zeuge
wurden heſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Neuorganiſation
der Bayeriſchen Staatstheater

Kreuder Muſikdirektor der Stagtsopererte

Die in letzter Zeit getroffenen Vorberei
tungen zur Durchführung einer Neuorgani
ſation der bayeriſchen Staatstheater ſind
nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Das
Ergebnis iſt aus einer Bekanntmachung des
Staats miniſteriums des Jnnern, mit der
Anterſchrift von Staatsminiſter Adolf Wagner
zu erſehen, in der es heißt: 1. Die bayeriſche
Staatsoper, das bayeriſche Staatsſchauſpiel
und die bayeriſche Stagtsoperette werden im
Rahmen des geſamten Haushaltes der bayeriſchen Staatsthenter am 1. Mai 1938 künſtle

riſch und verwaltungsmäßig verſelbſtändigt.
2. Es werden mit Wirkung vom 1. Mai 1938
ernannt: Jn der bayeriſchen Staatsoper
der bisherige Operndirektor und General
muſikdirektor Prof. Clemens Krauß zum
Jntendanten der bayeriſchen Stgatsoper, der
bisherige Oberſpielleiter Rudolf Hartmann
zum Direktor der bayeriſchen Staatsoper, im
bayeriſchen Staatsſchauſpiel der bisherige
Staatsſchauſpieler Alexander Golling zum
Direktor des bayeriſchen Staatsſchauſpiels.

Jn der bayeriſchen Staatsoperette der bis
herige Direktor Fritz Fiſcher zum Jntendanten
der bayeriſchen Staatsoperette, der bisherige
Kapellmeiſter Peter Kreuder zum Muſik
direktor der bayeriſchen Staatsoperette.

Der Deutſche AUeberſee-Preis, der
1935 vom Verlag Georg Weſtermann geſtiftet
wurde und der mit einem Betrage von
3000 RM. verbunden iſt, wird jetzt anläßlich
des 100 jährigen Beſtehens des Verlages erneut
ausgeſchrieben. Der Preis iſt für eine noch
nicht veröffentlichte Arbeit beſtimmt, die als
Roman, Erzählung oder Tatſachenbericht ein
deutſches Schickſal, Erlebnis oder Lebensbild
in Ueberſee geſtaltet

S



Das Volksfest quf dem Flall merkt

Kinderreigen unker dem Maibaum Einzug der Maikönigin in einem Meer von Licht und Glanz

Am Sonnabend war unſtreitig der Hal
markt der le auf dem ſich das geſamte
halliſche Leben wie in einer funkelnden Spitze
uſammenzog. Und was für ein Leben, vone Funkeln ganz zu ſchweigen, denn das läßt

ſich beim beſten Willen nicht in Worte ein
fangen, das muß man haben, oder man
muß ſich wieder ein Jährchen gedulden, um es
zu ſehen. Abends waren nach amtlicher Schätzung
zeitweiſe 35 000 bis 40 000 Menſchen da, die
vollgefüllten Mündungen der J
eingerechnet. Jn dieſen Mündungen ſtaute ſich
das feiernde Halle um die Würſtchen und
Weinzelte, die diesmal in weit größerer Anzahlanſgeſchig en waren als vor einem Jahr. Wenn

aber die Maſſen, von der alles beherrſchenden
Taktgebung des ausgezeichneten Anſagers und
Stimmungsmachers Hans Ferdinand
(Leipzig) e w ins Schunkeln gerieten,dann Ja ſich ein wogendes und wellen
ſchlagendes Bild, wie man es in Halle nür
einmal im Jahr zu ſehen kriegt: am Vor
abend des 1. Mai.

Nachmittags ſah die Geſchichte noch
ein wenig anders aus. Man muß es den
Kleinen und Kleinſten zugeſtehen, daß ſie r
weſentlich gemäßigter aufführten als die
Großen am Abend. Da ſäumten die Zu-
ſchauenden nur die Ränder des großen Platzes,
da war auch der Fahrverkehr noch nicht zum
Erſticken gebracht, und die große Mittelfläche
gehörte ausſchließlich der umziehenden
und reigentanzenden Schuljugend.
Die Tageshelle, die über dem Ganzen lag,
war freilich nicht ſtrahlend, ſondern ſogar
ausgeſprochen fahl, aber das ſtörte die gute
Stimmung ſelbſt dann nicht, als es um
17 Ahr recht rege zu tröpfeln anfing. Kein
Wettergott konnte Halle daran hindern, die
letzten acht Stunden des Aprils mit dem ge
hörigen Schwung zu verfeinern.

Natürlich waren die kleinen Kerle von der
Kinderſchar der NS.Kreisfraue n
ſchaft eifrig und brav bei der Sache, als ſie
ihre reizend angezogenen kleinen Damen in
die Mitte des Platzes führten und das feſtliche
Spiel mit einem Reigen um den Maibaum
eröffneten. Für muſikaliſche Genüſſe volks
tümlicher Art verbürgte ſich dabei ein ganzes
Heer junger Künſtlerinnen und Künſtler. Ein
Chor mit Blockflötenſpielerinnenvon der Alten Volksſchule unter Marie
Inter G der Chor der Kröllwitzſchule
unter G. Kaul und noch eine bunte Schar
bekränzter Flötenſpielerinnen, von dem
klampfezupfenden Gerd Ochs geleitet, ſtanden
vor den Mikrophonen am Umformerhaus. Mai-

eſang, Wandergeſang, klanggewordene Früh-gren erſcholl von dort oben herab, und
drei mächtige Lautſprecher ſorgten für weitere
Verbreitung. Als ſich der Tanz der hal
liſchen Schulen in ſieben großen Doppel-
kreiſen entwickelte faſt achthundert Mädchen
wirkten unter der techniſchen Leitung der
TurnJnſpektorin Seiß dabei mit kam
auch das Auge auf ſeine Koſten.

Aber den ſtärkſten Eindruck hinterließ bei
den zuſehenden Kindern entſchieden das Spiel
von der Ankunft des Maien und der Aus

E

Selbst die ältesten Mütterchen hielten bis
Mitternacht aus, so abwechslungsreich und

lustig war die Veranstaltungsfolge

treibung des alten Winters, das auf
en Zinnen des Umformerhauſes aufgeführt

wurde. Hier trug Helmut Fuchs die Ver
antwortung, und ſeine Darſteller und Dar
ſtellerinnen zeigten, daß ſie ihre Rollen gut ge
lernt hatten. Die weißen Spießträger des
Wintergreiſes raubten die Sommerbraut und
mußten ſie ſich von den ſchwertbewaffneten
Mannen des Maigrafen wieder abnehmen laſſen,
die da liederſingend und kampfesfroh von der
Olegriusſtraße her auf den Plan zogen. Es
endete damit daß der Winter in Geſtalt einer
lächerlich weißen Puppe von der Rampe herab-
geworfen wurde, und damit endete auch die
nachmittägige Feier.

Den Abend leitete eine herzliche An
ſprache des Kreisleiters ein. Jm
Lichte der Scheinwerfer erſchien Kreisleiter
Dohmgovergen hoch oben vor dem Mikro
phon und gedachte zunächſt des einheitsſchaffen

Reigen der hallischen Schulen unter dem Maibaum

den, gemeinſchaftsſtiftenden Weſens dieſer
deutſchen Frühlingsfeier, die eine volksfremde
Staatsführung in vergeſſenen Zeiten zum Feſt
der Zerſplitterung und des gegenſeitigen Tot
ſchlages werden ließ. Seitdem der Führer den
Deutſchen ihr völkiſches Selbſtvertrauen wieder
ſchenkte, weiß der Arbeiter der Stirn ebenſo
gut wie der Arbeiter der Fauſt, daß jeder auf
den anderen angewieſen „iſt. Und nun ſind
auch ſolche friedlichen Freudenfeſte wieder
möglich. Der Kreisleiter wollte zu den
ſchaffenden Deutſchen, die in feſtlich geſtimmter
Gemeinſchaft vor ihm ſtanden, vor allem auch
die deutſchen Hausfrauen mitgezählt wiſſen,
deren ſtille Arbeit an ſolchen Tagen mitgefeiert
werden müſſe. Er erinnerte auch daran, daß
dies ſechſte Maifeſt im neuèn Deutſchland zu-
gleich das erſte eines größeren Deutſchlands
ſei, daß die wiedergewonnene älteſte Oſtmark

des Reiches im Jahre 1938 zum exſten Male
mit dabei ſei. Seine Rede klang in eine ge
waltige Ehrung Adolf Hitlers aus, der
FStandesdünkel und Klaſſenhaß zu über
wundenen Dingen gemacht und alles, was
eines Blutes iſt, zueinander geführt hat. „Und
nun beginne das Feſt“, rief Kreisleiter
Dohmgoergen über den Platz, „freut euch des
Lebens und holt euch aus der Freude dieſer
beiden Feſttage Kraft für die Arbeit, die am
Montag von neuem beginnt!“

Damit war die Leitung des Abends in die
Hände von Hans Ferdinand gegeben, der
jetzt das Podium betrat und die Gemeinſchaft
der Feiernden als „ſeine liebe große Familie
Halle“ begrüßte. Er ernannte in erſter Amts
handlung den Muſikmeiſter Weißenborn
für die Dauer des Abends zu ſeinem General

Benus, Mars und Mond beiſammen
Mai -Himmelsrundſchau Sonnenfinſternis, für uns wicht ſichtbar

Der Mai zeichnet ſich meiſt durch klare Nächte
mit herrlichem Sternenhimmel aus. And
kommen nun endlich warme Tage und mit
ihnen die Zeit der beliebten Abendſpazier
gänge, ſo wird oft der Blick hinaufwandern
zum Sternenhimmel.

Um 22 Uhr abends (Anfang des Monats
um 23 Uhr, Ende um 21 AUhr) ſteht der äußerſte
Deichſelſtern des Großen Wagens un
mittelbar im Zenit. Man vergleiche die
Stellung der anderen Lichtpunkte dieſes Bildes
hiermit: auch ſie ſcheinen ſenkrecht über uns
ihren Platz zu haben, ſind tatſächlich aber mehr
oder weniger vom Scheitelpunkt entfernt. Jm
Süden findet man hoch den gelben Arctur
im Bootes, in halber Himmelshöhe das aus
gedehnte Bild der Jungfrau mit der
weißen Spica, darunter am Horizont den
Raben und die Waſſerſchlange. Jhrlanger Leib erſtreckt ſich dicht über dem Geſichts
kreis bis zum Weſtpunkt hin. Der obere Teil
dieſes Quadranten wird hauptſächlich vom
Löwen ausgefüllt. Jm Nordweſten ſind von
den prächtigen Bildern des winterlichen Großen
Sechsecks nur noch die Zwillinge und der
Fuhrmann mit Capellg ziemlich tief am
Himmel aufzuſuchen. Auch Perſeus und das
W der Kaſſiopeia rücken faſt in die Dünſt
des Horizontes ab.

Die öſt liche Himmelshälfte zeigt dagegen
das Heraufkommen zahlreicher ſchöner Sommer
konſtellationen. Schwan und Leier mit Deneb
und Wega ziehen im Nordoſten die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich. unter ihnen ſchickt der Adler
ſich an, ſeinen Flug zur Höhe des Himmels
anzutreten. Weiter nach Süden zu ſind neben
Herkules jetzt auch Schlange und Schlangen
träger gänzlich ſichtbar geworden. und der
Skorpion mit dem rötlichen Hauptſtern
Antares beginnt im Südoſten ſeinen Aufſtieg.

Eine beachtenswerte Erſcheinung findet im
Mai bei den Planeten ſtatt. Venus und
Mars beide am Abendhimmel tief im Weſten
ſichtbar, nähern ſich ſo weit, daß ihr Licht faſt
zu verſchmelzen ſcheint. Am 8. überholt die
dann etwa um das vierzigfache heller leuchtende
Venus den lichtſchwächeren Sternenbruder.
Man verfolge die Annäherung der Planeten
ſchon von Monatsbeginn an, wo die dicht dabei
ſtehende junge Sichel des Mondes das Bild
noch verſchönt. Sonſt iſt in der erſten Nacht-
hälfte nur Neptun unter Zuhilfenahme kleiner
optiſcher Jnſtrumente an der Grenze von Löwe
und Jungfrau aufzufinden. Nach Mitternacht,
anfangs gegen 3 Uhr, ſpäter in der zweiten
Morgenſtunde, kommt Jupiter, der in ſtark
wachſender Helligkeit den Morgenſtern ver
tritt, und abermals eine Stunde ſpäter der
bleiche Saturn über den öſtlichen Horizont.
Merkur und Uranus können im Mai nicht ge
ſehen werden.

Die Sonne erleidet am 29. eine totale
Lerfinſterung, die eine Länge von vier
Minuten vier Sekunden erreicht. Die Er-
chetnung iſt jedoch nur in einem ſchmalen

S-7treifen, der durch den Südteil des Atlantiſchen
Ozeans läuft, zu beobachten. Das Tagesgeſtirn
tritt am 21. aus dem Zeichen des Stiers in
das der Zwillinge über. Die Tageslänge ſteigt
von 1434 Stunden am 1. auf 1638 Stunden am
Monatsletzten an.

Der Mond erleidet ebenfalls einevöllige Verfinſterung. Sie iſt am 14
in Amerika, den angrenzenden Meeren wie in
Teilen Auſtraliens ünd Oſtaſiens ſichtbar. Die
Hauptphaſen unſeres Trabanten treten ein:
Erſtes Viertel am 6. um 22.30 Uhr, Vollmond
am 14. um 9.45 Uhr, letztes Viertel am 22. um
13.30 Uhr und Neumond am 29. um 15 Uhr.

F.
Tanzend, ſingend, ſchunkelnd in den Mai!

e
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Aufn.: MN8Z-Bilderdienſt (Schulze)

Die Maikönigin mit ihrem Gefolge

muſikdirektor und ſprach den Wunſch aus, ſelbſt
„Bubi“ genannt zu werden ein Wunſch,
den ihm die Bevölkerung jedesmal, wenn er
wieder oben ſichtbar wurde mit tauſend
ſtimmigem Zuruf erfüllte. Er brachte, wie
ſchon geſagt, die Maſſen nicht nur zu gemein
ſamem Singen, ſondern auch zum Schunkeln
und führte ſo die Stimmung ſehr bald aus der
etwas kühlen Niederung dieſer Abendſtunden
in die höchſten Höhen eines gemeinſamen
Jubelns hinauf.

Dazu hatte er natürlich auch ſeine Helfer.
So z. B., um bei den Jüngſten zu beginnen,
das Kinderballett Elſe Redlichs
vom hieſigen Stadtthegater, das zu Anfang einen Walzer, ſpäter mit beſonders viel
Grazie eine entzückende Polka zum beſten gab.
An tänzeriſchen Darbietungen fehlte es auch
ſonſt nicht. Mehrfach war die Volkstanz-
gruppe von „Kraft durch Freudeu ſehen, ein Grotesk-Tanzpaar Bergeoff

ch offf war da, das ſeine Nummer wiederholen
mußte, und die halliſche Tanzſchule Gneiſt
Rietz erfreute durch ihre Walzer-Accelle
rationen. Ado Ehlers, der in Halle gut
bekannte „Hamburger Jung“, ſang ſeine Stim
mungslieder zum Schifferklavier, Max Goetz e
kam hoch zu Vogel und bot eine luſtige
Nummer, und zwei frohe Jungs aus Halle
ſpielten mit Schneid und Schmiß ein paar
Harmonikaduette. Sehr fleißig zeigte ſich der
Asmania-Chor, und auch das Muſik
korps der 1. Abteilung des Flak-Regiment 33 verdient wegen ſeiner
Märſche und Frühlingsliederfolgen eine be
ſondere Erwähnung

Um 23 Uhr leuchteten an den Fenſtern der
umliegenden Häuſer die erſten roten, grünen
und blauen Windlämpchen auf, und als eine
halbe Stunde ſpäter mit einem Schlage die
Lichtgirlanden zwiſchen den achtzehn Faähnen
maſten eingeſchaltet wurden, da wußte man,
daß der Mai unmittelbar vor der Tür ſtand.
Zuſammen mit der Maikönigin zog er
ein, die in Begleitung eines großen Gefolges
kurz vor Mitternacht ins Scheinwerferlicht
trat, um dem Tanz des Stadttheater-
balletts zuzuſehen.

Das Begrüßungsfeuerwerk, dasanſchließend abgebrannt wurde, tauchte die
Gruppe in ein ſolches Meer von Licht und
Funken. wie man es in Halle noch nicht ge
ſehen hatte. Zeitweilig waren die hundert
Mädchengeſtalten um die Maikönigin geradezu
unſichtbar vor lauter Glanz und Feuer. So fand
der gewaltige Feſtakt des Stadtkreiſes Halle
ſeinen großartigen Abſchluß, und die Menſchen
mengen. denen ja noch der Hauptfeiertag mit
ſeinen Anſtrengungen bevorſtand, konnten voll
befriedigt nach Hauſe ſtrömen

Kurszefkel der Hausfrau
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 40—55, Eß

äpfel 25——35, Musäpfel 15-—20, Apfelſinen 55,
Bananen Stück 8—15, Tomaten 40——50, weiße
Bohnen 30-35, Senfgurken 40, Salatgurken
Stück 45—-70, Pfeffergurken 30, Radieschen
Bund 10, Rhabarber 15—18, Spargel 120 bis
140, Weißkohl 12. Rotkohl 18—20, Wirſingkohl
15, Blumenkohl Kopf 25——60, Grünkohl 10-—16,
Salat Kopf 10—20, Spinat 6 10, Mohrrüben
6--10, Kohlrüben 8—10, rote Rüben 6——8, neuer
Kohlrabi Stück 25, Zwiebeln 17. Rapünzchen
40, neue Mohrrüben Bund 10, Sellerie Stück
10—-25, Porree Bündel 10—15 Pfennig.

Fiſche: Kabliau 28, fr. Aal 200, Weißfiſch
30——60, Schott. Heringe Stück 8—-12, Bücklinge
40, ger Schellfiſch 50. ger, Seelachs 50, ger.
Aal 300, Karpfen 100 Pfennig.

Wild und Geflügel: Kleine lebende Enten
110--4150, kleine Gänſe 150—350, Hühner 90
bis 120, kleine Küken Stück 70, Tauben Stück
50—-100, Rehfleiſch 50 155, Hirſchfleiſch 50
bis 140. Stallkaninchen 80—90, Faſanen Stück
180—325 Pfennig.
Fleiſch und Wurſtwaren: Rindfleiſch: Koch
fleiſch 82. Bratenfleiſch 89—120. Kalbfleiſch:
Kochfleiſch 100-120, Bratenfleiſch 120 150.
Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90—108, Braten
fleiſch 100--118. Schweinefleiſch: Kamm und
Koteletten 96 und 102. Bauch und fettes Fleiſch

Ziegenlamm 50-60, Ziegenfleiſch 60—80,
Roßfleiſch 60—70, Schlackwurſt 160 200, Knack
wurſt 120. Schwartenwurſt 100, friſche Rot
wurſt 100. friſche Leberwurſt 100, geräuch.
Rotwurſt 100. geräuch. Leberwurſt 100, roher
Schinken 160-180, gekochter Schinken 180,
geräuch. fetter Speck 106, geräuch. magerer
Speck 116. Schmeer 84, Schmalz 104, Wurſt
ſchmalz 60 Pfennig.



2. Mai 1938

Mittelland-Führerinnen

auf Grenzlandfahrt
Achtunddreißig Führerinnen des Obergaues

Mittelland, Untergauführerinnen und Ab
teilungsleiterinnen, find von einer dreitägigen
Fahrt durch das Grenzland Sachſen zurück
gekehrt.

Die Fahrt, die von Dresden aus mit einem
Omnibus durch die Niederlauſitz, am Rande
des Sächſiſchen Felſengebirges entlan durch
das erzgebirgiſche Grenzland und das Vogtlandführte, fand ihren Höhepunkt in der Zuſammen

kunft der Untergauführerinnen der beiden
Obergaue Mittelland und Sachſen in der
Grenzlandjugendherberge Aſchberg.

Daß nunmehr eine erhöhte Zuſammen
arbeit der beiden Obergaue ihren Anfang
nehmen wird, kam ebenſo wie in den herzlichen
Begrüßungsworten der Obergauführerin von
Sachſen, Charlotte Kling, auch in den
Worten der Obergauführerin Käthe Reifert
um Ausdruck. Aus dem Erlebnis der Grenze,

die dieſem ſchönen Land ſeine beſondere Be
deutung gibt, ſind den Führerinnen aus dem
Mittelland Aufgaben geſtellt, die ſie in dieſen
Tagen in ihrer ganzen Größe ſehen durften.
Schon in dieſem Sommer werden Fahrten
gruppen aus allen Untergauen des Obergaues
Mittelland in das Grenzland Sachſen kommen,
und Jungmädel werden die ſchönſten Jugend
un reen beziehen und ihre Lager dort durch

hren.
Jn kurzer Zeit wird auch das letzte Mädel

km Mittelland von dem Wiſſen um das
Grenzland erfüllt ein; die Fahrt, die auf Ein
ladung des Landesverbandes Sachſen und des
Sächſiſchen Heimatwerkes durchgeführt wurde,
wird ſo ihre beſte Sinnerfüllung finden.

Mifa- Räder a Gummif- Bieder

Skeigender Eier- Umſatz
Unker dem Vorſitz des Landeshauptabteilungs

lIeiters II Bauer Wipper, Ummendorf, fand in
Halle die diesjährige Generalverſammlung der
ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft für die

n Sachſen und die angrenzenden Länder
att.

Dem Geſchäftsbericht dieſes genoſſenſchaft
lichen Zentralinſtituts iſt zu entnehmen, daß

T. der Erfolg ſeiner Arbeit ſowohl bezüglich
er Erfaſſung wie auch des Abſatzes weiterhin

vergrößert hat. Der Geſamtumſatz betrug 89,4
Mill. Stück Eier gegenüber 56,3 Mill. Stück im
vorhergehenden Jahr. Die geſamte Herſtellung
von Kühlware im Arbeitsbereich der Zentrale
belief ſich auf 10,7 Mill. Stück. Dieſe Eier
dienen hauptſächlich einer geregelten Ver
ſorgung der Verbraucherſchaft in den Herbſt
und Wintermonaten,. Der Zentrale iſt außer
dem die größte Geflügelſchlachteret Mittel
deutſchlands angeſchloſſen. Sie verarbeitete
24 000 Stück aus Mitteldeutſchlands Betrieben
angeliefertes Geflügel und 27 000 Tiere aus
Rumänien und Jugoſlawien.

Das neue Geſchäſtsjahr weiſt infolge der
etwas frühzeitiger einſetzenden Eierſchwemme,
des Selbſtmarktverbotes und der erfreulichen
Verbeſſerung der deutſchen Hühnerhaltung
r eine weitere Erhöhung der Eiererfaſſung
auf.

Schwindler wollte Fenſter ſtreichen
Magdeburg. Ein unbekannter Mann hat

in der Gartenſtadt Reform im Lilienweg
mehrere nennen aufgeſucht, ſich als Maler
meiſter ausgegeben und erklärt, daß er im
Auftrage der Genoſſenſchaft komme, um ſich
die Fenſter anzuſehen, die geſtrichen werden
ſollen. Die Angaben des Mannes waren
falſch. Der Mann wird nunmehr von der
Kriminalpolizei geſucht.

Magdeburg. (Sechs Treppen am
El bdam m. Jn der Ratsherrenſitzung wurde
die Anlage von ſechs Treppen an der Elbſeite
des Cracauer Dammes genehmigt, um den
e Ufer der Alten Elbe hinſtrebenden Bade
uſtigen nicht nur ein gefahrloſes Hinkommen

zum Strand zu ſichern, ſondern auch, um die
Grasnutzung mehr zu ſchonen als bisher.

wäſchesſteinmetz de en ſehrpreiswert

Hkädtiſche Werkskarife verbilligt

Zeitz. Jn einer Ratsherrenſitzung ſprach
Oberbürgermeiſter Nerger dem Chefarzt des

eitzer Krankenhauſes Dr. Aſſor den Dank der
tadt für ſeine Leiſtungen aus, die durch die

Verleihung des Gaudiploms der DAg. ihre
Anerkennung gefunden haben. Jm Mittelpunkt
der Tagesordnung ſtand ein neuer Tarif der
Stadtwerke Zeitz, der durch Einführung eines
Grundpreistarifs für Licht- und Kraftſtrom
weſentliche Verbilligung bietet. Von einer
Reihe von Grundſtückskäufen der Stadt iſt der
Erwerb des Geſellſchaftshauſes „Harmonie“
bemerkenswert, das gemeinnützigen Zwecken
zugeführt werden wird. Teile des Gebäudes
en die Stadt der NSV. zur Verfügung

ellen.

Muskau. (Es war der et Zu g.)Der 35 Jahre alte Muskauer Einwohner
Padelt ſprang in der Nähe von Weißwaſſer
aus einem fahrenden D-Zug heraus. Er wurde
mit Schädelbrüchen und einer ſchweren Gehirn
erſchütterung aufgehoben und ins r
ebracht. Padelt war in Görlitz in den falſchenFug eingeſtiegen und iſt offenbar in der Auf

regung über den zu ſpät bemerkten Jrrtum ab
geſprungen,

MITIELDEUVTSCHLAND
Trauerfeier für Hella Jordan

Ueberführung in die heſſiſche Heimat

rsk. Defſſau, 30. April.
Jn einer Stunde des Gedenkens nahm am

Sonnabend der Gau Magdeburg- Anhalt in der
Reichsſtatthalterei zu Deſſau Abſchied von
Frau Hella Jordan, der Gattin des Gau
leiters und Reichsſtatthalters Jor dan, die
am 28. April in die Ewigkeit eingegangen iſt.
An der Feier nahmen außer den engeren Ver
wandten des Gauleiters und der Verewigten
Gauleiter Staatsrat Eggeling, der ſtell

Aufnahme: Eduard Kunze

Gauleiter Eg g eling, Gauleiterstellvertreter
Tesche und Staatsminister Frevberg

bei der Trauerfeier in Dessau

vertretende Gauleiter Teſche, der Gauſtab
der NSDAP. Gau Magdeburg-Anhalt, ſowie
zahlreiche Vertreter des Staates, der Wehr
macht und des Reichsarbeitsdienſtes teil. An
ſchließend an die Feier wurde die Verewigte
nach Lauterbach in Oberheſſen überführt, wo
am Montag die Veiſetzung ſtattfindet.

Das Haus des Reichsſtatthalters in Deſſau
iſt mit frühlingsgrünen Blumen geſchmückt.

Jm Saal, der dunkel ausgeſchlagen iſt, häufen
ſich Kränze und Blumenſträuße, die aus allen
Teilen des Gaues gekommen ſind, von der
Partei und Behörden, aber auch von ganz
unbekannten Menſchen aus allen Kreiſen, die
auf dieſe ſtille Art durch einen letzten Gruß
zeigen wollen, wie ſehr ſie in dieſer Stunde
mit unſerem Gauleiter fühlen und ihm helfen
möchten, ſeinen Schmerz zu tragen.

Männer der Bewegung, der Politiſchen
Leitung, der SA. und SS., des NSKK., der
HitlerJugend und des Reichsarbeitsdienſtes
ine Ehrenwache am Sarge der verewigten

rau, die dem Gauleiter Jordan alles geweſen
iſt, die ihm das Leben leicht geſtaltete und

ihm auf ihre ſchlichte Art viele Hinderniſſe,
die der Alltag an uns alle heranträgt, aus
dem Wege räumte, um ihm zu ermöglichen,
reſtlos ſeinen ſchweren Dienſt für Partei und
Staat und für die deutſche Volksgemeinſchaft
zur Verfügung zu ſtellen.

Es iſt ergreifend, zu ſehen, wie weit das
Mitgefühl und die Treue zum Gauleiter in
dieſer Stunde zum Ausdruck kommt; ſelbſt aus
dem benachbarten Gau ſind die Politiſchen
Leiter, unter ihnen Gauleiter Eggeling,
erſchienen, um dem Gauleiter die Hand zu
drücken, um einen Kranz niederzulegen.

Die Feier wird mit einem Largo aus dem
Streichquartett CisDur von Joſef Haydn ein
geleitet. Gauamtsleiter Brennecke ſpricht
Worte des Gedenkens, die noch einmal die
Größe dieſer ſtillen Frau aufzeichnen. Wir
wollen Abſchied nehmen von einer heroiſchen
Frau und Mutter, ſagt Parteigenoſſe Brennecke,
der vor dem Sarge ſteht, auf dem Gauleiter
Jordan bei ſeinem Erſcheinen einen Strauß
weißer Lilien niedergelegt hat.

Ein Adagio für Streichquartett von Beet
hoven gab den Gedenkworten einen feierlich
getragenen Abſchluß. Ein SS.- Führer aus
Oberheſſen legte hierauf einen Strauß roter
Roſen auf dem Sarge nieder, er überbrachteihn als den Gruß Heſſen Heſſen erwartet dich,

ſagte er, würdig deiner menſchlichen Größe!
ZJn dieſer Stunde trat Frau Hella Jordan

ihren letzten Gang an. Wir grüßten ſie zum
letzten Mal, als ſie für immer die Reichsſtatt
halterei zu Deſſau verließ, um die Fahrt in
ihre engere Heimat anzutreten. Ein ſchöner
Frühlingstgg, ein blauer Himmel breitete ſich
über die Gauſtadt Deſſau, das ewige große
Leben über uns geht weiter, dieſe irdiſche
Ewigkeit um uns, die kein Ende kennt und in
der ſich der Sinn unſeres Daſeins immer erfüllt.

Jeder Gemeinde ihr Wappen
Kichtlinien für ſeine Auswahl und Geſtalkung

Es iſt heute jeder deutſchen Gemeinde frei
geſtellt, ein eigenes Wappen zu führen. Noch
haben nicht alle Gemeinden von dieſem Recht
Gebrauch gemacht. Es handelt ſich hier nicht
um eine bloße Spielerei. Das Wappen iſt als
Zeichen der Gemeinde wohl geeignet, den Ge
meinſchaftsſinn zu fördern. Es kann vielfältig
verwendet werden: in Stein gemeißelt an Rat
und Gemeindehäuſern, auf Briefköpfen oder
Ernennungsurkunden, in Flaggen und Banner
gewebt.

Jm „Gemeindetag“ werden Richtlinien
über die Auswahl und Geſtaltung der Ge
meindewappen gegeben: 1. Das Wappen der
Gemeinde muß ſinnvoll ſein; es knüpft an
Namen, hiſtoriſche Tatſachen oder beſondere
Eigenheiten an. 2. Das Wappen iſt etwas
Einmaliges, es darf nur von der Gemeinde,

nicht von er en t werden. 3. Es muß
nach Form und Inhalt einprägſam ſein.
4. Das Gemeindewappen ſei im Stil zeit
Mann Einfachheit, Klarheit und Wucht ſind

eſensmerkmale neuer Stilauffaſſung.
Die einzelnen Gemeinden werden zunächſt

Nachforſchungen darüber anſtellen, ob es nicht
bereits ein altes Wappen gab, das im
Laufe der Jahrhunderte verlorenging. Stadt
bücher, Zunftakten und Staatsarchive geben
hierüber Aufſchluß. Bei einer Neuſchöpfung
ſollten keine Dilettanten, ſondern
gner kannte Heraldiker undWappenmaler mit der Ausführung des
Entwurfs betraut werden. Das Gemeinde
wappen ſoll durch viele Generationen erhalten
bleiben und muß darum künſtleriſchen Wert
beſitzen.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Die JuſtizPraktikanten E. Dreißig
aus Naumburg zum Jnſpektor bei dem Amts
gericht Jeßnitz, Gerd Bonath aus Merſeburg
zum Jnſpektor bei dem Amtsgericht Tennſtedt,
Dr. Hertha Schmidt zur Juſtizinſpektorin
bei dem Amtsgericht Prettin. Apl. Juſtiz
aſſeſſor Ernſt Schulze in Halle zum Juſtiz
Sekretär beim Amtsgericht Halle. OW. a. Pr.
Kurt Kocch in Halle zum OW. b. JVA. (Zucht
haus) daſelbſt. OW. a. Pr. Paul Knies in
Halle zum OW. b. JVA. (Gefängnis) in
MagdeburgSudenburg. J.-W. a. Pr. Fried
rich Marnitz in Naumburg zum JW. b. d.
OLG. daſelbſt. Wachtm.-Anw. Walter Dauer
in Naumburg zum JW. b. d. OLG. daſelbſt.

Verſetzt: Juſtizſekretär Auguſt Müller
vom Amtsgericht Mühlberg (Elbe) an das
Amtsgericht Mühlhauſen (Thür); Juſtizaſſeſſor
Martin Kleinſchmidt vom Amtsgericht
Teuchern an das OLG. Naumburg; OW. b. d.
JVA. Hugo Berbalk vom Strafgefangenen-
lager Elberegulierung in Deſſau- Roßlau an
das Zuchthaus Halle.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Juſtizſekretär
Fritz Reinhard in Düben und Juſtizſekre
tär Hermann Friedrich in Halle.

Dresden. (Sächſiſche Gärtner berfuchten Belgien.) Unter Führung des

Landesfachwart Gartenbau, F. Horfchke,
und des Landesunterabteilungsleiters, Partei
genoſſe Dänhardt, beſuchten 27 ſächſiſche
Gärtner, in erſter Linie Azalee, Eriken- und
Orchideenzüchter die Jnternationalere eine Aue Worte in Gent
ſowie eine Anzahl vorbildlicher belgiſcher
Gartenbaubetriebe. Die Reiſe wurde dazu be
nutzt, für den Beſuch des im Auguſt in Berlin
ſtattfindenden Jnternationalen Gartenbau
kongreſſes zu werben.

Dresden. (Planettae und Holz
weberſtraße.) Bürgermeiſter Dr Kluge
hat beſchloſſen, die Vorkämpfer der Bewegunin Oeſterreich, Planetta und Holzweber, Durch

Benennung von Straßen zu ehren. Er hat da
her angeordnet, daß die Habsburgerſtraße in
Planettaſtraße und die Potſchappler Straße in
Holzweberſtraße umbenannt werden. Maß
gebend für die Auswahl dieſer Straßen war
die Erwägung, daß gerade in der Um
benennung der bisherigen Habsburgerſtraße
nach einem Vorkämpfer des großdeutſchen An
ſchlußgedankens der Sieg des Ermordeten über
die morſche Vergangenheit ſymbolhaft zum
Ausdruck gelangt.

Werdet Mitglied der NSV.,
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Die Seuchenbekämpfung ſabokierk
Hanum (Kreis Salzwedel). Unter dem

Rindviehbeſtand des Einwohners Sch. in
Hanum iſt am 16. April die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Den angeordneten vete
rinärpolizeilichen Maßnahmen, die die Weiter
verbreitung der gefährlichen Seuche verhindern
ſollen, kam Sch. teilweiſe nicht nach. Er ver
weigerte deren Ausführung mit den Worten
„Alles, was nur einen Pfennig koſtet, mache ich
nicht.“ Die Maßnahmen mußten dann unter
Zwang durchgeführt werden. Leider war es
doch nicht mehr gelungen, die Weiterverbrei
tung der Seuche zu verhindern. Wie zu er
warten, brach einige Tage ſpäter unter den
Beſtänden einiger Nachbarn des Sch. die Seuche
ebenfalls aus.

Durch die nachfolgenden Seuchefälle wird
die Ortsſperre verlängert. Eine berechtigte
Erregung brach unter den Einwohnern von
Hanum aus. Jn dieſen Tagen wurde die Ange
legenheit durch Beamte der Geheimen Staaks
polizei nachgeprüft. Das Ergebnis der Nach
prüfung war, daß die Schützhaft über
Sch. verhängt wurde. Jetzt hat er Gelegen
heit, darüber nachzudenken, ob er im Jntereſſe
des Vierjahresplanes gehandelt hat oder nicht.

Dieſer Fall mag eine Mahnung für alle
Volksgenoſſen ſein, bei Ausbruch einer Seuche
alle angeordneten Maßnahmen unverzüglich
und intenſiv auszuführen.

Fahrräder gen Paulkrause

Das wurde zu warm
Quedlinburg. Einen ſehr leichtſinnigen

Streich leiſtete ſich ein Quedlinburger Lehr
ling. Der Junge konnte in dieſen kalten Früh
lingstagen in ſeinem Bett nicht ſo recht warm
werden. Deshalb nahm er er iſt bei einem
Elektromeiſter in der Lehre eine Glühbirne
mit ins Bett. üm die kalten Füße ſchneller auf
zuwärmen. Wohlig ſtreckte ſich der Junge in
ſeiner „Falle“ aus. Darüber ſchlief der leicht
ſinnige Junge ein. Wenig ſpäter wachte er von
unangenehmem Hitzegefühl an den Füßen und
charfem Brandgeruch auf. Die Glühbirne war
o heiß geworden, daß das Bettzeug in Brand
eraten war. Zum Glück konnte das auf
ommende Feuer noch rechtzeitig gelöſcht

werden. Der Lehrling wurde wegen fahr
läſſtger Brandſtiftung zur Anzeige gebracht.

In der Kurve ködlich verunglückt
Leipzig. Jn der Helfferichſtraße wurde am

Palmengarten ein Perſonenkraftwagen aus der
Kurve getragen und gegen einen Ober
leitungsmaſt der Straßenbahn geſchleudert. Die
beiden Jnſaſſen, der 36 Jahre alte Herbert
Bären und der 34 Jahre alte Erich Müller,
wurden in ſchwer verletztem Zuſtande nach dem
Krankenhaus gebracht. Noch auf dem Transport
iſt Baren ſeinen Verletzungen erlegen.

12 weitere Siedlungshäuſer
Kelbra. Vor einigen Tagen iſt mit den

Ausſchachtungsarbeiten der 12 neuen Sied
lungshäuſer begonnen worden. Die Siedlung
wird auf der Mauer entlang, mit der Haus
front nach der Langen Straße ausgeführt. Jn
wiſchen haben ſich ſchon weitere 10 SiedlungsAſtige gemeldet. Dieſer 3. Abſchnitt wird an

der Kleinbahnlinie mit der Hausfront nach
der Bahn errichtet. Jn der Mitte des Bau

eländes führt die Fahrſtraße. An den Hausſonen entlang ſollen nur Fußwege angelegt

werden. Als Einzäunung iſt eine Maulbeer
hecke vorgeſehen, um den Siedlern Anregung
zu geben, einen Verſuch mit der Seidenraupen
zucht zu machen. Nach Fertigſtellung dieſes
dritten Abſchnittes ſind in Kelbra 36 Siedler
ſtellen geſchaffen

Dresden. (VBetrüger unter falſchem
ten Der e er ehe wurde einwegen ückfallsbetrugs mehrfach geſuchter
40 Jahre alter Mann zugeführt. Der Feſt
genommene will vor einigen Tagen von
Berlin gekommen ſein. Ohne Geld und Ver
dienſtmöglichkeiten mietete er ſich in Hotels
ein, wo er unter den falſchen Namen Dr.
Hans Burchardt und Hans Spierock Einmiete
und Zechbetrügereien beging.

Gülmmf-Sohlrzen eareg bumm! Bleder

Dienstag wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

buro, meldet am Sonntagabend:
Ein kleines Tief, das von der Adria nach

Oberſchleſten. und Südweſt-Polen vordrängt,
verurſachte in Mitteldeutſchland am 1. Mai
meiſt ſtarke Bewölkung bei ziemlich friſchen
nordöſtlichen Winden. Sie brachten verhältnis
mäßig milde Luft heran, ſo daß die Tempe
raturen mit 14 Grad im Flachlande faſt den
gleichen Wert des Sonnabend erreichen konnten,
obwohl die Sonne nur vorübergehend wirkſam
war. Strichweiſe kam es zu unweſentlichen
Regenſchauern. Auf dem Brocken betrug die
höchſte Tagestemperatur zwei Grad Wärme.
Das kleine Tief verflacht ſich langſam und
bewegt ſich in nördlicher Richtung weiter. Vom
Balkan folgen weitere Störungen nach.
Infolgedeſſen wird auch in der nächſten Zeit
ſtarke Bewölkung herrſchen. Erſt am Dienstag
wird es aufheiternder.

Ausſichten bis Dienstag abend

Ueberwiegend bewölkt und beſonders im
Süden Mitteldeutſchlands zeitweiſe etwas
Regen, Temperaturen wenig verändert, nord
öſtliche Winde. Am Djenstag geitweiſe auf
heiternd, mäßig warm,
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Iniernofiondles Reifturnier
Dreifacher Sieg in Rom

Als erſtes Hauptereignis des 13. Jnter-
nationalen Reitturniers in Rom gelangte am
Wochenende der Große Preis der Stadt Rom
zum Austrag. Die Witterung war vollends
umgeſchlagen und nach den vielen Regentagen
lachte zum erſten Male wieder die Sonne vom
ſtrahlendblauen Himmel. Der Sieg fiel durch
Limerick Lace unter Capt. Lewis an Jrland,
das bisher völlig leer ausgegangen war.

Wenn die Zeit unſerer vier fehlerloſen
Baccarat, Baron IV, Mimir und Tora auch
nicht ganz zum Sieg ausreichte, ſo legte die
Placierung vom fünften bis achten Rang nicht
nur von dem guten Können, ſondern auch von
der ausgeglichenen Leiſtung der deutſchen
Mannſchaft Zeugnis ab. Ottokar war an der
kleinen Mauer ſtehengeblieben und wurde mit
drei Fehlern noch Zehnter vor Oberſt, der ſich
ebenſo wie Goldammer und Taſſo trotz ſchärfſter
Konzentration nur einmal leicht verſehen hatte.

Der Sonntag wurde beim 13. Jnter-
nationalen Reitturnier in Rom zum erſten
großen Publikumserfolg. Die hohen Tribünen,
die dem Turnierplatz in der Piazza di
Siena jetzt eher den Charakter eines
Stadions verleihen, waren von faſt 10 000
Zuſchauern dicht beſetzt, unter ihnen Partei
ſekretär Miniſter Starace, die Zeugen

eines dreifachen deutſchen Triumphes durch
„Rebell“ (Anterſturmführer Schönfeldt),
„Schorſch“ (SS.-Standartenführer H. Fegelein)
und „Erle“ (Oberleutnant Brinckmann)
wurden. Erſt nach viermaligem Stechen fiel
die Entſcheidung in dieſem ſchweren Kanonen-
ſpringen um den „Preis vom Kapitol“,
als nur noch die drei deutſchen Pferde im
Wettbewerb waren, die ſich dann gemeinſa
in den Sieg teilten.

Die Schweiz unser Gegner
Die Eidgenoſſen ſiegten 2:1 über Portugal

Das letzte Ausſcheidungsſpiel zur dritten
Fußballwelkmeiſterſchaft brachte am Sonntag
in Mailand eine wichtige Entſcheidung. Die
Schweiz errang vor 12 000 Zuſchauern einen
überaus glücklichen 2:1-(2:0)-Sieg über Por-
tugal und trifft nunmehr in der Vorrunde am
4. Juni im Pariſer Prinzenpark auf
Großdeutſchlands Fußballnationalmannſchaft.

Die Portugieſen lieferten ein recht unglück
liches Spiel. Sie waren faſt während des
ganzen Kampfes leicht überlegen, hatten auch
zahlreiche gute Torchancen, waren aber vom
Pech verfolgt. Mit den zwei Toren von We bi
in der 23. und Am ado in der 28. Minute
kamen die Schweizer zur 2.0-Führung. Dann
aber drehten die Portugieſen mächtig auf.
Hu ber im Schweizer Tor und Minelli in
der Verteidigung befanden ſich jedoch in groß
artiger Form.

Jn der 54. Minute ſchoß Cru z einen Hand
elfmeter an den Pfoſten, wenig ſpäter rollte
ein Schuß Peirotegas am leeren Tor vorbei.
Dann rettete Minelli bis ſchließlich durch
Peirotega, der einen Nachſchuß Soeiros
verwandelte, das mehr als verdiente Ehrentor
Portugals fiel. Nur mit größter Mühe konnte
die Schweiz ihren knappen Vorſprung mit
einer achtköpfigen Verteidigung halten.

Während die Portugieſen mit der gleichen
Elf ſpielten, die gegen Deutſchland das 1:1
erzielte, traten die Schweizer mit folgender
Mannſchaft an: Huber; Minelli, Stelzer;
Springer, Vernati, Lörtſcher; Bickel. Amado,
Kielholz, Trello Abegglen und G. Aebi.

Platzer auber Gefecht
Der Torwart, der alten öſterreichiſchen

Nationalelf, Peter Platzer (Admira), hat
einen Finger gebrochen und muß dadurch eine
unfreiwillige Ruhepauſe von rund acht Wochen
einlegen. Platzzer ſelbſt bedauert ſein Miß
geſchick außerordentlich, da er nunmehr für
eine Teilnahme in der großdeutſchen Mann
ſchaft für die Weltmeiſterſchaft nicht mehr in
Betracht kommt. Ein weiterer hervorragender
Wiener Spieler, der Außenläufer Adamek,
leidet ſeit langem an einem kranken Knie und
muß ſich in den nächſten Tagen einer zweiten
Menisküsoperation unterziehen

Fubbol in Zahlen
Brandenburg: Minerva 93 BlauWeiß Berlin 1:2.
Sachſen Dresdner SC Rapid Wien 0:3 (0:2).

Polizei Chemnitz Sportfreunde 01 Dresden 7:4 (3:3)
VfB Leipzig Jahn Regensburg 2:4 (1 Leipziger
BC Fortung Leipzig 4:6 (3:3). Spielvg. Leipzig
e Eintrocht Leipzig 4:0 (2:0) VfB Glauchau gegen
SC Planitz 1:1. 1. SV Reichenbach Thüringen Weida
0:1 (0:1).

Niederrhein: VfL Benrath(Holland) 4:2. Auswahl Limburg

Unsere Handbaſſelf gegen Hol,cancò

Für den erſten Länderkampf gegen Holland,
der am 15. Mai in Aachen durchgeführt wird
iſt die deutſche HandballNationalmannſchaft
wie folgt aufgeſtellt: Tor: Lüdicke (Deſſau);
Verteidiger: Siebje (Hersfeld), Schwung
(Düſſeldorf); Läufer: Eifler (Wuppertal),
Bauch (Koblenz), Wieſe (Kaſſel); Angriff:
Fechtenhövel (Wuppertal), Daun (Solingen),
Kritzokat (Hannover), Braſelmann (Wupper
tal), Fiſcher (Aachen). Erſatzſpieler ſind: Dr.
Krundmann (Köln), Horn (Mühlheim) und
Voſſenkaul Aachen.
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Scholhes Aussichten sinken
Der Hamburger Sport- Verein durch sein gestfriges Spiel bereifs Gruppen meister

Zwei unumſtößliche Tatſachen brachte der
30. April im Kampf um die Deutſche
Fußball-Meiſterſchaft. Jn der Gau-
gruppe l errang der Hamburger Sport-
Verein mit 3:1 (3:0) ohne Noack ſeinen
fünften Sieg in ununterbrochener Reihenfolge.
Damit ſind die Norddeutſchen bereits Gruppen-
meiſter, denn die Frankfurter Ein-
tracht müßte den HSV im Rückſpiel ſchon
mit 8:0 ſchlagen, ſollte ſich an der Meiſterſchaft
der Hanſeaten noch etwas ändern.

Jn der Gruppe II ſteht es um den Deut
ſchen Meiſter ſehr ſchlecht. Die Schalker
kamen in Mannheim vor 25 000 Zuſchauern
gegen Badens Meiſter Vf R Mannheim
über ein 2:2 (2:1) nicht hinaus und haben
nunmehr in vier Kämpfen bereits vier Ver
luſtpunkte. Der Vf R benötigt zur Gruppen
meiſterſchaft nur noch einen Sieg über
Deſſau 05, den Tabellenletzten. Die Mittel
deutſchen ſind allerdings nicht zu unterſchätzen,
gelang es ihnen doch, den Berliner SV92,
allerdings recht glücklich, mit 3:2 (1:0) zu
ſchlagen.

Fortung Düſſeldorf kam in Ober
hauſen gegen BC Hartha wieder nicht
über ein Unentſchieden heraus. Die beiden
noch ungeſchlagenen Mannſchaften der Gau-
gruppe III trennten ſich nach ſpannendem
Kampfe, in dem die Sachſen einem Siege recht
nahe waren. 222 (1:1). Die Fortunen
führen immer noch mit zwei Punkten die
Tabelle an, müſſen allerdings noch zum Vf B

Stuttgart und Vorwärts Raſen-
ſport Gleiwitz ſchlagen.

Einen überaus wertvollen, ſchwer er
kämpften Sieg trug Hannover 96 in
Aachen gegen die kämpferiſch ſo ſtarke
Alemanniag mit 2514 (2 davon. Die
Niederſachſen haben damit ihren vierten Kampf
hintereinander gewonnen und ſtehen verluſt
punktlos an der Spitze der Gaugruppe IV, ge
folgt vom 1. FC Nürnberg. Erſt das Rückſpiel
zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften ſollte hier
die Entſcheidung bringen.

HSV. schon Gruppensieger
Hambürger SV orck Jnſterburg 3:1 (3:0)

Begünſtigt durch ſein gutes Torverhältnis
wird in der Gruppe 1 dem Hamburger
S V der Endſieg nicht mehr zu nehmen ſein.
Allerdings bot der Nordmarkmeiſter in ſeinem
Rückſpiel gegen Yorck Jnſterburg, dem
nur 7000 Perſonen beiwohnten, keine beſondere
Leiſtung. Das Fehlen von Noack machte ſich
bei den Hamburger Rothoſen nachteilig be
merkbar; das Spiel war ohne Schwung und
Durchſchlagskraft. Jmmerhin waren die Ham
burger den körperlich überlegenen Soldaten in

bezug auf Technik und Einzelkönnen noch ſtets
um einige Längen voraus. Der Endſieg hätte
aus dieſem Grunde auch zahlenmäßig höher
als mit 3:1 (3:0) ausfallen können. Bis zur
Pauſe ſchoſſen der Rechtsaußen Melkonian,
Carſtens und Höffmann drei Tore für
den HSV, der aber nach Wiederbeginn zehn
ſehr ſchwache Minuten hatte. Es glückte auch
dem Jnſterburger Halblinken Taeger in der
18. Minute durch ein unhaltbares Kopfballtor
den wohlverdienten Ehrentreffer heraus-
zuholen. Der Reſt der Spielzeit gehörte wieder
den Hamburgern.

Hoher Eint acht- Sieg

Stettiner SC 5:0 (1:0) geſchlagen

Wieder mit Stubb in der Verteidigung,
Lindemann als Mittelläufer und
Schmitt als Mittelſtürmer erwartete Ein
tracht Frankfurt auf eigenem Platze am
Riederwald Pommerns Gaumeiſter, den S C
Stettin. Hatten die Südweſtdeutſchen vor
wenigen Wochen noch in Stettin nur mit
großer Mühe gewonnen, ſo kamen ſie am
Sonnabend zu einem klaren 5:0-(1:0)-Sieg, der
zahlenmäßig im Vergleich zur ſpieleriſchen
Ueberlegenheit nicht einmal zu hoch ausfiel.

Bis zur Pauſe iſt Frankfurt bereits klar
überlegen. Aber von den vielen Torgelegen
heiten 9:2 Ecken! kann nur Schmitt
in der elften Minute eine zum 1:0 verwandeln,
da Stettins Verteidigung geſchickt arbeitet.
Nach dem Wechſel wird die Ueberlegenheit der
Eintracht-Elf noch größer. Röll, der Rechts
außen. erhöht in der 2. und 24. Minute auf
3:0, Schmitt ſchießt einen Elf-Meter-Ball
zum 4:0 ein und Arheiliger Frankfurts
Halblinker. ſtellt ſchließlich das Endergebnis
bei 13:3 Ecken her. Eintracht hätte höher ge
winnen können, die Elf iſt von ihrer beſten
Form noch weit entfernt.

Schoſhe spielte nur unenfschiecen

VfR Mannheim Schalke 04 2:2 (1:2)
Der Deutſche Meiſter Schalke 04

hat die Niederlage durch den Vf R Mann
heim im Gruppenvorſpiel auch im Rückkampf
in Mannheim nicht ausgleichen können.
Badens tüchtige Meiſterelf zwang die Weſt
falen beim Endſtand von 2:2 zur Punkte
teilung Faſt 25 000 Zuſchauer wohnten dem
großen Kampfe im Mannheimer Stadion bei.
Bis zitr Pauſe hatte Schalke eine 21 Führung
herausgeholt. Pörtgen ſchoß das erſte Tor,
der Ausgleich fiel wenig ſpäter durch Strie-
binger, aber bereits in der 21. Minute hatte
Kalwitzki den Halbzeitſtand ſichergeſtellt:

Nach der Pauſe entwickelte ſich der typiſche
Meiſterſchaftskampf mit allen ſeinen unſchönen
Begleiterſcheinungen. Zunächſt hielten die
Mannheimer den Meiſter über eine Viertel-
ſtunde lang in ſeiner Hälfte feſt. Den erſten
Zwiſchenfall gab es bei einem Zuſammenſtoß

Presfon Northencl Pokalsieger
Eſfmeter enfschiec gegen Hoddlersfieſc] Fown

und zwar
Northend, das damals mit dem gleichen Er
gebnis von 1:0 geſchlagen wurde.

Das Wembley-Stadion war der
Schauplatz des alljährlichen Pokal-Endſpieles.
Wie immer hatten die 93 000 Zuſchauer auch
den letzten Platz beſetzt. Nach hartnäckigem
Kampf beſiegte Preſton Northend erſt
in der letzten der rund 120 Minuten dauernden
Spielzeit Huddersfield Town mit 1:0. Das
Spiel ging in Anweſenheit des engliſchen
Königspaares vonſtatten. König Georg V.
begrüßte nach altem Brauch die Spieler beider
Mannſchaften und verteilte nach dem heißen
Kampf die Pokalmedaillen an die glück
ſtrahlenden Gewinner.

Bei ſonnigem aber windigem Wetter
lieferten ſich beide Mannſchaften einen nicht
gerade ſehr feſſelnden Kampf. Die beider-
ſeitigen ſehr ſtarken Abwehren ſtellten immer
wieder die Angriffsreihen matt. Dazu kam,
dall alle zehn Stürmer ſehr ſchwach und un
genau ſchoſſen. Preſton Northend hatte
wohl ſtändig etwas mehr vom Kampf, ohne
aber dadurch erfolgreicher zu ſein. So ſchloſſen
beide Spielhälften ohne Treffer ab. Auch nach
der erſten viertelſtündigen Verlängerung
wurden die Seiten noch bei torloſem Stande
gewechſelt. Die letzten 15 Minuten ſchienen
gleichfalls ergebnisklos zu bleiben, als der
Londoner Schiedsrichter A. J. Jewell bei
einem Zuſammenſtoß zweier Gegner im Straf
raum von Huddersfield Town auf einen
Elfmeterball für Preſton Northend ent
ſchied. Der Halbrechte Mutch verwandelte den
Strafſtoß zum einzigen entſcheidenden Zähler.

Nach 41 Jahren hat Preſton Northend
ſeinen zweiten Pokalſieg erkämpft, nachdem der
Verein zum vierten Male im Endſpiel ſtand.
Genau ſo oft erreichte Huddersfield das Finale,
und der einzige Sieg gelang dieſer Mannſchaft

im Jahre 1922, gegen Preſton

Meisterschaffsspiele
I. Liga: Arſenal Liverpool 1:0, Black

pool Weſtbromwich Albion 3:1, Bolton
Wanderers Middlesbrough 3:1, Brentford
gegen Birmingham 1:2, Derby County gegen
Grimsby 1:2, Everton Portsmouth 5:2,
Leiceſter City Charlton Athletic 1:0, Man
cheſter City Leeds United 6:2, Wolver-
hampton Wanderers Chelſea 1:1.

II. Liga: Blackburn Rovers Tottenham
Hotſpurs 2:1, Fulham Bury 4:0, Norwich
City Luton Town 0.4, Plymouth Argyle
gegen Coventry City 3:1, Sheffield Wednes
day Burnley 2:1, Southampton Shef-
field United 2:1, Swanſeg Town Newcaſtle
United 2:0, Weſtham United Mancheſter
United 1:0.

Die Fifa spielt gegen Englancò
Englands Fußball-Aſſociation feiert in

dieſem Jahre ihr 75jähriges Beſtehen. Aus
dieſem Anlaß ſoll im Herbſt eine Auswahl-
mannſchaft des Weltverbandes Fifa ein Spiel
gegen England austragen. Die Verhand
lungen über einen Kampf Kontinent
gegen England ſind ſogar zu einem feſten
Abſchluß gediehen; lediglich in der Termin
frage beſtehen noch Unſtimmigkeiten. Die Fifa
wünſchte als Spieltag den 31. Oktober, einen
Montag, dagegen ſchlug die Fußball-Aſſociation
den 26. Oktober und als Austragungsort das
Londoner WembleyStadion vor. Einen end
güältigen Beſchluß wird der Rat der Fifa in
ſeiner Sitzung am 30. Mai herbeiführen.

von Striebinger und Sontow, wobei
Schiedsrichter Beſt auf Elfmeter gegen
Schalke entſchied, den Feth verwandelte.
Auf den Proteſt der Gäſte hin wurde
Pörtgen vom Platze geſtellt. Aber ſelbſt
mit nur zehn Mann gewannen die Weſtfalen
deutlich Oberwaſſer. Beſtimmt hatten die
Mannheimer in dieſer für ſie ſchlechten Zeit
das Glück auf ihrer Seite. Wegen einer
Unſportlichkeit an Kalwitzki mußte Mann
heims linker Verteidiger Rößling hinaus,
ſo daß zahlenmäßig wieder ein Gleichſtand
der Kräfte hergeſtellt war. Schalke rannte ſich
gegen die ſtarken Mannheimer immer wieder
feſt, zumal Striebinger ſich jetzt als
Verteidiger auszeichnete. Es blieb beim 2:2-
Unentſchieden, das nicht einmal als ungerecht
ausgelegt werden kann

Dess aus erster Sieg

Berliner SV 92 Deſſau 05 2:3 (1:0)
Jn einem an Zuwiſchenfällen überreichen

Spiel ſiegte am Sonnabend im Berliner
Poſtſtadion vor 15000 Zuſchauern der
SV Deſſau 05 über den BerlinerSV 92 mit 372 (1:0) Toren. Durch dieſe
Niederlage iſt Brandenburgs Meiſter die
letzte noch beſtehende Hoffnung auf einen
Gruppenſieg genommen worden. Der Mitte
meiſter trat mit dem Erſatztormann Kaß
ler an. Die Berliner beſtimmten bald nach
Beginn das Spielgeſchehen, aber die Deſſauer
blieben durch ihre plötzlichen und ſchnellen
Vorſtöße ſtets ein gefährlicher- Gegner. Sie
erzielten auf dieſe Art auch in der 17. Minute
durch den Rechtsaußen Paul das Führungs
tor. Holzhaus kugelte ſich bei der Ab
wehr des Balles einen Arm aus und mußte
bis kurz vor der Pauſe abtreten. Jhm folgte
in der 29. Minute der rechte Läufer
Simon II, der ſich den Knöchel verſtauchte.
Aber ſelbſt mit nur neun Spielern war der
BSV noch ein gleichwertiger Gegner, zwar
drückten zeitweiſe die Deſſauer, deren Stürmer
aber zu ungenau ſchoſſen. Den klaren Feld
vorteil für die Berliner bewieſen die 5:0-Ecken
zu ihren Gunſten.

Nach der Pauſe kam auch Simonllwieder,
der ſeinen Bruder und Tiefel in der Be
wachung des Tores ablöſte, während der
invalide H.ol z haus mit zuſammengebiſſenen
Zähnen als rechter Verteidiger zu nützen ver
ſuchte. Durch die völlig unzulängliche Leiſtung
des Zoppoter, Schiedsrichters Kaiſer nahm der
Kampf nunmehr einen tragikomiſchen Verlauf.
Bei einer angeſchoſſenen Hand erhielt der BSV
einen Elfmeterball zugeſprochen, den Tiefel
flach einſchoß. Ein zweiter fälliger Strafſtoß,
den Deſſaus Verteidiger Poppenberg durch
grobes Spiel an Berner verwirkte, wurde
nicht gegeben. Nach dieſem Zwiſchenfall ſchied
Simon I ganz aus. Jn der 30. Minute
flankte Paul ſchön zur Mitte und der Mittel
ſtürmer El ze konnte aus 20 Meter Deſſau mit
dem zweiten Tor erneut in Führung bringen.
Der geſchwächte BSV war zuweilen immer noch
leicht überlegen, als aber Kusmireck für
Deſſau ein billiges drittes Tor anreihte und
im Anſchluß daran nun auch Holzhaus
endgültig ſeine Kameraden in Stich laſſen
mußte, ſchien der Verluſt nicht mehr abzuwenden
zu ſein. Berner ließen wenige Minuten vor
Schluß die Nerven im Stich und er wurde
dafür vom Platze geſtellt und faſt mit dem
Endpfiff konnte Morokutti nach einem Latten
ſchuß noch ein 2weftes Tor anbringen.

Fortund bieibt wener von
Fortuna Düſſeldorf BC Hartha 2:2 (1:1)

Zwei Mannſchaften gibt es in der dritten
Gaugruppe, die bisher noch ohne Niederlage
ſind: Fortuna Düſſeldorf und BCEHartha. Der erſte Kampf dieſer beiden
Favoriten endete in Chemnitz 1:1 und auch
das Rückſpiel brachte in Oberhauſen mit
2:2 (1:1) eine Punkteteilung. Bei ſtarkem
Regen hatten ſich lediglich 5000 Zuſchauer im
Oberhauſener Niederrhein-Stadion eingefunden,
die einen jederzeit ſpannenden und harten
Kampf erlebten. Der Sachſenmeiſter hatte in
der zweiten Halbzeit große Augenblicke und
war dem Sieg oft recht nahe, immerhin aber
muß das Unentſchieden als gerecht bezeichnet
werden. Der linke Läufer Drechſel, Tor
wart Fiſcher und Bernhard waren bei
Hartha die beſten, während Fortunag in
Bender Pickarts und Janes ſeine er
erfolgreichſten Spieler hatte.

Bereits in der 7. Minute führt Fortung
durch einen 20-Meter-Schuß ſeines Halblinken
Pickarts 1:0. Der Niederrheinmeiſter iſt auch
im Feldſpiel leicht überlegen, begeht aber den
Fehler, im Sturm auf dem naſſen Platz zu eng
maſchig zu arbeiten. Jn der 29. Minute gelingt
Hartha durch einen Kopfball Männers
den der Düſſeldorfer Zwolanowſki auf
der Torlinie retten will, in der Aufregung
aber endgültig einſchießt, das Ausgleichstor.
Nach der Pauſe legt Hartha recht temperament
voll los, allerdings merkt man dem Sturm an,
daß der Aufbauſpieler Hänel fehlt. Jn der
59. Minute glückt den Sachſen dennoch das
Führungstor. Zwolanowſki, der Pech
vogel. ſchießt bei der Abwehr den Schieds
richter an, von dem der Ball Drechſel vor
die Füße prallt. Harthas linker Läufer läßt



e „30-MekerBombe“ los, die flach in ver
Kußerſten Ecke des FortungaTors „einſchlägt“.

Der Niederrheinmeiſter hat nun eine ſchwere
Nervenprobe zu beſtehen. Hartha drängt weiter
und iſt bei einem Pfoſtenſchuß Männers
dem 3:1 näher als Fortung dem Ausgleich. Die
letzten zehn Minuten gehören dann aber Fortung. Die Weſtheutſhen werfen ihre ganze

Mannſchaft nach vorn. Janes und Mehl
ſtürmen mit, bis ſchließlich in der 86. Minute
noch der verdiente Ausgleich erzwungen wird.
Janes nimmt eine Flanke Albrechts direkt
aus der Luft und ſchießt unhaltbar für
Fiſcher zum 2:2 ein.

Vierfer Sieg von Hannover 26
Alemannig Aachen 2:1 geſchlagen

Alemannia Aachen hat auf dem
heimiſchen Platz vor 8000 Zuſchauern den
Siegeszug des Niederſachſenmeiſter Han
no ver 96 nicht aufhalten können. Die Gäſte
gewannen dieſe für ſie wichtige Begegnung
gegen die Münzenberg-Elf mit 2:1. Das End-
ergebnis ſtand ſchon zur Pauſe feſt. Aber
gerade dadurch, daß die Hannoveraner in dem
ſehr ſchnellen Spiel nach der Pauſe noch die
größeren Kraftreſerven einzuſetzen hatten. war
ihr Sieg als vollauf verdient anzuſehen.
Dazu konnten die Leineſtädter ſpieltechniſch
und in der Mannſchaftsarbeit beſſer gefallen
als der Mittelrheinmeiſter, bei dem beſonders
der Angriff wenig zweckmäßig operierte.

Der Beginn war dabei für die Alemannen
recht verheißungsvoll, denn zweimal waren ſie
dicht an einem Erfolg. Das von den Aachenern
etwas übertriebene Spiel auf Abſeitsſtellen
wurde ihnen in der 23. Minute ſelbſt zum
Verhängnis Wente hatte ſich gut durch
geſpielt und ſchoß. während die Aachener heftig
abſeits reklamierten, ſeelenruhig ein. Aber
ſchon fünf Minuten ſpäter kam es zum Aus
gleich, wobei der Linksaußen Lande der
letzte Vollſtrecker war. Kurz vor dem Pauſen
pfiff fiel die Entſcheidung. Eine Vorlage von
Wente nahm der Halbrechte Ley auf und
ſandte zum 2:1 ein. Noch eine Viertelſtunde
nach dem Wechſel ſtürmte Alemannig mit
allen Kräften, dann aber hatten die Aachener
ihr Pulver verſchoſſen und machten es den
Niederſachſen leicht, den knappen aber aus
reichenden Vorſprung bis zum Schluß erfolg
reich zu behaupten.

Verein
Gruppe 1:

Hamburger SV
Eintracht Frankfurt
Stettiner SCE
Yorck Jnſterburg

Gruppe 2:
VfR Mannheim
Schalke 04
Berliner SV 92
Deſſau 05

Gruppe 3:
Fortung Düſſeldorf
BC Hartha
VfB Stuttgart
Vorw.Raſ. Gleiwitz

Gruppe 4:
Hannover 96
1. FC Nürnberg
Alemannia Aachen
FC Hanau 93

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

19.2 10:16:11
12:18
4:20
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Der Spielplan am 8. Moi
Gruppe J. Eintracht Frankfurt VYorck

Jnſterburg in Frankfurt.
Gruppe II: Deſſau 05 VfR Mannheim

in Deſſau; Schalke 04 Berliner SV von
1892 in Gelſenkirchen.

Gruppe III: VfB Stuttgart Fortung
Düſſeldorf in Stuttgart; Vorwärts Raſenſport
Gleiwitz BC Hartha in Gleiwitz.

Gruppe IV: FC Hanau 93 1. FC Nürn
berg in Hanau; Hannover 96 Alemannia
Aachen in Hannover.

Die Gauligo greift ein
Für die erſte Hauptrunde um den Tſch am

merpokal am 8. Mai 1938 ſind folgende
Fußballſpiele angeſetzt worden: Burger Preußen
gegen Cricket-Viktorta Magdeburg, Preußen
Magdeburg Boruſſia Halle, Germ. Wernige-
rode SV 99 Merſeburg, CHC 02 Köthen
gegen VfL Halle 96, Preußen Greppin gegen
Reichsbahn Eilenburg, Glückauf Braunsdorf
gegen Sportfreunde Halle. FE Thüringen
Weida MSV Gera, VfB Apolda 1. SV
Jena, SC Erfurt MSV Panzer Eiſenach,
Arnoldi 04 Gotha Spielv. Erfurt, SV 08
Steinach FC Lauſcha.

Dos Ziel heißt Breslau
Weitere Ausſcheidungsſpiele im Handball

Gaufachwart Dr. Kaiſer (Halle) hat jetzt
den weiteren Spielplan für die Ausſcheidungs
ſpiele der Mitte-Handball-Städtemannſchaften
fur das Deutſche Turn und Sporteſt Breslau bekanntgegeben. Weißen
a U s und Deſſau bleiben noch einmal ſpiel-
rei. Selbſtverſtändlich werden auch die aus
gefallenen Spiele der erſten Runde nachgeholt.
Der Spielplan

7. Mai: Meiningen Sonneberg.
8. Mai: Gotha ZellaMehlis.

15. Mai: Stendal Magdeburg, Aſchers
leben Staßfurt, Halberſtadt Quedlin
burg, Zeitz Gera, Wittenberg-Pieſteritz gegen
RaguhnBobbau, Eilenburg Halle, Erfurt
gen Eiſenach, Naumburg Merſeburg
eung, Sondershauſen Salza, e ehe aus

Meiningen Sonneberg gegen Mühlhauſen,
Sieger aus Gotha ZellaMehlis gegen Ober
Unterlind, Sieger gus Suhl Arnſtadt gegen
Breitungen, Altenburg Jena.

Um die Fahrkarte nach Ameriko e nS C mer C n der fällige Ausgleich da. Richter war
Vier cleufsche Amafeurboxer in der Europasfaffe/

Um die Fahrkarte nach Amerika
wurde vor rund 12000 Zuſchauern in der
Berliner Deutſchlandhalle von den
beſten europäiſchen Amateurboxern gekämpft.
Von zehn daran beteiligten Deutſchen
verlor nur Schöneberger (Frankfurt) im
Federgewicht knapp nach Punkten gegen Jrlands

eiſter Saunders.
Nach Punkten ſiegten Graaf (Berlin)

r Koziolek (Polen) im Bantamgewicht,
Murach (Schalke) gegen Peterſen (Däne
mark) im Weltergewicht, Campe (Berlin)
gegen Piſarſki (Polen) im Mittelgewicht
ünd Runge (Wuppertal) gegen Tandber(Schweden) etwas knapp, Heeſe (Düſſeldorf

gegen Smith (Jrland) im Leichtgewicht ein
wandfrei, doch nicht überzeugend, Völker
(Berlin) gegen Vicini (Jtalien) im Feder
gewicht ſehr ſicher und Baumgarten (Hamburg) gegen Zorzenone Stalien) haus

K.o. Sieger wurde der Hamburger
Vogt im Halbſchwergewicht, der Kuß
(Tſchechoſlowakei) in der zweiten Runde zu
Boden brachte.

Den überzeugendſten Sieg des ganzen
Abends jedoch errang der Berliner Europa
meiſter Nürnberg, der Schwedens Leicht
gewichtsmeiſter Exric Agren ſo ſchnell fertig
machte, daß der Ringrichter bereits nach andert
halb Minuten den Schweden nach zwei-
maligem Niederſchlag aus dem Ring nahm
und Nürnberg zum k.o.-Sieger erklärte.

Die Europ e affel der Amateurboxer,
die am 18. Mai in Chicago und am 24. Mai
in Minnegpolis gegen Amerikas Auswahlmannſchaften kämpfen ſoll, wurde folgen
dermaßen zuſammengeſtellt: Olle Lehtinen
(Finnland), Ulderico Sergo (Jtalien), John
Saunders (Jrland), Herbert Nürnberg
(Deutſchland), Antoni Kolczynſki (Polen),
Adolf Bau n arten (Deutſchland), Richard
Vogt r hland) und Herbert Runge(Deütſchland). Als Erſatzleute fahren Nar
decchiag (Jtalien) im Fliegengewicht und Tand
berg (Schweden) im Schwergewicht) mit.
Sollte Baumgarten verhindert ſein, fährt der
Berliner Campe im Mittelgewicht mit.

Wocher von Greppin ausgeschaſtetf
Vfl 96 gewinnt durch Eigentor cles SV 98 Holle T. 0

Die Fußballſpiele, die durch den Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes naturgemäß auf
ein Minimum beſchränkt waren, nahmen wohl
allgemein den erwarteten Verlauf. Die Er
gebniſſe:

VfL 96 Halle SV 98 Halle 1:0 (0:0)
Preußen Greppin Wacker Halle 4:2 (2:2)

So blieb alſo Wacker Halle in Grep
pin gegen die Preußen im Kampf um den

chammerpokal mit 4:2 im geſchlagenen
Felde. Ein Reſultat, das unſere Vermutungen
beſtätigte und wiederum die Schwäche der
Wackeraner offenbarte. Jm Ortsrivalentreffen
in Halle, 96 gegen 98, fiel das Ergebnis
von 1:0 noch dazu durch Eigentor denkbar
knapp zugunſten des Gauligavertreters aus.

VfL Halle 96 SV 98 1:0 (0:0)
Der letzte Apriltag führte im einzigen

ballfreundſchaftskampf in unſerer Gauſtadt
Halle mit den beiden obengenannten
Vereinen zwei alte halliſche Fußballpioniere
zuſammen. Wenngleich es in dieſem Kampf
auch um keine Punkte ging. und außerdem das
Wetter nicht ſonderlich günſtig war, hatte man
doch eine r Zuſchauerzahl erwartet.

Beide Vereine benutzten die Gelegenheit,
um in dieſem Abendtreffen, das in äußerſt
ſportlicher Diſziplin durchgeführt würde,
einige neue „Sterne“ genaueſtens unter die

Lupe zu nehmen. And man kann nach dem
Treffen ſagen, daß dieſe geſtellte Aufgabe bei
beiden Gegnern zum größten Teil als gelöſt
angeſprochen werden kann.

Beginnen wir mit dem VfL Halle 96,
der ohne Müller. Pfeil und Enkeantrat und mit Wieſcholleck und Gerig
zwei neue Kräfte für ſeine Mannſchaft aus
probierte. Der frühere Oppelner Wie
ſcholleck verteidigte neben Heiſe auf der
rechten Seite und machte dabei eine ſehr gute
Figur. Große Schnelligkeit und gutes tech
niſches Können zeichneten ihn aus und man
darf annehmen, daß dieſer Spieler zuſammen
mit dem alten erprobten Kämpen Müller
ein ſtarkes Bollwerk abgeben wird.

Seine „Generalprobe“ ſollte auch der andere
Neuling Gerig (früher Auerbach) mit Erfolg
beſtanden haben. Dieſer kleine Linksaußen
erwies ſich als äußerſt flink und verſtand ſich
auch im Kampf durchzuſetzen. Seine Flanken
bälle waren teilweiſe vortrefflich, da aber ſein
Verbindungsmann nicht immer ſeinen beſten
Tag hatte, konnte die Arbeit Gerigs keine
Früchte tragen. Mit Gerig linksaußen und
JIlski halblinks glauben wir an einen ſtarken
linken Flügel der 9ber.

Einheitlich war die Mannſchaftsleiſtung der
9ser, die Müller, Hoffmann und
Schulz durch Kirchner Henke und
Zerbſter erſetzt hatten. Der Angriff der
Grünweißen wurde oft ſo flüſſig vorgetragen,
daß man mehrfach Torerfolge nahen ſah. Jm
Deckungsſpiel, Freilaufen und in bezug auf
Schnelligkeit hakten die Gäſte unbeſtreitbar ein
kleines Plus, und dieſer Nachteil ſollte dem
einzigen halliſchen Gauligavertreter endlich
einmal Veranlaſſung geben, auch einmal an
ein intenſiveres Lauftraining zu denken. Jn
der 98er-Läuferreiher arbeitete Precht neben
Raap und Götze unermüdlich und im
Sturm lenkte Henke durch ſeine überlegte
Spielweiſe die Aufmerkſamkeit auf ſich.

Schließlich gab es am Ende des ritterlich
durchgeführten Kampfes doch noch den Sieges-
treffer verdient oder unverdient auf
jeden Fall war er ein ſehr glücklicher; denn
drei Minuten vor Abpfiff war Raap der
Pechvogel und gab bei einem 96er- Angriff dem
Ball ſelbſt die Torrichtung.
Preußen Greppin Wacker Halle 4:2 (2:2)

Die große Zuverläſſigkeit, mit der die
Greppiner Preußen bisher ihren an
Hinderniſſen beſtimmt nicht leichten Weg in
den diesjährigen Tſchammer-Pokal-ſpielen gegangen waren, ſtempelte die Elf
auch in der Begegung mit Wacker Halle
zum Favoriten, üm ſo mehr, als es den
Gäſten, trotz eigenen Platzes nicht gelungen
war, im Vorſpiel den Sieg davonzutragen.
Dieſe zweite Auseinanderſetzung auf dem

Preußenplatz in Greppin brachte
dann auch dank des Einſatzes aller 22 Kämpen
viele ſpannende Szenen in beiden Straf
räumen Weit öfter war dabei das Wackertor
gefährdet. Kampf und nochmal Kampf war
überhaupt die Deviſe dieſes Pokalkampfes.

Die Chance zum Sieg hatte zunächſt jeder
der beiden Gegner, aber letzten Endes hat
doch mit den Preußen der Beſſere verdient
gewonnen. Nachdem die Gäſte durch Leh
mann (14. Minute) in Führung gegangen
waren, ſchien es lange, als ſollten die darauf

der Torſchütze. Aber ſchon die nächſte Minute
ſah die Gäſte wieder mit 2:1 in Front iegw
als es Lehmann gelang aus nächſter Ent
fernung einzuſchieben. Der Zufall wollte es,
daß dann in der allerletzten Minute der erſten
Halbzeit doch noch der Ausgleich zuſtandekam,
und zwar durch prächtigen Flachſchuß des
Halblinken Andrae.

Waren die Preußen bisher nach der Pauſe
immer ſchwächer geworden, ſo brachten ſie es
diesmal fertig, den Kampf durchzuſtehen und
durch eine feine Leiſtung Richters, der
einen von rechts kommenden Eckball unhaltbar
einſchoß, ſchon in den Anfangsminuten der
zweiten Hälfte das 3:2 herauszuholen. Der
Gaſtgeber kam im Feldſpiel immer mehr zur
Geltuüng, konnte aber die aufopferungsvolle
Gäſtehintermannſchaft nicht ſchlagen. Erſt ein
etwas zu harter Elfmeter brachte den Preußen
den vierten Treffer.

Großkayng SV Neumark 0:0
Leider nahm das einzige Punktſpiel der

erſten Kreisklaſſe nicht den von uns erwarteten
guten Verlauf. Der angeſetzte Schiedsrichter
war nicht erſchienen. Für ihn ſprang Ludwig
(Neumark) ein, der nicht in der Lage war, die
beiderſeits aufgekommenen Härten rechtzeitig
zu unterbinden. Dadurch nahm das Spiel
Formen an, wie man ſie nicht gern ſieht.

Neumark enttäuſchte gegen die letzthin
gebotenen Leiſtungen, und wenn ſeine engere
Hintermannſchaft nicht in jeder Beziehung ſo
ſicher gearbeitet hätte, dann wäre wahrſchein
lich Kayna als Sieger vom Felde gegangen.
Bei Neumark wäre neben der engeren Hinter
mannſchaft noch der Mittelläufer zu erwähnen.
Bei Kayng waren Meixner, Beetz und
Munter die beſten Leute. Die ausſichts
reichſte Torgelegenheit hatte Reinsberger
von Kayng, der aber nur wenige Meter vor
dem Tor freiſtehend noch daneben traf.

Jm einzigen Spiel der zweiten Kreisklaſſe
ſah man beſſere Leiſtungen Freyg Paſſen-
dorf Boruſſia hieß hier die Paarung.
Freya hatte einige Nachwuchsſpieler eingeſtellt,
uünterlag allerdings nach einer völlig aus
geglichenen erſten Halbzeit (3:3) dann dem
beſſeren Stehvermögen der Boruſſen noch 4:7.

Hondboll ohne Höhepunkte
pSV Halle gewinnt nach hartem Kampf gegen 96 Halle 10:9

Das vergangene Wochenende brachte nur

wenige Geſellſchaftsſpiele unſerer Mittegau
liga. Dabei gab es folgende Reſultate: M S V

Weißenfels TC Staßfurt 12:6,
Viktoria Neuſtadt Reichsbahn
Oſtmark Germiſch 10:z7, MTV Hoff
nung Sudenburg SC. Fermers
leben 8:9 und 98 Deſſau Roßlau
10:7.

Der MSV Naumburg beendigte durch
einen 7:3-Sieg in Pieſteritz gegen TSV
ungeſchlagen die Kämpfe um die Bezirks
meiſterſchaft.

Jn der Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg gab
es zwei recht intereſſante Punkttreffen. Es
ſpielten:

PSV Halle VfL 96 Halle 10:9 (6:3)
Giebichenſt. TV Voruſſia Halle 10:4 (5:1)

Es gab alſo im erſten Treffen, wie wir
ſchon in unſerer Vorſchau ſagten, einen harten

Kampf, den die ſtark verbeſſerten PSVer
knapp zu ihren Gunſten entſcheiden konnten.
Wider Erwarten ſiegte der GTV ziemlich hoch
über die Boruſſen.

PSV Halle VfL 96 Halle 10:9 (6:3)

Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an,
lieferten ſich aber trotzdem einen flotten
Kampf, vor allem drückte der PSV von An
fang an ſehr auf Tempo. Die 96er ſtellten
ſich aber ſofort darauf ein, ſo daß es lebhaft
auf und ab ging. Hierbei erwies ſich der
PSVSturm als etwas gefährlicher. Nachdem
der PSV ſchon mit 7:3 in Führung lag, kam
der 96er Sturm durch ſchlechtes Abdecken
der PSVHintermannſchaft ganz gut auf und
kurz vor Schluß ſtand der Kampf 9:9. Jn der
Schlußminute gelang es Küſter mit einem
Freiwurf, für ſeine Farben den Sieg ſicher
zuſtellen.

Giebichenſt. TV Boruſſia Halle 10:4 (5:1)

Auch in dieſem Spiel ſah man viel Erſatz,
ſo vor allem bei den Boruſſen, die ſieben
Poſten der Mannſchaft neu beſetzt hatten. So
iſt es auch zu verſtehen, daß der GTV ſeinen
e Sieg in den Pflichtſpielen erringen
onnte.

Auf den 26. Mai verlegt
Die beiden Meiſterſchaftsſpiele der Hand

ball Gauklaſſe Tſchft. Gera-Zwötzen
Er Polizei SV Magdeburg und
SC Fermersleben Tſchft. artburg Eiſenach, in denen die mit dem
VfL Viktoria 1860 Neuſtadt zum Ab-
ſtieg verurteilte Mannſchaft ermittelt werden
ſoll, wofür Zwötzen, Fermersleben
und Eiſenach noch in Frage kommen, ſind
vor kurzem erſt für den 8. Mai neu angeſetzt

worden. Abermals wurden ſie jetzt verlegt
und ſollen nunmehr am 26. Mai (Himmel-
fahrtstag) ausgetragen werden.

Tabelle der HandballBezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Voruſſig. Halle 17Wacker Halle 12PSV Halle 12VfL 96 Halle 12TV Dieskau 149BSG Weiſe Halle 10
TV Frankleben 9Reichsbahn Halle 6
TV Unterröblingen 6Poſt TSV Halle 5Giebichenſteiner TV 19 1

e

2

5
5

7

6
7

10
12
13
14
17

Tabelle der HandballBezirksmeiſterſchaft

MSV Naumburg 4 4TSV Pieſteritz 838 1Boruſſia Halle 3

Wie ſtark die vielfache däniſche Weltrekord
lerin Ragnhild Hveger auf langer Kraul-
ſtrecke iſt, bewies ſie wieder einmal in Kopen
hagen, wo ſie am letzten Tage der däniſch
holländiſchen Schwimmwettkämpfe über 500
Meter ihren eigenen Weltrekord von 6:45,7
auf 6:39,1 Minuten verbeſſerte. Zum Ver
gleich ſei der deutſche Rekord angegeben den
Ruth Halbsguth (Berlin) mit 7:17 Min.
über 500 Meter Freiſtil hält.

Amtliche Bekonnimochungen
DRL. Kreis 7 Jahn, Fachamt Leichtathletik

Betr. Ausſcheidungskämpfe für Breslau und Bahn
ſtaffeltag. Wie den Vereinen bereits bekannt, finden am
Sonntag, dem 8. Mai, in der Kampfbahn der Stadt Halle
die Ausſcheidungskämpfe für Breslau und die damit
verbundenen Bahnſtaffeln ſtatt. Alle für Breslau ge
meldeten Wettkämpfer und Wettkämpferinnen, welche ſich
am Volkstümlichen Dreikampf beteiligen, müſſen antreten.
Die Wettkämpfe beginnen vormittags 9 Uhr.

Da am Sonntag, dem 8. Mai, auch die Wiederholung
des SA.Sportabgzeichens ſtattfindet, hat die S. Gruppe
Mitte entgegenkommender Weiſe den Teilnehmern an den
Ausſcheidungskämpfen Urlaub gewährt. Diejenigen müſſen
aber die Wiederholungsübung für das SA.Sport
abzeichen bis zum 31. Mai nachgeholt haben. Es beſteht
alſo kein Zweifel mehr.

Am Nachmittag desſelben Tages findet in der
Kampfbahn ein Nachmittag des DRL. ſtatt. Die Leicht
athleten ſind hierbei ſtark beteiligt. Die Ausſchreibung
im GauVerordnungsblatt mußte aus techniſchen Gründen
in einigen Punkten geändert werden. Wir geben noch
mals die angeſetzten Wettkämpfe bekannt.

Männer: Einzelkämpfe.
Lauf, 200-Meter-Hürdenlauf,
ſprung, Dreiſprung.

Frauen: Einzelkämpfe: 200-MeterLauf, Speerwerfen,
Weitſprung.

Jugend: Einzelkämpfe: 1500-Meter-Lauf, Hochſprung,
Diskuswerfen.

Staffeln: Männer: 4mal 100 Meter, Schwedenſtaffel
(100, 200, 300, 400 Meter), 10mal 200 Meter.

Frauen: 4mal 100 Meter.
Jugend: 4mal 100 Meter.
Mannſchaftslauf für Männer über 3000 Meter. Zie

jeder Mannſchaft gehören vier Mann, wovon drei ge
ſchloſſen das Ziel durchlaufen müſſen.

Meldungen ſind bis zum 4. Mai zu richten an Her
mann Koch, Leung, Wevergaſſe 16. Das Startgeld beträgt
für die Einzelkämpfe 0,40 RM., für die Mannſchafts
kämpfe und Staffein RM. Der 100Meter-Lauf
findet als Einladungslauf ſtatt.

gez. Hermann Koch, ſtellv. Kreisfachwart.

100-MeterLauf, 7500-Meter
Speerwerfen, Stabhoch

8 Füllhaltier von
3 3.50 bis 25.

Papier Kösler Große Virichstraße 41
gegenünh. kichenauer

s Füllstifte von
L. bis 5.,50
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Am 29. April, 11.80 Uhr vormittags, nahm
Gott unſere liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,
Frau

Clara Brecht
geb. Schmidt

im Alter von 76 Jahren plötzlich und uner
wartet zu ſich in die Ewigkeit.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Erich Brecht und Frau
Herm. Koth und Frau Elſe geb. Brecht
Margarete Brecht und Enkel Helmut

Halle (Saale), den 29. April 1938.
Büſchdorfer Straße 3.

Die Beerdigung findet Montag, den 2. Mai
1938, 12.80 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gerkraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsinſtitut W. Jahnke, RudolphHahm-
Straße 38, erbeten.

Am Freitagabend entſchlief nach kurzem
ſchwerem Leiden mein geliebter Mann,
mein guter treuſorgender Vati, der

kaufm. Angeſtellte, Herr

Wälltez Hardick
im 40. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Frau Marka Hardick geb. Rapſilber

nebſt Angehörigen
WörmlitzVöllberg, den 29. April 1938.

Hauptſtraße 4.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
3. Mai 1938, 16 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

m

h

Am Sonnabendfrüh verſtarb meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Groß und Urgroßmutter, Frau

Henriette Kohlmann
geb. Wilde

im Alter von 88 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Martha Schmidt geb. Kohlmann

Halle (Saale), den 2. Mai 1988.
Bernburger Straße 4.

Trauerfeier Dienstag, den 8. Mai 1988, 18.30 Uhr,
kleine Kapelle Gertraudenfriedhof. Zugedachte
HKransſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy Lutze,
Halle, Krukenbergſtraße 7, erbeten.

zur
76. vrdentlichen Mit
gliederverſammlung

Große Ulrichſtraße 10

Tagesordnung:
Gefchäftsbericht 1937/38.
Rechnungslegung 1937/38.
Berufung eines Beiratsmitgliedes.
Berufung eines
kaſſe.

Anträge.h 5.
6. Verſchiedenes.

Nach der Verſammlung:

und Handelskammer Otto S
„Reiſeeindrücke

Einladung

am Montag, dem 16. Mai
20.15 Uhr im Vereinsheim,

Mitgliedes für die
Kommiſſion der Begräbnisunterſtützungs

J 7. Vortrag von Vizepräſident der Jnduſtrie
chütze

on meiner Amerikafahrt“.

Kaufmännhſcher verein zuHalle (6)
Der Vereinsführer: Franz Schmidt.

Meiner geehrten Kundſchaft geſtatte ich mir hier

ein Haus weifer,
ab morgenLeipziger Straße 6 (tliher

Besichfigen Sie biffe unverbindlich
unseren neuen Verkaufsraum

Württembergische
Metallwarenfabrik
Niederlage Halle (Saele), Leipziger Straße 6

Pamenbart
s0wle alle lästigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Em-
haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung Innerheld 5 Minui
Erfolg und Unschadlichkeit gerentiert.
Prels der Kur S. Rm. Hochinferessante
Broschüre u. ele noterfell beglaudigieAnerkennungen sendet rostenſes Dr. E.

mit bekanntzugeben, daß ich mein unter der Firma

Wiälzelm Jlgenſtern
beſtehendes Dachdeckungsgeſchäft an Herrn
Eugen Adler abgetreten habe. Für das mir
bisher in ſo reichem Maße zuteil gewordene Ver
trauen dankend, bitte ich höflichſt, dieſes auch auf
meinen Nachfolger zu übertragen.

Frau verw. Jlgenſtein
Firma Wilhelm Ilgenſtein

Günther Co. Rudoistadt Th, Sedanpiat 110

Bezugnehmend auf obige Mitteilung beehre ich
mich, den bisherigen Geſchäftsfreunden meines
Vorgängers ergebenſt mitzuteilen, daß ich deſſen
Dachdeckungsgeſchäft übernommen habe und unter

er Fi würde Ihnen sicher gefallenr 7 ad und die Preise doch auchgen er 376,- 459, 464,- 535,-
weiterführen werde. Jch werde immer beſtrebt
ſein, den ehrenvollen Ruf des Geſchäftes auch

los mal an. Wir zeigen Ihnen
gern unsere schönen Zimmer
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

Albrechtstr. 37
S Bernburger Str. 25 e

a e

weiterhin zu erhalten. Durch Beſuch der Fachſchule
und langjährige Tätigkeit als Geſchäftsführer bin
ich in der Lage, allen Anforderungen die a
geſtellt werden, gerecht zu werden. Jch k
gleiche Vertrauen, wie es meinem G
gänger geſchenkt wurde, auch mir nicht zu verſagen.

Eugen Adler, Dachdeckermeifer

bis 1260.- RM.
Bitte sehen Sie sich diese z2wang-

Halle (Saale), Fleiſcherſtraße 14, Ruf: 230 68.

men Schuugpfen? HeinnesWenſings gute Harnßäunre
c Schötzen Sie ich

durch das Desz-
infektions mittel

I

Erhöltl. in folgenden Neuform-Reformhsusern t

Gesundheitsquell am Stedtbad, Ruf 23718
am Relledk, Reilstrate 2, Ruf 348 48
Südh, Steinweg 20, Ruf 380 41

iſt das Grundübel vieler Krankheiten
(Nheuma, Arterienverkalkung). Sonn
nen -See enthält brolog. Kräuter,
die Harnſäure verſtärkt aus cheiden
Vorbeugen und SonnenTee trinken.
Paket -.50 u. 1. Verkaufsſtellen.

Drogerie Helmbold Co., Leipziger
Straße 104 und Merſeburger Str. 168.
Drog. Ott, Steinweg 26. DHrog. Raſch,
Reileck. Drog. Krütgen, Königſtr. 24/25
Drog. Ballin jun., Leipziger Str. 63.

Gchuhregaratur

cm
Steinweg 38

Ecke Jacobſtraße

Grüne
Leder Sohlen

Strecken und Weiten
bis 2 Nummern.

Metallwaren Mlokbl-hecker
m Kl. Brauhausſtr. 11

Leſt die Mnz! Max Starke, Gr. Uſrichstree 35, Ruf 248 09

Geſchäftsübernahme!
Den werten Geſchäftsfreunden und einer geſchätzten
Kundſchaft bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich
das im Jahre 1900 von meinem Vater gegründete

Lederwaren Sachgeſchäft
ab 1. Mai d. J. übernommen habe und unter dem
gleichen Namen weiterführen werde. Das meinem
Vater bisher erwieſene Verträuen bitte ich auch
auf mich übertragen zu wollen.

Walter Bauſt, Sattlermeiſter
Jnhaber der Firma Carl BauſtOleariusſtraße 1 Fernruf 219 19.
Neuanfertigungen ſowie Reparaturen werden
fach gemäß und preiswert ausgeführt.

Unteeeielet

Decen en und
ateſs g
geieſiſnaßen

er
Deuſchendeitsfront

l

e J eKurzschrift. RM. 8.20. für Lehrlinge
RM. 6.205 Maschinenschreiben R.
12.20. für Lehrlinge RM. 9.20. i
Anmeldung: bei allen Ortswaltungen und im
Berufserziehungwerk der DAP.. Wettiner-
ſtraße 28, Zimmer 7.

Parteiamtliche
9
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Kreisleitung Halle-Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, betr.
dienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen

nehmen mit den zuſtändigen Führern folgendes an:

Jm Monat
der 15. und 29.; 2. Mittwoch und Sonnabend
jeder Woche.

Verbände ordne ich im Einver

Mai bleiben dienſtfrei: 1. Sonntag,

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.

Kreisſchulungsamt
Die Arbeitstagung der OrtsgruppenSchulungs

leiter findet am Montag, 2. Mai, 20.30 Uhr, im
„Koburger Hofbräu“ ſtatt.

Der Redner-Kurſus iſt am 5. Mai, 20.15 Uhr,
in der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt

für die Woche vom 1. bis 7. Mai 1938
Dienstag, 3. Mai: Ortsgruppe Berliner Straße:

Tonfilm „Jm weißen Rößl“, „Gebt mir vier Jahre
Zeit“, Fox tönende Wochenſchau.
garten.

Lokal: Winter
Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 4. Mai: Ortsgruppe Bergmannstroſt:

9
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Bekanntmachungen

Tonfilm „Jm weißen Rößl“, „Gebt mir vier Jahre
Zeit“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schreber
haus Süd. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 5. Mai: Ortsgruppe Ratshof:
Tonfilm „Jm weißen Rößl“, „Gebt mir vier Jahre
Zeit“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schenke
Alt Halle. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 5. Mai: Ortsgruppe Freiimfelde:
Tonfilm „Berge in Flammen“, Fox könende
Wochenſchau. Lokal: Wintergarten. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 5. Mai: Ortsgruppe Paul Berck:
Sonderveranſtaltung: Film wird noch bekannt
gegeben. Lokal. Ruderhaus Böllberg. Beginn
18.30 und 21 Uhr.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Montag, 2. Mai, 16 und 20 Uhr, bringt die
Gaufilmſtelle im Gaſthof Hennig zu Wörmlitz den
Großtonfilm „Der Dſchungel ruft“. Jugendliche frei.

Volkshbildungsſtätte Halle
Dienstag, den 3. Mai, 20.30 Uhr, Vorbeſprechung und

Anmeldung zu den Kulturfahrten im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Mittwoch, den
4. Mai, 20.80 Uhr, Dorotheenſtraße 1: Lichtbildervortrag
von Pg. Erich Wagner über „Vom azifik zum Atlantik“.
Gebühr 0,30 RM. Hörer 0,10 RM. Zu allen laufenden

Kurſen ſind noch Anmeldungen möglich.

Gardinenwäſcherei
Teppichreinigung

in erstklassiger AusführungKürzeste Lieferzeit
VWVereinigte

Färhereen u. Wäſchereien

Ruf 228 28, 296 74

wiſchen Kaffee undSe Frühſtück
Da liegt für die Hausfrau die wichtige
Zeit des Einkaufens. Und die Lebens-
künſtler unter ihnen vergeſſen dabei
nie, einige Flaſchen Köſtritzer Schwarz
bier mit nach Hauſe zu nehmen. Köſt-
ritzer Schwarzbier iſt nämlich ein
nährkräftiges Getränk, das man tat
ſächlich nie über wird. Sein herber,
würziger Geſchmack und ſeine gute
Bekömmlichkeit laſſen es beſtimmt
auch bei Jhnen zum ſtändigen Stär-
kungstrunk werden. Probieren Sie's
einmal! „Köſtritzer Schwarzbier“
iſt erhältlich in den Bierhandlungen
und Lebensmittelgeſchäften.

Achten Sie auf
unſere Läden

mik dieſem

1,2 Ltr. DTieemactkt
Detektei en Opel-Gabrioletete alle (S.) Ludwig Wuche- ca. 50000 km gelaufen, zu Moeer

rer-dtr. 51, Fernruf 221 44 4 ge a r ſchweinchenGeheime Beobachtungen verkaufen. Zu beſichtigen rnIII und Ermittiungen ſenet lle (Saal Kl. U ichſtr. 29Auskun e auskünfte. Se 1ss8 Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. Hautklinit, HalleS.,

agvazlunag

Korsett-Beratung!
Auf vielseitigeon Wunsch haben wir in unserer

groß angelegten Speziaf Abteilung KoRSETTS
von Montag, 2. Mai bis Sonnabd., 7. Mal,
vorm. v. 10 UVhr, nachm. v. i 17 Vhr

eine Korsett- Beratung

Die Ihnen bereits schon bekannte Berliner

Korsett-Spezialistin
Frau Breidenbach
Fig. 50) steht Ihnen zur individuelien Beratung

beim Einkauf ihres Korsetts oder Korseletts zur
Verfügung. Auch unsere Damen der Abteilung
sind Spezialisten und besonders fachmännisch
und richtig geschuſt. Die Vielseſtigkeit der
ausgewählten Mopelſe, zusammen mit dem
fachmännischen Rat unserer besonders be-
liebten Korsettspezlſalistin wird auch ihnen viel
Neues und interessantes Uber das Gebiet der
Fligur Formen und Figur- Hilfe Vvermittein.

Sie sind darum freundlichst eingeladen
zur tndividuellen Kostenlosen Xorsett-
Beratung vom 2. s 7. Mat 7936
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5. Fortſetzung

Es iſt nicht zu leugnen, ſo auch Thomas
Collin jetzt. Schließlich, während er noch
irgend etwas addiert, ſagt er: „Ein Fleck? Da
ſchreiben Sie einen groben Brief an die
Plattenfirma. Jch untkerſchreibe- ihn. Dieſe
Burſchen liefern in der letzten Zeit überhaupt
fo viel Ausſchuß, glaube ich.“

Und ſieht immer noch nicht hin. Da legt die
Aſſiſtentin ihm die Platte einfach auf die
Papiere. Sie zeigt: „Da hier!“

„Er ſchaut kurz hin „Ja, ein Fleck da
eriſt er.
Und ſchiebt die Platte beiſeite und ſchreibt

und rechnet an ſeinen Zahlen weiter.
Da geht das Mädchen hinaus.
Thomas Collin zieht, kaum hat Margaret

Rothwell die Tür geſchloſſen, unter ſeinen
Papieren den Abzug eines Filmſtreifens
heraus. Seine Bewegung hat dabei etwas von
der Art, wie man eine gefundene Broſche bei
ſich allein betrachtet, und man weiß noch nicht.
ob man ſie auf dem Fundbüro abgeben oder
behalten ſoll.

Da iſt die „Kanaille“. Ja, verdammt, ſie
mag ins Zuchthaus gehören, aber ſo haben alte
Meiſter ihre Engel gemalt. Mit ſolchen Ge
ſichtern, die von innen heraus leuchten. And
zugleich iſt etwas darin, daß wenn ein
Heiliger ſchon verſucht werden muß der
Teufel es klugerweiſe mit ſo einer tun würde.

Ja, und auf jedem Bild verſchieden ange
ogen. Wer hat ſie da bloß photographiert?
rgendein Kerl natürlich. Angezogen iſt ſie,

als hätte ſie ſich jedesmal ummaskiert. Zwei-
mal billigſte Fähnchen da ſieht ſie aus wie
eine alleinſtehende Verkäuferin, die ſeit andert
halb Jahren ſtellungslos iſt. Dann im
Perſianer.

Das letzte Bild hatte er ſelbſt von ihr auf
genommen. Es war ſtichſcharf wie ein Fahn-
dungsphoto. Und ohne Maske: Die nackte Angſt
ſtand in ihren Augen. Verdammt! Die nächſten
Bilder zeigten gleich den Grund für dieſe Angſt.
Dieſes zerbrechliche Weibsbild verſtand zu
photographieren! Weiß Gott, er hatte ſie doch
unterſchätzt. Wenn ein richtiger Fachmann

dieſe Aufnahmen ausmaß, ſie entzerrte, dann
war er, Thomas Collin, ſeine Erfindung los.
Das war mit viel Können und vor allem ohne
jede Verbrecheraufregung gemacht. Er ſelber,
Thomas Collin, beſaß von ſeiner Erfindung
bei weitem nicht ſo gute Photos.

Er ſchaute auf das Mädchengeſicht: ſo alſo
ſah die Kanaille aus. L

Da geht die Tür.
Er muß ſie überhört haben denn die Tür

geht ſchon wieder zu. Und ehe er die Bilder
wieder unter die Papiere ſchieben kann, ſteht
Margaret Rothwell hinter ihm.

Er brüllt: „Was ſchleichen Sie hier herum?
Können Sie nicht laut auftreten

Sie ſchweigt und legt ihm neun Platten hin.
Auf allen iſt der gleiche Fleck.
Schweigend deutet ſie darauf, mit dem

Finger auf jede einzelne Platte tippend. Wir
ſehen es: Da iſt auf jeder Platte in ſtändig
gleichbleibender Geſtalt und Helligkeit ein Fleck.

Die übrigen Sterne auf der Platte ſtehen
da, als hätten ſie mit dieſem Lichtfleck nichts
zu tun. Sie ſehen anders aus ſolide, möchte
man faſt ſagen. Aber dieſes Leuchten: Jn der
Mitte ein Lichtkern, groß, und darum eine
zarte, leuchtende Aura.

Thomas Collin hat da offen die Bildabzüge
der ſchönen Kanaille liegen und darunter
gleich die n des Schaltſchemas ſeiner
elektriſchen Steuerung für das Teleſkop. Und
darauf und daneben hat Margaret Rothwell
die Platten gelegt.

Später wird es kommen, daß man Thomas
Collin vorwirft, daß er beim erſten Blick ge
ſehen habe, ja unbedingt geſehen haben müſſe,
aß da auf der Platte etwas los ſei.
Und zwar wird es Margaret Rothwell ſein,

die ihm das ſagen wird.
Herr Regiſſeur-erſt muß ich Sie hier einmal kurz anreden.

Es iſt klar, daß es mit dem leuchtenden
Fleck auf den Platten, die Margaret Rothwell
zu Dr. Th. Collin brachte, etwas auf ſich hat.
Es iſt weiterhin klar, daß dieſes Geheimnis
jetzt gelöſt werden muß.

Hier aber beginnen ſchon die Schwierig
keiten, für Sie, Herr Regiſſeur, wie auch für
mich als Manuſkriptſchreiber.

Es gibt Dinge im Film wie auch auf dem
Theater, die ſind eigentlich nicht darſtellbar im
Bild. Jm Theater hilft man ſich und ſchreibt
vor: „Beiſeite geſprochen.“

Jm Film kann man nicht beiſeite ſprechen;
man kann aber gewiſſe Dinge auch nicht bild-
lich zeigen, weil ſie einfach unmäßig langweilig
wirken.

So ein Ding zum Beiſpiel iſt geiſtige Arbeit.
Und um die dreht es ſich hier. Oder haben

Sie ſchon einmal auf der Leinewand einen
Filmſchauſpieler angeſtrengt geiſtig arbeiten
ſehen? Wie? Jſt auch nicht nötig, denn ich
finde, man braucht im Film nicht alles zu
zeigen.

Wenn aber ein Regiſſeur meinen ſollte, es
ſei doch jetzt gerade das Wichtigſte, zu zeigen,
was nun Dr. Collin mit dem Leuchten auf den
Platten anfängt, und was für ein Geheimnis
er daraus löſt, ſo muß ich als Fachmann
anderer Anſicht ſein.

Dieſes Geheimnis wird nämlich geiſtig er
arbeitet und geſtaltet. Und was hier für den
n noch viel ſchlimmer iſt: Es wird in den

öchſten Regionen der Mathematik errechnet!
Wenn ich Jhnen ſage, Herr Regiſſeur, in

unſerem Falle ſitzt ein Mann, alſo Dr. Thomas

Cophyright 1938 by BuchwarteVerlag, Berlin

Collin, und fertigt insgeſammt 127 Regiſtrier-
kurven an und mißt ſie aus, er reduziert
21 Spektren zur Beſtimmung der Maſſen
verhältniſſe zweier Vergleichskomponenten, er
berechnet in wochenlanger Arbeit theoretiſche
Lichtkurven mit variierten Konſtanten, ſchlägt
ſich mit Chromoſphärenlinien und mit Rota
tionseffekten herum frage ich Sie: Was ſoll
man im Film daran ſchon photographieren?

Jch wüßte es wirklich nicht.
Geiſtige Arbeit kann man überhaupt nicht

photographieren. Man kann ſie vielleicht
wohlgemerkt vielleicht! in einem Roman
beſchreiben. Jch habe hin und her überlegt,
aber es wollte mir kein Filmbild einfallen.

So bleibt alſo nur der Weg, daß ich es hier
ausnahmsweiſe einmal ſo verſuche, wie ein
Romanſchriftſteller es wohl aufzeichnen würde.
Da ich das aber nicht gelernt habe, ſondern
Mathematik und Phyſik. ſo muß man mir
zugute halten, wenn es ſchlecht gelingt.

Alſo, ſo will ich denn beginnen.

Dr. Collin ſteht im Zimmer und hält eine
große Photographie gegen das grelle Licht.
Jetzt läßt er die Arme ſinken: „Ein Fleck, in
dieſer Gegend, ſonderbar.“

Er legt das Glas wieder hin und wirft
Kartenblatt auf Kartenblatt herum Noch ein
mal hebt er die Platte gegen das Licht ſein
Finger legt ſich auf die entſprechende Stelle
im Atlanten. Ein große dunkle Fläche iſt da,
nicht das geringſte Lichtpünktchen.

Feſt ſteht: Dieſer Lichtfleck iſt kein Platten
fehler. Sondern das iſt die Lichtkunde irgend
eines Weltkörpers. Thomas Collin lauſcht.
Stille liegt im Gebäude. Schnell jetzt den
Gang entlang zum Photolaboratorium. And
leiſe! Der Schlüſſel ſteckt, er klinkt auf und
tritt in den dunklen Raum. Noch einmal horcht
er. Stille, kein Laut im Gebäude.

Thomas Collin nimmt einen Rahmen und
ſpannt Gaslichtpapier und Platte hinein. Nach
kurzer Belichtung wirft er den Abzug ins Bad.
Die Lichtvunkte treten unter der Flüſſigkeit
auf dem Papier hervor. Da iſt es! Ein großer
runder Fleck, zwar ſchwach im Schein, aber
doch ſichtbar. Ein heller Kern und darum
ein Lichtkranz. der ſich wie eine Sonnen-
Korona im Raum verliert.

Was iſt das?
Da ſteht im Weltenraum ein zartes, phos

phoreſzierendes* Leuchten. Ein ſchwacher
Schein ohne ſcharfe Grenzen iſt es, der ſich im
Unſichtbaren verliert. Ein Nebel! Ein neuer
Stern? Ein Komet? Eine „Nova“ alſo?

Aber die Eigenart dieſes fernen Glanzes
iſt anders. Dieſes Leuchten im „Haar der Bere
nice“ iſt ſo nicht zu erklären. Noch nie hat
Thomas Collin einen gleichen Weltenſchimmer
geſehen, weder auf Photographien. noch bei
eigenen Beobachtungen. Er ſpannt den Abzug
in den elektriſchen Trockner.

Geht dann auf und ab.
Noch nie hat er dergleichen geſehen: als

läge eine Drohung in dieſem Glanz. Ueber
legung und ſachliche Schlüſſe mißbilligen
ſolch weitſchweifende Phantaſte. Das Wort
„Drohung“ gehört in Kriminalromane, nicht
in das Hirn eines Aſtronomen. Er nimmt den
Abzug aus dem Trockner. betrachtet wieder den
feinen Lichtſchimmer. Lange. Dann ſchließt
er die Platten und den Abzug ein. Seine
Fingernägel fahren prüfend die Türleiſte ent
lang: Der Schrank iſt zu.

Die Tage und Nächte vergehen Dr. Collin
in wühlender Arbeit.

Er rechnet. Rechnet mit zäher Geduld und
verbiſſenem Eifer.

Eine Erkenntnis hebt ſich allmählich aus
dem Wuſt der Formeln und Zahlen wie eindrohendes Fanal

Dr. Collin fiebert beinahe. Seine Rech-
nungen umkreiſen ein Reſultat, das er bald
faſſen, bald erreichen wird. Noch iſt es mehr
ein geahntes Ergebnis, eine Hypotheſe. Jhn
hat dieſes Leuchten zuerſt getroffen. Endlich
will er Klarheit bringen in all die Ver
mutungen und Hypotheſen, die in den ver
gangenen Wochen wie aufgeregte Waſſer in
ihm gequirlt haben, und oft das klare Denken
mit dem Schatten phantaſtiſcher Spekulationen
verſchleierten.

Rechnen will er jetzt, rechnen
machen!

Lange Zahlenreihen und Formelkolonnen
bedecken das Papier. Das Netz aus Formeln
und Gleichungen fällt über Kraft, Maſſe und
Bewegung des im Raum dahinraſenden Welt-
körpers. So rechnet Thomas Collin. Stunden
vergehen. Er rechnet

Als Thomas Collin an dieſem Morgen in
der glashellen Dämmerung die Sternwarte
verließ abgeſchafft, im hellen Licht ein Ge
ſpenſt durchjagter Arbeitsnächte. da war ihm

ein Ende

klar, daß er jetzt nicht ſchlafen konnte. Trinken,
ſich betrinken, das iſt das einzige, was jetzt
möglich iſt.
Als der Chefaſſiſtent Dr. Thomas Collin

dieſe ewige Weisheit begriffen hatte, da ging
er durch die Morgendämmerung, die kalt über
dem Felſengebirge ſich wölbte, zu ſeinem
Wagen. Saß zuſammengeduckt hinter der
Windſchutzſcheibe und rollte die in weit
geſchwungenen Serpentinen dahinziehende
Straße hinab.

Fortſetzung folgt
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14. Fortſetzung

Nach einem Weilchen ſtand Lüßmann auf
und wollte gehen.

Laabs hielt ihn zurück. Er lachte: „Warum
ſo eilig, meine Herrſchaften, fragte der Deibel.“

„Haſt recht“, antwortete Lüßmann und
ſetzte ſich wieder.

Chriſtian beachtete ihn nicht. Nein, es ſah
nicht aus, als würde ſich beſonderes ereignen.
Nur Laabs, der Schuſter, bekam's mit dem
Trinken. Er beſtellte ein Glas nach dem
anderen.

„Himmel Kreuz Anis!“ ſchrie er, und be
ruhigend ſetzte er hinzu: „Fluchen iſt kein Ver
ſprechen.“

„Donner Stern Raketenloch“, bekräftigte er
es nochmal.

Die Leute wollten wiſſen, daß er ſich neue
Worte ausdachte, wenn er ſeinen Pechdraht
zog. Er probierte ſie aus, wenn er das Leder
weich klopfte. Sagte ſeine Frau: „Pfui,
Laabs!“ dann war er zufrieden. Bei jedem
Holznagel, den er in die Sohle einſchlug,

wiederholte er: „Pfui, Laabs.“ Man konnte
ihn für einen gefährlichen Menſchen halten,
aber er hatte geweint. als er einmal ſah, wie
eine Katze einen Vogel davontrug.

Nun ſaß er da, trank ein Glas Bier nach
dem anderen und wartete auf Zerſtreuung.

Tonnis, der Nachtwächter, dem er ein Glas
ſpendiert hatte, wollte ſich erkenntlich zeigen.
Er begann eine Erzählung. Er iſt alt, und
vieles iſt ſchon von dieſer Welt abgeſchieden,
was mit ihm jung war. Nun iſt Sparre, der
Kuhhirt, und Lewe Haart begraben. Von
ſeinem Jahrgang lebt noch Miele Wulk. Ein
rotes und ein graues Auge hat ſie und das
eine Bein, iſt gut eine Handbreit kürzer als
das andere. Früher war ſie noch eitel und
trug einen hohen Abſatz, aber nun hat ſie längſt
dieſe Eitelkeit aufgegeben und geht. ſo wie es
ihr Gott beſtimmt hat. Auf und ab. ſo iſt ihr
Gang, auf und ab.

Tonnis iſt öfter bei ihr. Er geht nun auch
ſchon lange krumm. Den Hals vorgeneigt. und
den Blick zur Erde, ſo geht er. „Such den Tag“,
ſingen die Kinder.

Oft muß man lachen, wenn Tonnis und
Mile Wulk einen kleinen Spaziergang haben.
Auf, ab und ſuch den Tag. ſo gehen die beiden
Alten. Dazu klappern ſie mit den Stöcken und
immer haben ſie etwas zu kichern. Ueber den
Kirchhof gehen ſie auf, ab, und ſuch den
Tag ſtehen hier am Grab und da am Grab,
ſagen „ja ja“, und lachen.

Tonnis ſitzt auch öfter bei Miele Wulk in
der Küche. Bevor er eintritt. überzeugt er ſich
jedesmal vorſichtig, ob die Ziege nicht wieder

in der Diele ſteht. Manchmal nämlich wenn
Miele Wulk ſich zu einſam fühlt, holt ſie die
Ziege herein. Einmal iſt Tonnis umgeſtoßen
worden.

„Was iſt dir in den Kopf gekommen, Miele
Wulk“, hatte er geſagt, dann erſt merkte er,
daß es die Ziege geweſen war. Er war
ärgerlich davongehumpelt und hatte überall
dere „Bei Miele Wulk ſitzt die Ziege am

rd.
Miele Wulk war lange zornig geweſen auf

Tonnis, weil er das von der Ziege erzählt
hatte. Aber ſchließlich war ſie wieder zu
gänglich geworden, denn kurz vor dem Grabe
ſoll man ſich nicht mit dem erzürnen, der auch
ſchon auf dem Wege dahin iſt.

Nun ſaß Tonnis mit Laabs dem Schuſter
zuſammen am Tiſch bei Dan Lebbers. Er ſagte:

„Wenn ſie's nicht mit dem Fuß gehabt
hätte. wär ſie in der Jugend nicht ſo uneben
geweſen. Neulich hatte ſie einen Kuchen ge
backen. Jch ſollte mithalten, ſagte ſie, aber was
ſoll ich Kuchen eſſen, wenn ich den Sod kriege.“

„Das ſchwatzt und ſchwatzt“, rief Laabs.
Laß mich in Ruh damit. Sie hat ein rotes
und ein graues Auge. Jch will nichts von ihr
wiſſen.

Tonnis ſchüttelte den Kopf. „Sie hängt
keinem Menſchen was an“, ſagte er.

Nun fuhr Lüßmann herum und ſtarrte den
Nachtwächter an.

„Auf wen ſoll das gehen?“
Laabs.

Nun war es alſo ſo weit. Jetzt mußte man
nur ſehen, daß der Funken nicht ausginge. Die
anderen ſchwiegen aber noch.

„Wer kriegt hier was angehängt?“ ſtichelte
Laabs.

Chriſtan trank langſam das Glas aus. Er
drängte zum Aufbruch. Nur widerwillig war
er geblieben, als er Lüßmann geſehen hatte.
Warum aber ſollte er ihm das Feld räumen?
Er wußte, daß alles Gerede von Lüßmann
ſtammte, ob zu Recht oder zu Unrecht. Wenn
er gleich die Türe hinter ſich wieder zugemacht
hätte, würde man es ihm zu ſchlechten Ge
wiſſen angerechnet haben. Darum war er ge
blieben. Es war jedoch eine Spannung da. die
ſich auslöſen wollte. Das merkte er deutlich,
und darum wünſchte er nun zu gehen.

Jetzt war Patzke aus ſeiner Ecke hervor
gekommen und ſtand neben dem Schuſter. „Jch
bin die Sanftmut ſelbſt“, behauptete Patzke
von ſich, wenn er ein paar Glas Bier ge
trunken hatte. Er wußte, worauf der Schuſter
hinauswollte.

„Jeder muß wiſſen, was er ſagt, und damit
gut!“ ſagte er.

Mit dieſem Satz wollte er wohl das Ge
ſpräch abtun, und um das noch deutlicher zu
machen, hob er ſein Glas, ſchwenkte es in die
Runde und rief:

„Aufs Wohl allſeits!“
Da hoben die anderen die Gläſer auch

Bolk, der Schmied. Nur Chriſtian ließ ſein
Glas ſtehen.

Es war leer, und er hätte es nun wohl
füllen laſſen müſſen, um nachträglich dem
anderen Beſcheid zu geben. Doch ſchob er das
leere Glas beiſeite, ſtand auf, und zog die
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Weſte zuxrecht. Auch ein ſanftmütiger Menſch
ärgert ſich. wenn er nicht beachtet wird. Wie
ſollte es Patzke nicht kränken, der von Chriſtian
ſich überſehen ſah. Er ſtellte ſein Glas hin und
ſagte zu Dan Lebbers:

„Du haſt einen ſtolzen Gaſt.“
Laabs lachte: „Er will Deinen Wunſch nicht

annehmen, Patzke!“ Das reizte den Gärtner
noch mehr. Er wandte ſich zu dem Schuſter
und ſagte:

„Nun ja, wenn einer drauf und dran iſt,
Hofbauer zu werden

Er hatte es nur halblaut geſagt. Das
Wort war nur für Laabs beſtimmt, doch
Chriſtian hatte es gehört. Er hatte die
Hände in die Taſchen geſteckt, und mit einiger
Verächtlichkeit ſagte er:

„Jhr ſeid einer wie der andere!“
Die Männer im Laden fuhren hoch. Sie

waren beleidigt und drohten. Dan Lebbers
ſah, daß es böſe ausgehen könnte, und um den
Sturm abzulenken, trat er vor den Ladentiſch
und fragte Chriſtian

„Geht das auch auf mich?“
„Auch auf Dich“, antwortete

ruhig.
Er ſah dem Kaufmann glatt ins Geſicht.
Nun war Dan Lebbers der Beleidigte.

Die anderen konnten ſich zufrieden geben. Dan
Lebbers war ein ſtarker Mann, der es nicht
auf ſich ſitzen laſſen würde. Nun konnten ſie
alle ihr Bier nehmen und beiſeite treten. Sie
gaben Raum für die beiden, die ſich da gegen
überſtanden.

Bolk der Schmied erhob ſich, nahm Chri-
ſtians Arm und ſagte: „Komm.“

Man ſah allen an, daß ſie falſch darüber
waren. Es war wohl auch nicht richtig von
dem Schmied, daß er Chriſtian einer Aus
einanderſetzung entziehen wollte.

Die Männer machten Miene, Chriſtian
nicht wegzulaſſen. Sie hätten das, wenn es
darauf angekommen wäre, mit Gewalt getan.

Dan Lebbers winkte ab. „Jch bin allein
Manns genug!“

Er wollte auf alle Fälle einen Tumult
verhüten, auch wenn er ſich mit Chriſtian ein
laſſen mußte.

Er ſchob Bolk beiſeite und ſagte zu Chriſtian
„Du haſt mich beſchimpft.“
„Jch hab nicht mehr geſagt, als Jhr wert

ſeid“, erwiderte Chriſtian
Er hatte die Hände aus den Taſchen ge

nommen und hielt ſich in Bereitſchaft.
„So käme es darauf an“, ſagte Dan Lebbers.

Er zog die Jacke aus und legte ſie auf den
Tiſch. Das alles geſchah mit einiger Umſtänd
lichkeit. Nun werden ſie miteinander ringen.

Chriſtian

Das Spiel der Muskeln ſoll nicht durch die
Jacke behindert ſein. Sie legen ſie ab. Auch
nicht durch das Hemd Sie krempeln die
Aermel bis zu den Achſeln auf. Sie ſtehen ſich
gegenüber und ſpähen einer des anderen
Schwäche aus. Es iſt gar kein Haß in ihren
Mienen, nicht einmal Aerger. Alle Sehnen
ſind geſpannt, jeder Muskel will ſich erproben.
Es iſt eine Luſt, einmal am anderen ſeine
Kräfte zu meſſen.

Als Seemann hat Chriſtian das oft getan.
Auf Deck im Spiel, in dunklen Gaſſen im
Ernſt. Er hat manchen Schlag davon
getragen, doch auch nicht mehr als ſein
Gegner. Bis zur Erſchöpfung hat er oft
gerungen. Das war ein wundervoller Schlaf
danach.

Nun ſteht er wieder jemandem gegenüber.
Das iſt ein breiter ſtämmiger Menſch, man
ſieht ihm an, daß er Kiſten ſchleppt und
ſchwere Säcke in ſeine Niederlagen trägt.
Nein, Dan Lebbers iſt kein Menſch, der vor
einem anderen ins Mauſeloeh kriecht.

Sie haben die Aermel hochgeſtreift und
muſtern ſich. Dan Lebbers ſchnalzt mit der
Zunge. Sie werfen ſich aufeinander.

Gegeneinander ſtemmen ſie ſich drängen
ſich ineinander, ſtehen ſtarr wie Mauern im
Griff, ſchieben ſich ſchwer vor und zurück,
beugen ſich ſeitwärts und rückwärts, hochheben
wollen ſie ſich und einander auf die Schultern
zwingen. Sie reißen aneinander, um den feſtem
Stand zu erſchüttern. Doch ſtehen ſie breit
beinig da wie Stiere. Es iſt ſchon eine großeKraft in ihnen. Das muß man ſagen. Doch
dann kommen ſie in Bewegung. Nun drängen
ſie ihre Körper in den ſchmalen Raum. Sie
haben nicht viel Platz. Der Laden iſt nicht
allzugroß, und die anderen, die zwſchauen,
müſſen ſich hinter dem Ladentiſch zutammen-
zwängen Laabs will noch die Gläſer, die vor
dem Tiſch ſtehen, in Sicherheit bringen. Aber
ſchon iſt es zu. ſpät. Die Ringenden ſind zu
Fall gekommen und wälzen ſich am Boden.

Ein Stuhl iſt umgefallen, ein Tiſch. Es
ſind Gläſer in Scherben gegangen, und die
Ringenden bluten aus kleinen Schnittwunden.

Sie rollen ineinandergeballt über den
Boden. Nun bleibt kein Stück mehr an
ſeinem Fleck.

Auch die anderen Stühle ſind umgeſtürzt.
Das Regal, darin vielerlei Waren verſtaut
ſind, ſchwankt. Es ſchwankt hin und her unter
der Wucht des Anpralls.

Wenn es umſtürzt, wird nichts als eine
große Verwüſtung ſein. Die Ringenden achten
es nicht. Sie haben ſich ineinander verbiſſen
mit Händen und Füßen. Sie keuchen und der
Schweiß ſteht blank in ihren Geſichtern.

Wenn das hohe Regal zuſammenbricht,
wird vieles zu Schaden kommen. Bolk, der
Schmied, drängt ſich aus den anderen heraus.
Bolk hat große breite Hände. Es iſt ein
Wunder, daß er ſo zart die Geige zu ſpielen
verſteht. Schmiedefäuſte hat er. Eiſen kann er
damit biegen. Das wiſſen die Leute Selbſt in
Thorde wiſſen ſie es. Eine Kette kann er zer
reißen. wenn's darauf ankommt.

Fortſetzung folgt
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